
K o t e  v o n  d e e  M b s

«inzelpreis 15 Reichspfennig Erscheint jeden Freitag um 11 Uhr vormittags Die heutige Folge umsaht 8 Seiten

B ezu gsp reis m it Poftoerseadung:
F ür ein Jahr . . . . .  _  . . R M . 7.20
Für ein halbes J a h r ....................... „ 3.70
F ür ein V ie r t e l j a h r ....................... „ 1.90
B ezugsgebühren und E inschaltungsgebühren  
sind im  vorau s und portofrei zu entrichten.

S chriftle itung und V erw altu n g: A dolf-H itler-P latz Nr. 31. —  Unfrankierte B riefe  werden n ic h t  
angenom m en, M a n u s k r i p t e  nicht zurückgestellt.

Ankündigungen (Inserate) laut P re is liste . Annahm e in der Verw altung und bei allen Anzsigen-
m ittlern.

Schluß des B la tte s :  D onnerstag 9 Uhr vorm ittags.

P reise bei A bholung:

Für ein J a h r ..................................R M . 6.80
F ü r ein halbes J a h r ....................... „ 3.50
F ü r ein V ie r t e l j a h r ....................... „ 1.80

E in zelpreis 15 Reichspfennig.

Folge 27 Waidhofen a. d. S)b6s, Freitag den 7. Ju li 1944 59. Jahrgang

sere G ren ad iere , von  A r ti l le r ie  u nd  schweren 
W a ffe n  h erv o rra g en d  unterstützt a lle  auch m it 
P an ze rn g  efü h rten  feindlichen A ngriffe.

Dm Südadlschnitt der O s t f r o n t  w urde d ie 
S ta d t  "  '  ~  ' -

Feind in der Normandie blutig abgewiesen
S c h w e re s  V e rg e ltu n g sfe u e r au f L ondon / H a rte s  R ingen im M itte lab sch n itt d e r  O s tfro n t

käm pft. Auch nordöstlich W ilna: find heftige 
K äm pfe m it sowjetischen A ngriffsspitzen im  
G ange. W estlich und  nordw estlich P olozk brachen 
zahlreiche, von P an ze rn  -unterstützte A ngriffe des 
F e in d es  un ter hohen b lu tig e n  V erlusten  zusammen.

Schlachtflieaergeschw ader un terstü tzten  den 
A bw ehrkam pf d e s  /H eeres u nd  fü g ten  den S o w ­
je ts  hohe V erlu ste  zu. .

E in  V erband  schwerer K am pfflugzeuge füh rte 
in  der N acht einen  zusam m en.gefaßten A ng riff 
gegen M insk. Z ahlreiche E ro ß b rä n d e  w u rd en  
beobachtet.

B ei einem  A n g riff sowjetischer F lugzeuge 
a u f  K irkenes w urden  26 feindliche F lugzeuge im  
Luftkam pf abgeschossen.

N ordam erikanische B o m b er flogen  nach R u ­
m än ien  ein  u nd  w arfen B om ben  a u f K ronstad t. 
E s  en tstanden  Schäden und Personenverluste. 
5 -v ierm o to rig e  F lugzeuge w u rd e n ' abgeschossen.

D a s  O berkom m ando d e r  W ehrm acht g ab  am  
5. J u l i  a u s  dem  F ü h re r-H a u p tq u a rtie r  bekannt: 

I n  der N o r m a n d i e  t r a t  d e r  F eind  bei­
derseits d e r  S tr a ß e  B ay eu x — D aen in  den  g estri­
gen M orgenstunden  nach schwerem V o rb ere i­
tu n g sfe u e r m it  starten  In f a n te r ie -  u n d  P a n z e r­
kräften  zum  A n g r if f an . E s  entwickelten sich 
heftige K äm pfe, in  deren  V e rla u f  der Feind 
ü b era ll b lu t ig  abgew iesen -wurde. Auch südwest-
lieh T il ly  brachen m ehrere feindliche Vorstöße 
in  unserem  A bw ehrfeuer zusam m en. A m  West- 
f lü g e l  d e s  Landekopfes d a u e rte n  d ie schweren 
A bw ehr käm pfe auch gestern den ganzen  T a g  ü ber 
an . A lle A ngriffe  scheiterten u n te r  hohen b lu t i ­
gen V erlusten  fü r  d en  F ein d . W o d e r  G egner 
in  u nsere  L in ie n  e in d rin g e n  konnte, w urde  er 
durch Gegenstöße so fo rt w ieder a u f  seine A u s ­
gangsstellungen  zurückgeworfen.

S chw ere  K am pfflugzeuge g riffen  in  der Nacht 
-feindliche S ch iffsa n fam m lu n g en  vor d er . n o r­
m annischen Küste an  u nd  versenkten einen Z e r­
s tö rer u n d  ein  H andelsschiff von 5000 V R T . 
G in  K reuzer w u rd e  schwer beschädigt.

Ü bet dem  L an d e köpf und  d en  besetzten W est­
gebie ten  w u rd en  62 feindliche F lugzeuge , d a ru n -  

-ter 45 v ierm oto rige  B om ber, abgeschossen.

u m  d ie  L andengen  zwischen den S ü m p fe n  im 
R a u m  von B ara n o w icz e  und  M olodeczno an . 
Östlich und  nördlich B ara n o w icz e  w urden d ie

unsere V erbände w eiter zurück. Nordwestlich 
S ta d t  w urden  heftige A n g riffe  der Bolschewisten 
-abgewiesen. H ier schoß eine  P an ze rk am p fg ru p p e 
u n te r F ü h ru n g  des G e n e ra lle u tn a n ts  von 
Saucken in  bew eglicher K a m p ffü h ru n g  in  der 
Z e it vom  27. J u n i  b i s  3. J u l i  232 feindliche 
P a n z e r  ab . Um M olodeczno w ird e rb itte r t ge-

E in ze ln e  britische S tö rflugzeuge w a rfe n  in  
der letzten N acht B om ben  im  rheinisch-w estfäli­
schen G ebiet. ^

W ie d a s  O berkom m ando der W ehrm acht a m  
1. d s . bekanntgab , haben L u ftw affe , K rie g s­
m a rin e , H eeres- u n d  M arin e k ü ste n b a tte rie n  im  
K a m p f gegen d ie  feindliche J n v a s io n s f lo tte  u n d  
den Nachschub ü b e r  S e e  in t  M o n a t J u n i  51 
F rach t- u nd  T ransportsch iffe m it 312.600 B R T . 
versenkt. 56 w e ite re  Schiffe m it 328.000 B R T . 
sowie zahlreiche kleinere T ra n sp o rtfa h rz e u g e  
u nd  L an d u n g sb o o te  w urden  zum  T e i l  'schwer b e ­
schädigt. A n feindlichen K riegsschiffen w u rd en  
zw ei schwere u n d  drei leichte K reuzer, 22 Z erstö ­
re r, 15 Schnellboote, e in  U nterseeboot, d re i L a n ­
d u n g sb o o te  u n d  ein B ew acher versenkt. M e h ­
rere Schlachtschiffe, d a ru n te r  ein  Schiff der „N el- 
son"-Klasse, 21 K reuzer, 22 Z erstörer. 26 L a n ­
dungsspezialschiffe u n d  12 Schnellboote w u rd en  
durch B om ben-, T orpedo- u n s  A r tille r ie tre ffe r  
schwer beschädigt. M i t  d e r V ern ich tung  eines 
T e ile s  dieser Schiffe kann gerechnet werden. D ie 
feindlichen Schiffsverluste erhöhen sich noch durch 
M in en tre ffe r.

bew affnete T erroristen  w urden  erschossen.
S chw eres V erg e ltu n g sfeu e r lie g t a u f  L o n ­

d o n .
I n  I t a l i e n  la g  der S chw erpunkt der 

K äm pfe gestern im  R a u m  südlich Arezzo und  
nördlich -S iena. Nach e rb itte r te n  wechselvollen 
K äm pfen  konnte d e r F e in d  d o r t  einige K ilo m eter 
nach N orden  oordrücken. S e in e  Versuche, einen 
Durchbruch zu erzielen, scheiterten. A n  d e r  west­
lichen u nd  östlichen Küstenstratze zerschlugen u n -

Deutscher Erfindergeist schafft das technische
Gleichgewicht

D er F ü h re r vo r d en  v e ran tw o rtlic h en  M ännern  d e r  deu tsch en *  R üstung
A uf e in e r T a g u n g , d ie  R eichsm inister S p eer 

e in b e ru fe n  hatte , um  den veran tw ortlichen  M ä n ­
nern  d e r  deutschen R ü s tu n g  u nd  K riegsp roduk­
tio n  w e ite re  R ichtK nevn u n d  U n terlag en  fü r 
ihre A rb e it zu geben, sprachen R eichsm inister 
S p e e r  u nd  d ie A m tschefs seines M in is te riu m s 
sowie im A u f trä g e  von  R eichsm inister Backe 
S ta a ts m in is te r  R r e c k e  ü b er d ie E rn ä h ru n g s ­
lag e  d es  deutschen V olkes.

Generaloberst Dietl tödlich 
verunglückt

D er H eld von N arvik vom  F ü h re r m it d en  S c h w e rte rn  a u sg e z e ic h n e t
G e nera lobers t D i e t l  ist am  23. J u n i  b e i 

einem  F lu g z eu g u n fa ll u m s  L eben gekommen.
D e r F ü h re r  e r lie ß  zum  Tode des G enera l­

obersten D ie tl  einen  T ag e sb efe h l, in  dem  es 
u . <t. h e iß t: G e nera lobers t D ie tl  w ird  fü r  alle  
S o ld a ten  und fü r  d a s  ganze deutsche V olk der 
B eg riff d es  G la u b e n s  an  unser n a tio n a lso z ia ­
listisches Deutschland u n d  seinen S ie g  sein, ein 
V o rb ild  unnachg ieb iger H ärte u n d  n ie erlosche­
ner T reue b i s  zum  T ode. I n  W ü r d ig u n g  se ines 
im m e rw ä h ren d e n  heldenhaften  E insatzes verle ihe 
ich dem  G e n era lo b e rs t D ie tl d a s  E ichenlaub  m it 
S ch w e rte rn ' zum  R itte rk reu z  d es  E isernen  
K reuzes.

M i t  tiefer, stolzer T r a u e r  n a h m  am  S a m s ­
ta g n a c h m itta g  d ie deutsche R a t io n  in  einem 
fe ierlichen  S ta a t s a k t  Abschied v on  dem durch 
e in  herbes Geschick jä h  a u s  dem  Leben gerisse­
nen  G enera loberst D ie tl. I h r e  besondere W eihe 
em p fin g  d ie  F e ie r durch d ie  A nw esenhe it d es  
F ü h re r s , der seinem  to te n  H eerfüh te r den  letzten 
G ruß  en tb o t u nd  in  einem  w a rm  em pfundenen  
N achruf den  G efüh len  Ausdruck g ab , d ie  ihn  in  
dieser ernsten S tu n d e  beseelten. D er C hef d es  
O berkom m andos d e r W ehrm ach t, K e n e rr lfe ld -  
m apschall K e ite l, w ü rd ig te  P ersönlichkeit und  
L eistungen  des V erew igten .

A m  S o n n ta g v o rm itta g  w u rd e  d ie  sterbliche 
H ü lle d e s  G eneralobersten D ie t l  in  M ünchen 
a u f  dem  N o rd fried h o f in  G e g en w a rt der V er­
tre te r  von  W ehrm acht un d  P a r t e i  beigesetzt. G e­
n e r a l  der I n f a n te r ie  Haenicke g a b  d a s  V erspre­
chen der P flic h te rfü llu n g  in  seinem Geiste b is  
m m  siegreichen E n d e. G a u le ite r  G ieß le r betonte, 
sicherlich w erde m an  D ie t l  e in m a l den  B lücher 

A do lf-H itler-R eiches nennen .

M itte n  im  ontfch e id u n  gsfchw eren R in g e n  die­
ser T ag e erreichte d a s  deutsche V olk e in e  T ra u e r­
botschaft, d ie  den D o n n e r d e r Schlachten ü b e r­
tön t und  den W eg zum  Herzen e in e s  jeden D e u t­
schen finden  w ird . G e n era lo b e rs t E d u a rd  D ie tl,  
der H e ld  von  N arv ik  u nd  O b e rb efeh lsh ab er d er 
deutschen A rm ee a n  der nordfinnischen  F ro n t, 
d e r verdiente P a la d in  des F ü h re r s , ist zu r 
großen A rm ee eingegangen . E rschüttert u n d  zu­
riefst g e tro ffen  stehen w ir ,  die m ir  Glück h a t­
ten, von  ihm  g eführt zu w erden , g egen  d es  C

menschlichen Eigenschaften haben  ihm  heute b e ­
re its  im .  Gewissen der N a tio n  ein D enkm al ge­
setzt. S ie  sind in  d a s  B ew ußtsein  des V olkes 
eingedrungen . F ü r  unser deutsches V olk ist G e­
n era lo b erst D ie t l  heute nicht n u r  der T ru p p e n ­
fü h re r  u nd  O berbefehlshaber, dem  dieser K rie g  
'im m er A usgaben  stellte, d ie  das Höchste und 
Schwerste fo rd erten  u nd  d an n  d a s  Schicksal den 
S ie g  unserer W a ffe n  nicht mehr erleben  ließ ,

F e in d , se in er un b ed in g ten  H ingabe an  d ie  Id e e  
des F ü h re rs , in seiner fanatischen S ie g esg ew iß - 
h ö it und  G läu b ig k e it, seiner G ü te u nd  H erzens­
w ärm e zu seinen S o ld a te n , d e r  tiefen  L iebe zu 
F a m ilie  u nd  H eim , der U rsprünglichkeit u n d  B e ­
scheidenheit seines W esens, ist er re inste r und 
k larster A usdruck des deutschen S o ld a te n tu m s  
ü b erh au p t. E r  gehört in  die R eih e  d e r solda­
tischen G esta lten  unseres V olkes, d ie  dereinst der 
J u g e n d  V o rb ild  u nd  der N a tio n  E rz ieh er sein 
w erden.

S o  sieht d a s  deutsche V olk heute sein B ild  
vor sich. I n  M illio n en  tapferen  H erzen leb t die 
E rin n e ru n g  a n  seine soldatische Persönlichkeit 
w eiter u n d  w ird  a ls  kostbares V erm äch tn is  ^ge­
h ü te t. D ie G ew ißheit, d aß  sein Geist u n d  sein 
W erk w e ite r in  u n s  lebendig  b le ib en , m uß ü b e r  
d ie  Schwere d er S tu n d e  den W eg in die Z u k u n ft 
weisen.

R eichsm inister S p e e r  gab e in e n  um fassen­
den überblick über den augenblicklichen S ta n d  
der deutschen R ü s tu n g s- u nd  K rie g sp ro d u k tio n . 
D abei konnte er feststellen, daß  dank d e r S elbst- 
v e ra n tw o rtu n g  d er In d u s tr ie , d e s  vo rb ild lichen  
Einsatzes d e s  deutschen A rb e ite rs  u n d  d er in te n ­
siven N a tio n a lis ie ru n g  u nd  E n tfe in e ru n g  d er 
F e rt ig u n g e n  trotz des feindlichen B o m b e n te rro rs  
eine w e ite re  S te ig e ru n g  der deutschen R ü stu n g  
erm öglicht w erden  konnte.

D er M in is te r verkündete eine R eih e  von 
M aß n a h m e n , d ie ein  w e ite res Anwachsen u n ­
serer R ü stu n g  sicherstellen werden. 2 n  d e r  en t­
scheidendsten Z e i t  d es  K rie g es ,, so b e to n te  er, 
w erde die R ü s tu n g  a lle s  d a r a n  setzen, dem  d e u t­
schen S o ld a te n  die fü r d ie  E rr in g u n g  des S ie ­
ges notw endigen ü b erlegenen  W affen  in  im m er 
g rö ß e re r M enge zu r V e rfü g u n g  zu stellen.

I m  L au fe  d e r T a g u n g  zeichnete R eichsm in i­
ster S p eer eine R eih e  um  d ie  R ü stu n g  beson­
d ers  verd ien ter M ä n n e r a u s . E r  überreich te 
im  A u ftrag e  d es  F ü h re r s  d a s  R itterk reuz d es  
K riegsverdienstkreuzes m it  Schw ertern an  
R e ich s las tv e rte ile r D r. F is c h  e r, G en era ld irek ­
to r  K e h l e  r. G eneralkom m issar 'fü r S o  nder - 
P roduktion  s a u  fg ab en D ire k to r L a n g e n o h l ,  
L e ite r d es  H a u p tr in g e s  G uß, u nd  D r . I n g .  
L ü f c h e n ,  L eiter d es  H auptausschusses E lek tro­
technik, einer R e ih e  w eiterer M ita rb e ite r  ü b e r­
reichte der M in is te r d a s " ih n en  vom  F ü h re r  
verliehene Deutsche K reuz in  S ilb e r .

D ie  T a g u n g  fand  ihren  Höhepunkt in  einem  
E m p fan g  d er T eiln eh m e r durch den  F ü h re r  im 
F ü h re rh a u p tq u a rtie r . D er F ü h r e r  g ab  den 
veran tw ortlichen  M än n e rn  d e r deutschen R ü ­
stung  und  K rie g sp ro d u k tio n  einen Überblick über 
die A u fg ab en  der deutschen W irtschaft in  K rieg 
u n d  F ried en . Dieser Krieg, so b eto n te  d e r F ü h ­
re r  im  V e r la u f  seiner A u sfü h ru n g en , könne 
nicht nach Tagesere ignissen  gemessen w erden . 
I n  einem so g ew altigen  weltgeschichtlichen R in ­
gen spiele e in  vorübergehender E rfo lg  oder M iß ­
erfo lg  keine entscheidende R olle . I n  diesem 
g rö ß ten  Schicksalskampf unseres V olkes, d e r ,ü b e r  
S e in  oder Nichtsein von  v ie len  G e n era tio n e n  
entscheide, h ab e  jeder einzelne n u r  d ie  eine 
P flic h t, unab läss ig  fü r  den  S ie g  zu käm pfen und 
zu arbeiten . „ Ich  w eiß, d a ß  eine u n erh ö rte

schickes unerforschliches W a lte n . I n  d e r  j 
T ra u e r  u n d  m it  denselben  G efü h len  d e s  f

gleichen
..............................  ,   Schmer­

zes w ird  a b e r m it  d e r  gesam ten deutschen W ehr-
m acht auch d ie  deutsche H e im a t Abschied nehm en 
von dem M a n n , der. gew iß  e in e r der T reuesten , 
s t in  L eben la n g  D eutschland gedien t h a t .  S e in e  
soldatischen T ugenden u n d  seine hervorragenden

N ervenstärke und  eine u n e rh ö rte  Entschlußkraft 
n o tw en d ig  sind, um  in  solchen Z eiten  w ie den 
heutigen  zu bestehen. W e r  ü b e r  u n s  steht u n ­
verrückbar a l s  L eitstern unseres H a n d e ln s  d a s  
e ine  P r in z ip ,  d aß  v o r g a r  keiner Schw ierigkeit 
k a p itu lie r t w ird!

D e r F ü h re r  verw ies a u f  d a s  H e ld e n tu m  a n  
d e r F ro n t, wo so viele tap fe re  S o ld a te n  T a g  
f ü r  D ag  das scheinbar Unm ögliche möglich 

'  m achten u n d  auch vor u n lö s b a r  scheinenden A u f­
g aben  nicht zurückschreckten, sondern sie am  E nde 
doch im m er w ieder m eisterten. „W en n  S ie  d ie - - 
ses H e ld en tu m  anschauen, d a n n  verstehen S ie  
auch m einen unerschütterlichen G lau b e n . Gegen­
ü b e r solchem H elden tum  so llte  e in e  F ü h ru n g  w ie 
die unsere, d ie  d a s  Glück h a t, sagen zu können, 
d a ß  sie v ie r J a h r e  la n g  ü b e rh a u p t n u r  E r ­
fo lge  erz ie lt hat, v o r irgend  e tw a s  versagen? 
N e in !  W ir  w erden  d iese Z e it  bestehen u n d  am  
Ende diesen K rie g  gew in n en . D er S ie g  w ird  
u n s  e in m a l a lle  d a f ü r  entschädigen, w a s  jeder 
einzelne  geopfert, w a s  e r  a n  S o rg e n  a u f sich 
nehm en u n d  m it seiner F a m ilie  a n  B lu t  e in ­
setzen m uß te ."

Dieser K rie g , so e rk lä rte  der F ü h re r  den 
veran tw ortlichen  M än n e rn  d e r deutschen R ü ­
stung u n d  K rie g fü h ru n g , fe i nicht a lle in  ein 
K rie g  der S o ld a te n , sondern vor allem  auch d e r  
Techniker. Technische E rfin d u n g e n  h ätten  ih m  
von A n fan g  an  ih re n  S te m p e l au fg ep rä g t, rm 
L au fe  d es  K rieges fe i es den  G egnern  gelun­
gen, von unseren  E rfa h ru n g e n  zu le rn e n , unse­
ren V o rsp rung  a u f  m anchen G ebieten  au fzu h o ­
len un d  a u f  e in igen  u n s  zunächst auch zu ü b er­
h o len . „D er deutsche E rfindergeist ab e r ist im  
B eg riff d a s  technische Gleichgew icht nunm ehr 
w iederherzustellen , u m  so d ie  V oraussetzungen  
zu  schaffen, d a s  S te u e r  d es  K r ie g es  e n d g ü ltig  
herum zureißen ."

Am  S chluß seiner A u s fü h ru n g e n  sprach d er 
F ü h re r  Reichsm -m ister S p e e r  u n d  seinen  M i t ­
a rb e ite rn  seinen  besonderen D ank  fü r ih re  her­
vo rragenden  Leistungen au f  dem  G eb ie t der 
deutschen R üstu n g  a u s  u n d  b e a u ftra g te  sie, d ie ­
sen D ank  auch allen  A rbeitern  i n  den  deutschen 
R ü stu n g sb e tr ieb en  zu ü b e rm itte ln .

Neue deutsche Panzerabw ehrw affen. D e r „Panzerschreck", eines der neuen deutschen P a n z e r-  
b ekäm pfungsm itte l, d a s  im  N ahkam pf eingesetzt w ird  und  durch seine große Durchschlagkraft auch 
stärkste fe in d lich e -K a m p fw ag e n  zu r . Strecke d rin g t. (H a m a n n -T o -E P ., Z an d e r-M K .)

England s töhn t un ter 
den  Schlägen  d e r  V 1

Neue Haßkampagne a l s  Ablenkungsm anöver

A n d e u tu n g e n  im  englischen U n te rh a u s  las­
sen erkennen, d aß  es im  K rie g sk ab in ett zu e rn ­
sten A use inanderse tzungen  ü b er d ie  F rag e n  ge­
kommen ist, w ie m a n  d er n u n  ra p id  anw achsen­
den U n ru h e  in  der englischen B evö lkerung  w e­
gen d e r  V  1 en tg eg en tre ten  könne. D ie englische 
Presse ist, u n v e rk e n n b a r a u f offizielle A uffo rde­
ru n g  hin. dazu  übergegangen, diese allgem eine 
N e rv o s itä t durch den  S ta r t  e in e r neuen H a ß ­
kam pagne gegen D eutschland abzulenken . D ieser 
plötzliche A usbruch ist der b ish e r  eindeutigste 
B e w e is  d afü r, w ie ü b e ra u s
D a u e rw irk u n g  von V 1 in  E n g la n d  einschätzt. 
D er E n g lä n d e r  v e r l ie r t  seine M ask e  a l s  e is ­
ka lte r und  berechnender K ä m p fer erst d a n n , 
w enn er sich an  d ie W a n d  gedrückt fü h lt, bezie­
hungsw eise  sich e ine r G e fah r plötzlich g egenüber­
gestellt sieht, m it d e r er nicht gerechnet hatte .
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E n g la n d  g lau b te , ohne große eigene G e fah r 

d ie  deutschen S tä d te  zusam m enw erfen  u n d  n ie ­
d e rb ren n e n  zu können. E s  hoffte, durch seinen 
barbarischen  K rie g  gegen F r a u e n  und  K in d er, 
d e r von d er R eg ie ru n g , Hochkirche. Presse und  
dem  Volk selbst i n  w iderlichster Weise g lo r i f i ­
ziert w urde, d a s  deutsche V olk a u sz u ro tte n  oder 
doch n iederzuw erfen . K eine W a rn u n g  oder D ro ­
h u n g  h a t  E n g la n d  von diesem verbrecherischen 
V o rh ab en  a b h a lte n  können, so daß es n u n  end­
lich u n d  b i s  zu r b it te re n  N e ige  a u s lö f fe ln  m uß, 
w a s  es  sich einaA rockt hat.

D ie F ra g e : W a s  so ll n u n  geschehen oder, bes­
ser gesagt, w a s  kann un tern o m m en  w erden, um  
V  1 en tgegenzu tre ten?, beherrscht i n  im m er a u s ­
schließlicherem U m fa n g  d a s  Interesse um  die 
S o rg en  d es  englischen V olkes. Inzw ischen sei 
dte_ von a lle n  m ilitärischen  S prechern  zunächst 
aufgestellte B e h a u p tu n g , d aß  n u r  eine E ro b e­
ru n g  d e r  A u sg a n g sb a sen  von V 1 eine befrie­
digende. d a s  h eiß t rad ikale Lösung b rin g en  
könnte, offiz iell zurückgezogen w orden .

D iese Zurückziehung geschah m it der B e g rü n ­
d u n g , d aß  d a s  G ebie t, w o m a n  diese B asen  v e r­
m u ten  könnte, ohne Z w eife l der am  stärksten 
verte id ig te  T e i l  d e s  europäischen F estlan d es  sei 
u n d  d a ß  d e sh a lb  ein  A n g r if f a u f  diese Küsten- 
strecke n u r  im  In teresse der deutschen A bw ehr 
liegen  könnte. U neinaestanden  l ie g t  jedoch h in ­
ter diesem  offiziellen Rückzug d a s  durch d ie  b i s ­
herig en  E rfah ru n g e n  in  der N o rm a n d ie  b eg rü n ­
dete B ek en n tn is , d a ß  eine  L an d u n g  und ein  
V orstoß in s  In n e re  F rankreichs zw ei sehr ver­
schiedene U n ternehm en  sind.

W ie englische B lä t te r  w e ite r b eh a u p ten , h a t ­
te n  d ie  E n g lä n d e r a u f  G ru n d  von B erich ten  des 
In te ll ig e n c e  S e rv ic e  ü b er „neue deutsche W a f­
fen" in  den letzten M o n a te n  ein  G egenm itte l 
entw ickelt, a u f d a s  iy e  R eg ie ru n g  a lle  H o ffnun­
gen gefetzt h a tte . Dieses G eg en m itte l h a tte  
M o rriso n  im  S in n ,  a l s  er d e r  Presse am 16. 
J u n i  d a s  b ald ig e  I n k r a f t t r e te n  von  britischen 
© egenm affen. versprach. E s  stellte sich jedoch 
rasch h e ra u s , d aß  d e r  britische G eheim dienst 
z w a r v ielerle i M eld u n g en  ü b er „deutsche E e- 
h e im w affen" herbeigeschafft h a tte , daß  diese M e l­
dungen aber in  B ezug a u f V  1 falsch w a ren  und  
die britischen Techniker d a h e r  von v ö llig  falschen 
V oraussetzungen  au sg e g an g en  w a ren . S ie  mutz­
ten  so w ie „ N e w s C h ro n ic le"  erk lä rt, „ganz von 
v o rn  w ieder a n fa n g e n " . D er englische Geheim ­
d ienst h a t also . w a s  d ie  V  1-W affe  b e trif ft, eine 
v ö llige  N iederlage  e r li t te n , w as u m  so peinlicher 
ist, a l s  C hurch ill b e ix its  im F e b ru a r  eine Rede 
von britischen G egenm aßnahm en  gegen mögliche 
deutsche E ehe im w affen  g eh a lte n  h a tte .

Vier W ochen nach 
Beginn d e r  Invasion

W e n n  m an , v ier W ochen nach ih rem  B e ­
g in n , e in e n  überblick g ew in n e n  w ill ü ber den 
b ish e rig e n  V e r la u f  d e r  In v a s io n , mutz m an  vom 
deutschen S o ld a te n  a u sg e h en , der im  Erdloch 
sitzt oder im P a n z e r ,  um  gegen den F e in d  zu 
sichern. D aß  es  so ist, trotz d e s  v ielle ich t n eg a­
tiv en  Anscheins, ist e in  bedeutsam er u n d  an g e­
sichts d e r m a te rie lle n  Ü berlegenheit d e s  F e in d es  
g a r nicht hoch genug  einzuschätzender E rfo lg . 
W ä re  es näm lich nach dem Z e itp la n  des F e in d es  
g egangen , so w äre d ie über E rfo lg  oder M iß ­
lin g en  d es  U n tern eh m en s u nd  d a m it  m ög licher­
weise ü b er den  A u sg a n g , m indestens aber über 
den w eiteren  V e r la u f  dieses K rieges entschei­
dende Schlacht b ere its  geschlagen, u nd  z w ar zu 
einem  Z e itp u n k t, d e r  fü r  den  V e rte id ig e r des 
F estla n d es , der im  Hinblick a u f d ie A n lan d e­
möglichkeiten des G eg n ers  praktisch an  jeder 
S te lle  e in e r nach H u n d e rten  von K ilo m ete rn  
zäh lenden  Küste seine K rä fte  auste ilen  m ußte, 
äußerst ung ü n stig  h ä tte  sein  müssen. Durch die 
S ta n d h aftig k e it d e r  deutschen S icherungsd iv isio ­
nen  ist d er F e in d  indessen in  d en  Grenzen eines 
Brückenkopfes g eha lten  m orden, d e r  noch keine 
genügende T iefe  h a t. u m  a u s  ihm  zu ra u m ­
gre ifenden  O p e ra tio n e n  a n tre te n  zu tonnen . E r 
m ag sie u nd  w ird  sie  eines T a g e s  gew innen , 
w e il d ie entscheidende Schlacht j a  geschlagen 
w erden  u n d  ihr von  deutscher S e ite  sogar ein  
R a u m  zugewiesen werden m uß, d e r au ß e rh alb  
d e s  E inw irkungsbereiches d e r  überm ächtigen  
fe indlichen  S ch iffsa rtille rie  l ie g t . D a ß  d ie 
deutsche F ü h ru n g  diese F re izü g ig k e it d er Ge­
ländern  ahl in  d e r ersten Jn v a s io n sp h a se  besitzt, 
ist aber eben d as  V erdienst des deutschen E ra -  
b enso ldaten . S e in -  unerschrockenes Anstem m en 
gegen d ie  M a te r ia lm a fse  an  F lu g zeu g en , P a n ­
zern u n d  A rtille rie  Hat d ie  M öglichkeit eines 
itrateaischen Aufmarsches in n e rh a lb  e in e r F rist 
geschaffen, die fü r d ie  A u f te ilu n g  g roßer V e r­
b ä n d e  aus dem  Schauplatz e in e r künftigen E ro ß - 
schlacht erforderlich ist. 2 n  diesem Lichte gesehen, 
g ew in n t auch d a s  tapfere A u sh a rre n  der V e r ­
te id ig e r von C herbourg  eine besondere B ed eu ­
tung . Abgesehen d av o n , d aß  sie d ie  nachhaltigen  
Z ers tö rungen  a lle r  dem  F e in d e  nutzbaren  H afen- 
un d  E n tlad ee in rich tu n g en  erm öglichten, setzen sie 
a b e r  auch d ie deutsche F ü h ru n g  in  S ta n d , w ä h ­
renddessen die F la n k e  d e s  m utm aßlichen Schlacht­
fe ldes  so abzuschirm en, d aß  n u n  zugleich die 
H a lb inse l C o te n tin  deutscherseits v errieg e lt ist.

W ir  missen a u s  aufgefundenen  B eu tep a p le - 
re n  u n d  Eefangenenaussagen , d a ß  d e r F eind  jetzt 
e tw a  d a  steht, w o e r  am  8. bzw . 12. J u n i  stehen 
w ollte. Dieser Z e itv e rlu st w ieg t ungleich  schwe­
re r  a ls  jeder w e ite re  V erlust an  Z e it, w eil er 
in  d a s  erste In v a s io n ss ta d iu m  fiel. D en R a u m , 
den heute d ie  inzwischen zügig  h e ran g efü h rten  
deutschen E in g re ifk räfte  einnehm en, w ollten  die 
E n g lä n d e r u nd  A m erikaner längst in  Besitz h a ­
ben . denn sie brauchen ihn  zur B e re its te llu n g  
zum  G ro ß an g riff . S ta t t  ihn im  ersten A n ren ­
n e n  zu g ew in n e n , w ie  sie es sich erh o fft h a tten , 
müssen sie sich n u n  in  äußerst verlustreichen E in ­
zel ak tionen  vo rw ärtsk äm p fe n . D a s  macht ange­
sichts d e r O pfer, d ie  fra g lo s  ganz bedeutend  v ie l 
höher find a l s  E isenhow er u n d  M o n tg o m e ry  er­
w a r te t  h a tte n , b e re its  den  R ückgriff au f V e r­
bände no tw endig , d ie  erst in  einem  erheblich 
späteren  S ta d iu m  der I n v a s io n  eingesetzt w e r­
d en  sollten. W enn m a n  zudem b e i vorsichtigster 
Einschätzung d e r einstw eilen  n a tü rlic h  noch schwer 
zu kontro llie renden  W irk u n g , von V  1 a u f  den 
Nachschub zur N o rm a n d ie  e in e rse its  u n d  zum

anderen astf die S tim m u n g  d e r  d o rt stehenden 
britischen S o ld a te n  sag t, d aß  d a s  deutsche 
D auerfeuer au f die In v a s io n s z e n tra le  die S i ­
tu a tio n  an  der Küste zw eifello s nicht erleich­
tert. so m acht m an  sich gew iß keiner Ü bertrei­
b u n g  schuldig. W ahrscheinlich sind d ie A u s ­
w irkungen  ab e r doch w e it g rößer, a ls  sie m it 
d er A n n a h m e e in e r lediglich „erschwerten S i ­
tu a tio n "  um rissen w ird . D ie ersten vier W o ­
chen h ab e n  gezeigt, d aß  d ie  a lte  englische M e ­
thode, andere fü r sich b lu te n  zu lassen, im  a u s ­
gehenden fü n fte n  K r ie g s ja h r  nicht mehr a n ­
w e n d b ar ist. Jetzt müssen die In s e lb r ite n  sich 
selbst zu r Ader lassen, und  die V erluste, d ie  sie 
in  den ersten vier Wochen einstecken mutzten und  
d ie  m it dem Fortsch re iten  d er O p e ra tio n en  im ­
m er mehr anw achsen w erd en , d ü rf te n  Sie Z u ­
versicht eines V olkes n ich t gerade gehoben hu ­
ben, dem  d ie  In v a s io n  a l s  M itte l  zum  schnellen 
S ie g  angepriesen w ar.

V on der effektiven W irk u n g  abgesehen, m uß 
V 1  m it seinem bedrohlichen Rauschen und  den 
noch v iel bedrohlicheren E xplosionsdetonationen  
w ie ein g rausam er Wecker em pfunden m orden 
sein. E r re iß t d a s  britische Volk a u s  dem 
T ra u m  vom S ie g , der schon g re ifb a r  n ah e  zu 
sein schien, und m uß d a s  Erw achen durch die 
z w a n g s lä u fig  sich einstellende Ü berlegung ziem ­
lich schreckhaft machen, d a ß  m an  einem  schon a ls  
geschlagen v erm ute ten  G egner frag lo s  nicht 
m eh r die K ra f t  z u g e trau t h a t. sich zu wehren, 
geschweige denn m it einer vö llig  n euen  W affe 
zurückzuschlagen.

Trotz a lle r Bagatellisierungsverisuche, die u n s  
weder be irren , noch en tm utigen  können, ist doch 
b e re its  genügend durch d ie  M aschen der fe ind ­
lichen Z ensur geschlüpft, w a s  d a ra u f  h indeu te t, 
datz sich die Sachverständ igen  d rü b e n  sehr ernst­
h a f t den K opf zerbrechen, ob V  1 nicht tatsächlich 
die ganze L uftk rie g sfü h ru n g  re v o lu tio n ie r t. D a s  
ist vvm S ta n d o r t  dessen betrachtet, der einst­
w eilen  und gerade zu einem  Z e itp u n k t, an  dem  
d er K rieg  f ra g lo s  k u lm in ie rt, a l s  Alleinbesitzer 
dieser neuen W affe  einen  g ew altig e n  V orsprung 
besitzt, im m e rh in  eine Feststellung, die Gewicht 
h a t. V ie r  Wochen käm pfen E n g län d e r und  
A m erikaner n un  d a ru m , eine günstige A u s ­
g angsste llung  zu gew innen . D ie Z e it, die seit 
dem 6. J u n i  verstrichen ist u n d  d ie  deutscher­
se its  n a tü rlich  genützt w urde h a t nicht fü r die 
I n v a s o re n  g ea rb e ite t. O b der Z eitfa k to r fü r 
d a s  Reich d ie gleiche G unst b eh ä lt, läß t sich im  
H inblick au f  die noch nicht zu übersehende A u s ­
w irkung d e s  deutschen V e rg e ltu n g s fe u e rs  au f  
d ie  L ondoner J n v a f io n s z e n tra le  schwer e rm it­
te ln . V om  F rontsektor her gesehen ab e r m uß 
m an  sagen, daß w i r  die sich im m er deutlicher 
ankünd igende Jnvasionsfchlacht zu einem Z e i t ­
punkt u n d  in  einem  R a u m  zu ich lag e n  geden­
ken. der fü r u n s  günstig  ist un d  den w ir ih r  z u - . 
weisen. B is  d a h in  müssen d ie E n g län d e r, denen 
nach d e r M assierung  ih rer K rä fte  im  ostw är- 
tig en  T e il d e s  Brückenkopfes d ie  H a u p tla s t zu ­
fä llt , sich w e ite rh in  v o rw ärtsb o x en . M e h r ist 
es wirklich nicht, w a s  sie b ish e r  tu n  konnten, 
w enngleich u n s  von  einem  gewissen Augenblick 
a n  wahrscheinlich nicht v ie l m e h r d a ra n  l ie ­
gen w ird , sie  —  um  im  B ild e  zu b leiben — 
in n e rh a lb  d e r S e ile , d er gegenw ärtigen  Grenzen 
ih res Brückenkopfes näm lich, zu halten . Der 
V erschleiß, d en  ein  solches R in g e n  u m  kleinste 
O rtschaften. S traßenkreuzungen  u nd  oft auch n u r 
um  B au m g ru p p e n  fo rd e rt, w iegt a u f deutscher 
S e i te  n a tü rlic h  ungleich schwerer. P restige­
fragen  spielen d ab e i g a r  keine R o lle , denn  der 
K rie g  ist längst a u s  dem S ta d iu m  h erau s , in  
dem  d a s  H a lte n  oder A ufgeben e in e s  bestim m ­
ten G eb ie tes a u s  anderen  E rw ä g u n g e n  a l s  n u r  
d e s  B lu tsp a re n s  vollzogen w ird . E s  kommt fü r 
d ie deutsche K r ie g fü h ru n g  jetzt grundsätzlich 
d a r a u f  an , daß sie fü r die Schlacht gerüstet ist, 
d a ß  sie m i t  einem  S ie g  endet. D a s  T ro m m e l­
feuer a u s  a llen  K a lib e rn  der L an d - und  
S ch iffsa rtille rie , d ie  sich im m er erneuernden  
V om benstürm e u nd  d a s  unaufhörliche A n ren n en  
d e r schweren F e in d p an z er haben  d ie  K a m p f­
entschlossenheit unserer im  R a u m  zwischen 
T il ly  und  C aen  und  an d e ren  S te lle n  des süd­
lichen Brückenkopfes ringenden  G ren ad iere  nicht 
einen  Augenblick erschüttern können. W a s  h ier 
seit v ielen  T a g e n  u n d  auch in  diesen S tu n d e n  
a n  soldatischer L eistung vollbracht w ird , läß t 
sich m i t  W orten  g a r  nicht schildern, w eil jedes 
Lob w ohl zu b il lig  klänge. D ie  E n g lä n d e r 
protzen m it  ih rer m a te r ie lle n  Ü berlegenheit, aber 
gegen sie stem m t sich d e r deutsche S o ld a t , der 
h ier a l s  E inze lkäm pfer w ieder u n z ä h lig e  H el­
d e n ta te n  v o llb rin g t d ie  sich n u r  w iderspiegeln 
im  G esam terfo lg  des H a lte n s  des deutschen 
S p e rr ie g e ls . S onst ab e r fin d en  sie a l le n f a l ls  im  
K reise d e r K a m eraden  u nd  in  d e r  B e u r te ilu n g  
d er d a ra u f  stolzen Vorgesetzten a l s  anständige, 
w ürd ige  L eistungen  ihre knappe soldatische A n ­
erkennung.

D ie E rfa h ru n g e n  im d en  ersten v ier W ochen 
nach Jn o a s io n sb e g in n , d ie  d ie  F ranzosen  machen 
mutzten, h ab e n  ihnen  b estä tig t, datz die ihnen  
versprochene „ B efre iu n g "  tödlich w irkt. A llein  
in  diesem einen  M o n a t  ist a u f dem , gemessen 
am  E esam tu m fan g  Frankreichs verschwindend 
k leinen B rückenkopfterrain  m e h r in  S chu tt u n d  
Asche geleg t w o rd en , a l s  w ährend  des ganzen 
Frankreichseldzuges. Ebenso sind b e re its  m ehr 
französische Z iv ilis ten  g etö te t w orden, a l s  im  
ganzen J a h r  1940. D a  eine Ä nd eru n g  w eder im 
V erm ögen noch in  der Absicht d e r A nglo-A m e- 
rikaner lieg t, w ird  sich d ie  „ B efre iu n g ' fü r die 
Franzosen  a l s  im m er kostspieliger herausstellen . 
W e n n  m an  sich d ie  französischen .S tä d te  im  
Frontbereich ansieh t, die d e r feindliche B o m b e n ­
te rro r  n iedergew alz t h a t, n u r  w e il f ü r  den 
Nachschub bequem ere un d  benutzbare S tra ß e n  
hindurchführen, e rh ä lt m an eine optl,che U n te r­
streichung der E rk e n n tn is , daß hier dem  B o l­
schewisten S ta l in  H and langerd ienste geleistet 
w erden.

W e il es um  S e in  oder N ichtsein geht, 
käm pft d er deutsche S o ld a t  so zäh u n d  kom pro­
m ißlos. V ier Wochen h a t  er sich in einem  h ar­
ten , sehr h a r te n  R in g e n  b e h a u p te t, u n d  wenn 
v or ihm  w eite re  W ochen schwersten, opferreichen 
K a m p fe s-lie g e n , so t r i t t  e r in  sie ein m it  der 
E rfah rung , daß große E ntscheidungen n ie m a ls  
leicht e rrungen  w erden.

K rie g sb erich te r A lex S chm alfuß  (P K .)

H a fen  C h erb o u rg  w u rd e  gesprengt. D ie riesigen K rä n e  am  S eeb a h n h o f C h erb o u rg , frü h er 
W ahrzeichen des H a fen s, w erden 'durch S p re n g u n g  um gelegt. (P K .-A u fn a h m e : K riegsberich te r 
P e te r .  A tl., 3  )  ,

D er „ P a n th e r" ,  der beste Pc-aner k a  I n  ungew öhnlich  kurzer Z e it w urde d e r  „ P a n ­
th e r"  in enger Zusam m enarbeit zwischen N eichsm inister S p eer , dem G enera lin spek teu r der 
P a n z e rtru p p e n  u nd  dem  H e ere sw affen a m t vcm  E n tw u rf  zu r M asse n fe rtig u n g  u n d  d am it zur 
F ro n t gebracht. (A lla n tic -N u g e , Z an d e r-M K .)

I m  K a m p sra u m  C aen . E in  schwerer deutscher W erfer in  S te llu n g . (P K .-A u fn ah m e : K r ie g s ­
berichter S ie d e l, P V Z .,  Z .)

D e r K a m p f a n  der J n v a s io n s f ro n t. Auch im R a u m  B ayeux t r a f  der F e in d  a u f einen  W ider 
stand, der ihm  ungeheure V erluste brachte. I n  d en  kleinen K üstenorten  tob ten  e rb itte r te  S tra ß e n  
käm pfe die u n te r  Einsatz a lle r  W affen  von unseren tap fe re n  S o ld a te n  geführt w urden. (P K . 
A u fn ah m e: Deutsche Wochenschau, P B Z .,  Z .)
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N S D A P
G erland Oberpräsident in  Kurhesscn

Am 1. 3'Ul'i t r a t  der F ü h re r -E r la ß  ü b e r  A u f­
te ilu n g  d e r  P ro v in z  Hessen-Nassau in  die P r o ­
vinzen Kuvhe-fsen u n d  N assau  zur V ereinfachung 
der V e rw a ltu n a so rg a n isa tio n  in K ra ft. D ie 
Geschäfte d e s  O berp räsiden ten  in  der neugeschaf­
fenen P ro v in z  Kurhessen fü h rt d e r  vom  F ü h ­
rer m it d e r  F ü h ru n g  d e r  Geschäfte des G a u ­
le i te rs  des G a u e s  K urheffen d e r N S D A P , be­
a u f tr a g te  b ish e rig e  S te llve rtre tende G a u le ite r  in  
N ioderdonau  K a r l  G e r l a n d .  G e rlan d  w ird  
auch d a s  A m t d e s  L e ite rs  der staatlichen V e r­
w a ltu n g  ü b ernehm en .

Der große Ehrenbries des N S R L . 
w u rd e  dem  ehem aligen  G a u o b m a n n  E dm und 
V o g l .  A m stetten, verliehen. S p o rtg a u fü h re r  
von  N ied e rd an a u  P g . W  ö I l überreichte in t 
A u f tra g  des stellvertretenden R eichssportfüb rers 
diese hohe A uszeichnung am  28. J u n i  im  R a t ­
h a u ssa a l  von A m stetten im  B eisein  d e r  T u rn e r  
un d  T u rn e rin n e n  d e s  V ere in es . N o ta r  V o g l ,  
düffen A rbeit nicht genug g ew ü rd ig t W erden 
kann, ist trotz seiner 76 J a h r e  noch in  feinem  
B e ru f  tä t ig  und  er fü h r t  auch heute w ieder, 
nachdem fe in  V o rg än g er eingerückt ist, den  D T B . 
Amstetten. E r  ist a l s  D r it te r  I n h a b e r  des 
G roßen E h re n b rie fe s  des N S R L . im  G a u  Mie­
de rd o n au .

..H ilf m it" —  richtig verstanden
I n  s in n v o lle r A u sd e u tu n g  d es  d e r S chu l­

ju g en d  aufgebotenen L eitgedankens „H ilf m it"  
bann  d ie Volksschule H öllenstein in  diesem 
S ch u ljah r a u f eine stolze L eistungsschau zurück­
blicken. D ie b ra v en  K in d er d ieser B ergbau  e in ­
u nd  Holzknechtsiedlung sam m elten  1200 K ilo ­
g ra m m  A ltpap ier, 600 K ilo g ra m m  H a d ern . 180 
K ilo g ra m m  Knochen, 150 K ilo g ram m  getrocknete 
H e ilk räu ter u n d  11 K ilo g ram m  H a are . A u ß e r­
dem  spendete d ie  H ollensteiner S ch u lju g en d  fü r 
d a s  D R K . R M . 391.72, fü r  d ie  S ch u lau ssp ei­
sung R M . 518.54 und  fü r  d ie  K r ie g sg rä b e rfü r-

sorge N M . 136.— . F ü r  ein H e im a tla za re tt uer= 
fe rtig te n  bie M ädchen der O berstufe in  Sem em -, 
sch-fksarueil eine Wolldecke. 3 n  den A uslagen  
e in e s  heimischen K a u fm a n n e s  ist zur Z e it  eine 
A u sw a h l der schönsten M -ädchenl>andaibeitcii und 
Z eichnungen ausgeste llt. I n  dieser geschmackvoll 
gestalteten A usstellung  e r h ä l t  d er schaffende 
G e is t von  K indern  und L ehrk räften  den schön­
sten Ausdruck. F ,  A b i

H e lf t der Schule durch A bgabe gebrauchter 
Schulbücher!

D er to ta le  K rieg fo rdert Einschränkungen aus 
a llen  G ebie ten  von u n s . Auch d ie P ro d u k tio n  
von  Schulbüchern m uß em pfindliche E inschrän­
kungen a u f sich nehm en, d ie ausschließlich dem 
S ie g e  dienen, nachträglich aber w ieder au sg e ­
glichen w erden . Die Schulen sind derzeit genö­
tig t, a lle  g eg e n w ärtig  verw endeten  Schulbücher 
zu sam m eln, anzukaufen u n d  in  einer Leihbüche­
re i zu v ere in ig en , a u s  der, solange a l s  möglich 
jedes K ind  m it  dem vorgeschriebenen Lehrbuche 
leihweise b e te ilt  werden soll. V iele noch ver­
w endbare Schulbücher liegen unbeachtet in  La­
den  oder Kisten, andere sind von liebevollen E l ­
te rn  zu r E rin n e ru n g  a n  d ie Schulze it ih re s  K in ­
d es  au fbew ahrt w orden un d  sollen Andenken 
b leiben . A ndere w ied er werden fü r  jüngere Ge­
schwister zurückgehalten u nd  aufgespart, endlich 
s ind vielleicht g a r  etliche ^bereits a u f  V o r ra t  ge­
kauft w orden . Volksgenossen, d a s  a lles  hat 
heute keinen S in n  m ehr. D ie Schulbücher w er­
den  fü r die nächste Z e it nicht m ehr käuflich zu 
h aben  sein, sie werden nicht mehr E ig en tu m  des 
einzelnen  K in d es sein oder b le ib en , sie sollen 
nicht a l s  Andenken oder sonstw ie nutzlos heru m ­
liegen , sie sollen v ielm ehr einem  neuen  J a h r ­
g an g  der deutschen J u g e n d  V ild u n g sm itte l w er­
den. A n a lle  Besitzer von h eu te  noch v e rw en d ­
b a re n  Schulbüchern richte ich daher den d rin g e n ­
den  A p p e ll: L ie fe rt jedes noch brauchbare, w enn  
auch gebrauchte Buch d e r  nächsten S ch u lle itu n g  
bzw . H auptschuldirektion ab . G u t e rh alten e  B ü ­
cher w erden  je nach S au b erk e it u n d  E rh a l tu n g s ­
zustand zu einem  P re ise  b i s  zur H ä lf te  d er An- 
ichaffungskosten vergü te t. A. R i t t e r ,  S c h u lra t.

Nachrichten
aus Waidhofen a .d .M b s und Umgebung
ST A D T W A ID H O F E N  A. 0 .  YBBS

V on unseren So ld aten . D er O berfähnrich 
e in e s  G e b irg s jä g e rre g im e n te s  H e lm u t K a l t -  
n e r w urde zum  L e u tn a n t befördert. G efre ite r 
W ilhelm  Z w e t t l e r  w urde fü r  tap fe re s  V e r­
h a lte n  vo r dem  F e in d  m it dem  E isernen  Kreuz
2. Klasse ausgezeichnet. O b ergefre iter W a lte r  
V o r l ä u f e r  u nd  O b e rg efre iter F ra n z  
S c h r a m o ö c k  w urden  zu U n tero ffiz ie ren  (beför­
dert. Letzterer lieg t zur Z eit v e rw u n d e t in  einem  
R eservelazare tt. Z u m  G e fre ite n  befö rd ert w urde 
der S o ld a t  J u l iu s  D  b r i n g e  r. S o ld a t  K a r l  
G o I l n e r  w u rd e  a n  d er 'italien ischen  F ro n t  
verw undet. W ir  en tb ieten  ihnen a lle  herzliche 
H e im atg rüße!

Personelle V eränderungen in  der N S D A P .-  
O rtsgcuppe W aidhofen-Stadt. In fo lg e  llb e r- 
b ü rd u n g  w urde  d e r  b ish e rig e  O r ts a m ts le ite r  
d e r R S V . P g . D ip l .- In g . A lo is  K  e ß n e r  d ie ­
ser S te lle  en thoben  und  P g . H a n s  S p i t z t  zum 
O r ts a m ts le i te r  d e r  R S V . W a id h o fe n -S ta d t b e ­
ru fen . P g . S p i t z t  macht d a ra u f  aufm erksam , 
d aß  N S V .-A n g eleg en h eiten  nicht in  seiner W o h ­
n u n g  oder in  seiner D ienststelle, sondern nur 
in  der R S V .-K a n z le i  besprochen bzw. erledigt 
w erden können. D ie F ü h ru n g  d e r  Z elle  10 (W ie­
n erstraße) ü b e rn im m t P g . F ra n z  M a i e r .  
P g . H a n s  K i t t e l  w ird  a l s  Z ellen le ite r d er 
Z elle  3 (U n te re r  S ta d tp la tz )  b e u r la u b t  und  
B lockleiter P g . Ig n a z  E  e r  st n e r  i .  V . m it 
der L e itu n g  d iese r, Zelle b e tra u t .

Dem  deutschen Volk schenkten K inder: Am 
28. J u n i  die E lte rn  A n to n  und F r ie d e rM  
R i e d l ,  H ilfsa rb e ite r, Z ell, H aup tp la tz  18, einen 
K n a b en  K a r l .  A m  27. v . M . d ie  E lte rn  E rnst 
u n d  R o sa  W  i l t s  ch k o, S ch u lw ar t. W aidhofen , 
Pocksteinerstraße 2, einen  K n a b en  F r i e d r i c h .  
A m  29. v . M . d ie E l te rn  Jo se f u nd  A lice S  e d - 
I a  k, D oktor der M edizin . W ien . 7., H a lb  aaste 
18/3, einen  K n ab en  W i l h e l m .  A m  2. J u l i  
d ie  E l te rn  A ugust u nd  M a r ia  M  e c l. Bäcker­
geselle, W a idhofen , W eyrerstraße  27, ein  M äd -

ten G e r t r a u d  M a r i a .  A m  2. J u l i  d ie  
Item  F ra n z  u n d  Jo se fa  M e i t z e r ,  Werks-- 
a r b e ite t , N ik lasd o rf 58, ein  M ädchen M o n i k a .  

A m  .2. d s . die E l te rn  Josef u n d  M a th ild e  
K i i n z l ,  Häiuptwachtmieiister d e r  (G endarm erie, 
Zell, M oysesstraße 5, e in  M ädchen H i l d e ­
g a r d .

Tödlicher U nfall. B ei dem  W olkenbruch der 
a m  vergangenen  D ie n s ta g  in  d e r  U m gebung  
d er S ta d t  to b te  u n d  über den  w ir  an  an d erer 
S te lle  eingehend berich ten , ist im  S ta d tg e b ie t  
d er S chw arzbach stellenw eise ü ber d ie U fer ge­
tre te n . B ei den R e ttu n g s a rb e ite n  am  S ta u ­
w e h r d e r  K itte lm ü h le  ist der O b e rm ü lle r d e r  
F ir m a  H a n s  K itte l, P g . K a r l  N u ß b i c h l  er ,  
in  den  S andkasten  des F lu d e rs  gestürzt u n d  e r­
tru n k en . Trotzdem  d e r  V erunglückte kurz 
d a r a u f  geborgen w e rd en  konnte, w aren  d ie 
W iederbelebungsversuche des so fo r t  e in tre ffe n ­
den A rztes vergeblich. W ie  ein L au ffeu er v e r ­
b re ite te  silb d ie  K unde vo n  dem  U nglücksfall 
in  d e r S ta d t  u n d  a llg em e in  w urde  d er tragische 
H e im gang  dieses aufrechten rechtschaffenen M a n ­
n es  bed a u ert. N ußbichler, d e r  im  55. L eb e n s­
ja h re  stand, w ar e in  V o rb ild  des deutschen A r­
b e ite rs : p flichtbew ußt, tre u  u nd  ichcvffens- 
freu d ig . F ü r  d ie In te ressen  der Schaffenden h a t 
e r  sich auch im  öffentlichen L eben  im m e r m it  
seiner ganzen P ersönlichkeit eingesetzt u n d  wo 
e s  n o t ta t  helfend eingegriffen. S o  sehen w ir 
rhn seit 1938 in  d e r  N S V . a l s  fle iß ig en  M i t ­
a rb e ite r  sow ie a l s  G em eindera t d e r  N achbar- 
gem einde Z ell. I m  W eltkrieg stand N u ß ­
bichler a l s  F euerw erker a n  verschiedenen F ro n ­
ten  u n d  w a r m it m ehreren T ap ferk e itsau szeich ­
n u n g en  d e k o r ie r t  U nter zahlreicher B e te ilig u n g  
w urde gestern, 6. d s ., fein Leichnam  d er H e i­
m ate rd e  übergeben. V e rtre te r  der P a r te i  und  G e­
m einde en tbo ten  in  w a rm e n  W orten  letzte G rüße.

Schw ere Scheden e in e s  W olkenbruches. I n
den N achm ittagsstunden  d e s  vergangenen  D ie n s ­
ta g s . 4. ds., g ing  über d ie  G egend südwestlich 
der S ta d t  W aid h o fen  a .  d. P L b s  ein  w olken­
bruchartiger G ew itte rreg en  nieder, d e r  besonders 
im  R ed ten b a ch ta l und  im  T a l  des N ellingbaches 
g ew altig e  Wrisser m en gen absetzte. D ie F o lg e  d a ­
von w a r ,  daß der sonst so stille R edtenbach zum 
re ihenden , w e it ü ber d ie User tre te n d en  W ild ­
w asser wurde und  schwere Ufer-, F lu r -  un d  Ge- 
bäudeschäden anrichtete. D ie Redtenbachstraße ist 
a n  v ie len  S te lle n  unterbrochen und a u f .einer 
Strecke von  5 K ilo m eter un p assierb ar gem acht. 
D re i W e h ran la g en , und  zw ar die d e r  M ä h  rer- 
m ühle, d e r H oferm ühle und  d e r D dlachmühle 
wuvden weggerissen und  sechs Z ufahrtsL rücken  zu 
den  jenseits  d e s  Baches gelegenen B au ern h ö fen  
zerstört. B esonders a rg  b etro ffen  w urde d a s  
Anw esen des L o h n m ü lle rs  und K le in b a u e rn  
E n g e lb e rt K a t z e  n  ft e i  n  e r  (E d lachm ühle), 
dem  nicht n u r  d ie W e h ran la g en  vo llständ ig  zer­
stört w urden, sondern auch zwei W irtsc h afts­
gebäude, d ie  knapp am  Bach lag e n , w urd en  von 
den  F lu te n  w eggerissen sam t allen  d a r in  a u f­
b ew ah rten  W irsichaftsgeräten . E erö llm afsen  h a ­
ben d o rt d a s  V achbett gänzlich verschüttet u nd  
d a s  W asser g efäh rd e t dadurch w e ite rh in  W o h n ­
gebäude und  M ü h le . Auch im  G e b ie t der S ta d t  
W a idhosen  haben  d ie F lu te n  Schäden angerich­
tet, besonders in  der N ähe der W e h ran la g en  
B a m m e r und  K itte lm ü h le , d a  in fo lg e  d e r u n ­
heim lichen Geschwindigkeit, m i t  d er sich d ie  W a s­
sermassen 'h eran w ä lz ten , d ie  W ehren  b e i dem 
Druck des W assers n u r  schwer hochgezogen w er­
den konnten. D er U m stand, daß im  S ta d tg e b ie t 
selbst d e r  G e w itte rre g en  nicht so stark w a r, lieh 
aus ein  Hochwasser v o n  d e ra rt ig e n  A usm aßen 
nicht schließen. L eider ist auch ein  M enschenleben 
zu beklagen. W ie  w ir  a n  a n d e re r S te lle  be­
richten, ist bei den R e ttu n g sa rb e ite n  der O ber- 
m ü lle r der F irm a  H a n s  K itte l . K a r l  N u ß ­
b i c h l e r ,  ertrunken . I m  G ebiete des N elling- 
baches w ütete d a s  U n w e tte r ähnlich w ie oben 
geschildert und  w erden  eb e n fa lls  Schäden nicht 
unerheblichen  A u sm aß es gem eldet. Auch in  A m ­
stetten  u n d  U m gebung h a tte  der W olkenbruch 
Gassen und  S tra ß e n  überschwemm t und F lu re n  
u nd  G ä rte n  verschlam m t.

T odesfälle . A m  4. ds. ist d ie  P r i v a t e  F ra u  
M a r ia  W a g n e r ,  die W itw e  nach dem  im  
A p r il 1930 verstorbenen M e h lh ä n d le r  u nd  H a u s ­
besitzer H errn F ra n z  W a g n er, nach län g e re r 
K rankheit in  ih rem  76. L eb en sjah re  gestorben. 
D urch Ja h rz e h n te  w a r  d ie V erew ig te  an  d er 
S e ite  ih re s  M a n n e s  im  Geschäft tä t ig  u nd  nach 
Ü bernahm e desselben durch ih re n  S o h n  Joses 
schaffte sie w eiter in  H a u s  und F a m ilie , b i s  d er 
T od sie n u n m eh r z u r N ah e befoh len  hat. G e­
stern u m  3 U hr n ac h m ittag s  fa n d  d a s  B e g rä b ­
n is  u n te r  zahlreicher T e iln a h m e  s tatt. I m  hie­
sigen K ran k en h a u s  starb am  5. d s . F r a u  S e r a ­
ph ine M  a  rs k, H a u sh a lt  a u s  C r t l  124, im  A l­
te r  von 70 J a h r e n .

M onatsoersam m lung des G artenbauvereines. 
A m  S o n n ta g  den 2. d s . fand  im  S a a l e  d es  
G asthauses O b erhuber i n  Z ell d ie  erste M o n a ts -  
Versam m lung d es  G a rte n b a u v e re in e s  W aidhofen  
a . d. P b b s  s ta tt. Nach B eg rü ß u n g  durch den  
Vorsitzer F örster H e rm an n  P  ü  r  g y und  e in le i­
tenden W o rten , in  denen  nochm als a u f  die B e ­
d eu tu n g  u n d  A ufgaben  des neugegründeten  V e r­
e in e s  h ingew iesen  w urde, gab  Kasseführer 
J a s c h k a  einen kurzen B erich t ü b e r  den  M i t ­
g liederstand  u n d  ü b er d g s  V ereinsverm ögen. 
H ie rau s  gab F r a u  M a r ie  S i c h l e r  ü b e ra u s  
w ertvo lle  A n reg u n g en  ü b e r  W in terg em ü seb au  
und  ü b e r  lausende A rbeiten  im  Gemüse- und  
B lu m e n g a rte n . S ie  regte u . a. auch d ie  S chaf­
fu n g  e in e s  M u s te rg a rte n s  an , zu dessen B e ­
t re u u n g  auch J u n g m ä d e l herangezogen  werden 
sollen. Durch w ertvolle gegenseitige A nregung 
u n d  H ilfe le is tu n g  soll unser heimischer G a r te n ­

b a u  au f beachtliche Höhe gebracht w erden. E in  
K orb  voll p rächtigen F rühgem üses gab  Z eu g ­
n is  davon , w ie erfolgreich die V o rtrag en d e  in 
ihrem  m it  g roßer L iebe u nd  H ingabe gepflegten 
G arten  tä t ig  ist. S ie  ern te te fü r ih re  A u sfü h ­
rungen  lebhaften  B e ifa ll. K am . G r i e ß l e r  
sprach über S chäd lingsbekäm pfung  im  O bstbau  
und  gab  praktische R atschläge ü b er O bstbaum - 
svritzung. O bstbaum  w a rt K am . R i e g  . e r  e r lä u ­
terte  an H and von Zeichenskizzen d ie  D urchfüh­
ru n g  d es  G rünschnittes beim  S p aliero b st. F r a u  
G rete  S o b o t k a  gab  w ertvolle R atschläge ü ber 
d a s  E insieden  von  Obst u n d  G em üse u n d  v e r­
sprach, zu r Z e it  der R ib ise lre ife  einen  praktischen 
E infiedekurs zu v e ran sta lten , in  dem  u. a. M a r ­
m eladebere itung  u nd  d a s  D am pfen tsaften  gezeigt 
werden soll; der Z eitp u n k t dieses K urses w ird  
an  den A nschlagtafeln bekanntgegeben. D ie 
nächste M  o n a t s  v e r  s a  m m l u  n g d e s  G a r­
ten b a u v ere in e s  findet am  S o n n ta g  den  13. 
A ugust statt. —  Zwecks Feststellung des B e ­
d a rfe s  a n  G em üsesam en, K unstdünger und  T o rfm u ll 
w erden d ie M itg lie d e r  ersucht, d a s  A u sm a ß  der 
b eb a u ten  G emüiefläche u nd  die A nzahl der e r­
tra g fä h ig e n  O bstbau  nie b i s  spätestens 15. J u l i  
dem G a rten b au  verein  m itzu te ilen . A n m eld u n ­
gen n im m t G em eindebeam te t Leopold G r i e ß
T e r  en tgegen. S a m e n  fü r verschiedene A rte n  
W intergem üse (W eißkraut. W irs in g . Z w ieb e l, 
S p in a t ,  F e ld sa la t, W in terk o p fsa la t und  R ettich) 
f ind  a u s  E r f u r t  eingetroffen u nd  w erden  in  
den nächsten -iag e n  an  M itg lie d e r d e s  © arten - 
b au o e re in e s  ausgegeben . O r t  u nd  Z e it  w ird  an  
der A nschlagtafel d es  W irtsc h aftsam tes  (S ta d t-  
tu rm ) bekanntgegeben. D ie R u b rik  „D er H a u s ­
g a r te n "  au f S e ite  7 dieser F o lg e  e n th ä lt  zwei 
sachliche A nw eisungen , deren  B efo lg u n g  den 
G arten freu n d en  em pfohlen  sei.

P a p ie r  ist geduld ig! E s  ist auch g a r  nichts 
dagegen  zu sagen , w enn  m it lieben Menschen 

, recht oft B rie fe  gewechselt werden. Unsere L a n d ­
ser sind a llesam t post h u n g rig , w i r  wissen dies. 
U nd d e sh a lb  schreiben w ir  fleiß ig . Aber n un  
stellen w ir  u n s  e in m a l 'd ie se s  v o r: Unser L a n d ­
ser kommt m üde und  abgekäm pft a u s  feinem  
Einsatz, P ost ist da. schnell lesen, bevor m an  sich 
h in h au t u nd  n u n  bekom m t e r  eine ganze R eih e  
W idrigke iten  und S o rg e n  u n d  K üm m erniste zu 
lesen! Z u  den persönlichen S o rg en , die ja  
schließlich auch ein  L andser m it sich h eru m ­
schleppt, treten  die p riv a te n  D inge. U nd d a s  
soll au fm u n te rn ?  D a s  soll belebend w irken? 
J a ,  w er g la u b t denn  d a r a n ?  I s t  es nicht w e it 
richtiger, m an  g ib t dem  L andser a lle s  erdenklich 
G u te  zu lesen? W er ein  w enig nachdenkt, w ird  
selbst zu dem  rich tigen  S ch luß  kommen. G anz 
und g a r  abw eg ig  a b e r  ist es , wenn in  B riefen  
sogar noch D inge e rz ä h lt  w erden, die sich im  
W erk oder an t A rb e itsp la tz  abspielen u n d  d ie — 
w ir  sind n un  doch im m e r w ieder d a rü b e r  be­
lehrt w orden! —  u n b ed in g t geheim zuhalten  sind. 
E rstens kann d e r  L andser m it solchen Sachen  so­
wieso nicht v iel an fan g en , zw eitens  b r in g e n  w ir  
u n s  selbst in  d ie g rößte G efah r, w enn  w ir  ge­
heim e D in g e  schreiben. W er g a r a n t ie r t  u n s  
denn . d aß  ausgerechnet ein  B rie f  ü b er V e rlag e­
rungen  oder über n eu e  G e rä te  oder wichtige 
W affenverbesserungen nicht doch e in m al in  die 
H ände der feindlichen A gen ten  fä ll t?  E in  
B riefkasten  kann nicht T a g  und  Nacht bew acht 
werden, d a  ist also leicht heranzukom m en. E s  
m ag  noch a n d e re  M itte l  u n d  W ege geben, den­
ken w ir  also daran; d aß  d e r F e in d  m itle se n  kann. 
Und er versucht m itzulesen! D a n n  w ird  d ie  Ge­
schichte ab e r auch fü r  den Briefschreiber gefähr­
lich, denn  er kann  seh t leicht w eg en  F ein d b eg ü n ­
stigung b e la n g t w erden. D ie  S tra fe n  sind h a r t, 
müssen auch h a r t  sein, d a  unvorsichtige M i t te i ­
lungen d a s  Leben v ie le r  gefährden können! 
H ie ra n  w ollen  w ir  im m er w ied er denken, wenn 
w ir  in die Versuchung geraten , über unsere A r­
b e it  schreiben zu w o llen . Legen w ir u n s  stets 
die F ra g e  v o r: W a r  ich vorsichtig? H abe ich 
a lle s  verm ieden, w a s  dem  F e in d  nützlich fe in  
k a n n ?  D e r beste Schutz ab e r ist Schw eigen. 
E isern  schweigen über a lle s , w a s  ü b e r  den R a h ­
men d e s  P r iv a t e n  h in au sg eh t.

J u l i ,  Z e it  der V o llen d u n g  u nd  des R e ife n s . 
D er J u l i  g i l t  a l s  d e r eigentliche H öhepunkt d es  
J a h re s . D enn w e n n  auch u n te r  ihm  die B a h n  
der S onne schon w ied er sich a b w ä r ts  ne ig t 
und  d a s  T a g e slic h t sich langsam  verkürzt, so 
geht im J u l i  doch d ie  P e r io d e  d es  W achsens 
in  der N a tu r  im m er m ehr in  d ie d er E rfü llu n g , 
der V o llen d u n g  und d es  R e ife n s  über. D er 
N u tzgarten  schenkt m annigfache E r trä g e , der 
deutsche W a ld  w a rte t m it  fe inen  ersten köstlichen 
B eeren  au f , a u f den  W iesen ist im  B ra n d e  der 
S onne d ie  H euern te in  vollem  G ang , d a s  tä g ­
liche B ro t  ab e r re if t  u nd  b rä u n t  dem  T a g e  d e r 
E rn te  en tgegen . W a n n  h ä tte  auch der städtische 
Mensch a ll dieses Wachsen u nd  R eifen , dieses 
ew ig  {ich e rn eu ern d e  W u n d e r der m ütte rlichen  
E rd e  stärker em pfunden a l s  heute, wo auch der 
Acker e in  K a m p ffe ld  der deutschen F re ih e i t  ist 
u nd  wo d a s  tägliche B ro t  eine W a ffe  deutscher 
U n a b h än g ig k e it gegen den  A nstu rm  d es  F e in d es  
d a rs te llt?  Und w a n n  w ä re  d ie  A rbeit des B a u e rn  
m ehr im  V e rs tä n d n is  d er V olksgem einschaft ge­
standen  a l s  jetzt, wo P f lu g  u nd  S chw ert g e ­
m einsam  D eu tsch lands Leben und  Z u k u n ft 
schützen? D er J u l i  m uß a l s  R e ife m o n a t heiß 
un d  trocken fein. N u r  d a n n  kann sich der ja h r­
h u n d erte a lte  B auernspruch  e r fü lle n :  ..D er J u l i  
b r in g t  d ie  S ichel fü r  H a n s  u n d  M ichel."  I n  
den a lte n  B au e rn re g e ln  drückt sich d e r  W unsch 
des S an d m an n e s  nach dem  Sonnenschein im  
J u l i  deutlich a u s :  Ju lir e g e n  n im m t den  E rn te - 
segen. I s t  d e r J u l i  trocken, kom m t g u t herein  
d e r R oggen. J u l ig l u t  t u t  K o rn  u n d  T ra u b e  
g u t. H a t d e r J u l i  S o m m e rg lu t, d a n n  werden 
W e in  und  B r o t  g a r  g u t. H offen w i r ,  d aß  der 
J u l i  glücklicher Reife engegenfuhrt, w a s  m ühe­
voller F le iß  u n d  g lä u b ig e s  S tre b e n  v e r tra u e n s ­
voll d er E rde a l s  K e im  u n d  S a m e  übergab .

W A ID H O F E N  A. D. Y B BS -LA ND
V on unseren S o ld aten . O bergefre iter Ig n a z  

E t z e n  b e i g e r ,  1. P ö ch le rro tte  1, w urde m it  
dem  E isernen  K reuz 2. K lasse ausgezeichnet. 
Ebenso d e r  in  einem  H e im a tla z a re tt  liegende 
schw erverw undete G efre ite  H a n s  V u d e r ,  
1. Pöch lerro tte  1. W ir  g ra tu lie re n  diesen b e i­
d en  tap fe re n  S o ld a te n  und  wünschen dem K a ­
m era d en  V u d e r b a ld ig e  G enesung!

A uszeichnung. H a u p tm a n n  K a r l  H o f  - 
b a u e t ,  d e r  vor fe ine r E inrückung a l s  S chu­
lu n g s le ite r  u n serer O r tsg ru p p e  ‘ tä t ig  w a r,

w urde m it dem  K riegsverd ienstkreuz 1. Klasse 
m it Schw ertern  ausgezeichnet. W ir  g ra tu lie re n  
und  hoffen, P g . H ofbauer b a ld  w ieder in  einem 
H e im a tu r la u b  b eg rü ß en  zu können.

Vorbildliche Nachbarschaftshilfe. B e i dem  am
4. d s . s ta ttgefundenen örtlichen U n w e tte r, ü ber 
d a s  w ir  a n  anderer S te lle  berichten, w urde  
insbesondere d a s  G eb ie t des Redtenbaches te i l-

lachm ühle w urde von dem plötzlich einsetzenden 
Hochwasser a rg  heimgesucht. D a s  W eh r w urde 
von  den F lu te n  weggerissen u n d  zw ei W i r t ­
schaftsobjekte stürzten ein. D ie W o h n u n g  und 
M ü h le , d ie  ganz verschlam m t w orden  w aren , 
w u rd en  durch d a s  rasche E in g re ifen  d e r  N S .-  
F rauenschaft u n d  d e r N achbarschaftshilfe in  kur­
zer Z e i t  g e re in ig t.

D er Vauernsprechtag fin d et am  S o n n ta g  den  
9. d s . u m  10 U hr v o rm itta g s  im  B ra u h a u s  
s ta tt. W egen  der f ü r  alle B a u e rn  w ichtigen 
F ra g e n  w ird  pünktliches Erscheinen em pfohlen.

B Ö H L E R W E R K -S O N N T A G B E R G
Auszeichnung. W ir freu en  u n s  m itzu te ilen , 

d aß  u n  er K am erad  G e fre ite r O tto  S  ch e p p a  n  
a u s  W ü h r 76 m it dem  E isernen K reuz 2. Klasse 
ausgezeichnet w urde , u nd  g ra tu lie re n  ihm  hiezu 
herzlichst!

D er Deutsche Turnverein R osenau. D e r
Deutsche T u rn v e re in  R o sen au  ist w ieder a u f  dem  
P la n !  D ie E rfo lgserie  dieses rü h r ig e n  V ere in es , 
vo n  dem  w ir  in  d en  vergangenen  J a h r e n  oft 
a n  dieser S te lle  berichten konnten, setzt sich fo rt. 
D er V e re in  b e te il ig te  sich beim  K re is tu rn fe s t 
P b b s  a. d. D o n a u  u n d  konnten d o r t  im  F ü n f ­
kam pf der M ä n n e r K a m e rad  H ugo H u b  e r  Len
3. R a n g  und K a m e ra d  O sw a ld  G r o ß a u e r  
den  5. R a n g  belegen. B e im  M an n sc h aftsw e tt­
kam pf in  S t .  P ö lte n  erreichte der Deutsche T u r n ­
v ere in  R osenau  den  10. P la tz  u nd  bei den 
G inzelbew erben  e r ra n g  Turnschw ester G r o ß ­
a u e r  in  d e r A ltersklasse 2 d e r  F ra u e n  den 
1. P la tz . K a m e rad  O sw a ld  G r o ß a u e r  konnte 
bei diesen K äm p fen  in  d er A ltersk lasse d e r 
M ä n n e r  den 3. R a n g  erreichen. G ew iß stolze 
E rfo lg e , d ie sich w ü rd ig  a n  die siegreiche V e r­
g an g e n h e it anschließen. K a m e rad  O sw a ld  
G r o ß a u e r  w urde fü r  feine unerm üdliche T ä ­
tigkeit a l s  T u r n w a r t  vom R eichssportführer 
ausgezeichnet. E in e  w eitere A nerkennung der 
T üchtigkeit des V ere ines b i ld e t  d ie  B eru fu n g  
d e r  Turnfchwester P a u l a  P ö c h h a c k e r  zu r 
K reisfac h w artin  d es  K reises  A m stetten . A m  8. 
u n d  9. J u l i  finden  in  K irchberg am  W a g ra m  
die E aum e'isterschaften s ta tt, zu denen  unsere K a ­
m era d en  P a u l a  P ö c h h a c k e r  und  H ugo H u ­
b e r  an tre ten  w erden. W ir  wünschen d en  B e i­
den  recht viel E rfo lg !

U N T E R Z E L L
Geboren w urde a m  4. d s . e in  K n a b e  S i e g ­

f r i e d  der E lte rn  K a r l  u nd  T heresia  © r e m ,  
E lü h e r  der F ir m a  B ö h le r, S ie d lu n g  R e ifb e rg  
N r . 139. . £

W IN D H A G

T odesfä lle . K a u m  ein h a lb e s  J a h r  ist ver­
gangen  'daß d er W ehvfübrer d e r  Fre'iw . F eu er­
w eh r W in d h a g  G o ttfrie d  W a g n er von  d ieser 
W e lt  ab b e ru fe n  w u rd e . N u n  fo lg te  ih m  sein 
S te llv e rtre te r H e rr J o h a n n  R  u  m  p  l, A ltb a u e r  
vom  H ause O bersonn le iten , welcher am  3. J u l i  
im  A lte r von  77 J a h r e n  nach langer K ran k ­
heit verstorben ist. 37 J a h r e  h a tte  e r  "auf seinem  
Hofe geschafft u n d  diesen im  J a h r e  1937 feinem  
S o h n e  O rtsb a u e rn fü h re r  J o h a n n  R u m p l ü b er­
geben. Doch auch nachher reg ten  sich f le iß ig  
feine a rbeitgew ohn ten  H ände, b i s  ihn  sein L ei­
den a n s  K ran k en b e tt fesselte. J o h a n n  R u m p l 
w a r  M itg rü n tie r  d e r F re i  w. F eu erw eh r W ino- 
hag, i n  der er seit 1915 a l s  W ehrführerstellvertre­
te r  dem  W ohle  seiner 
D a rü b e r h in a u s  _ w irkte

M itm enschen diente. 
E em ö in d era t,

O rtssc h u lra t, F ü rso v g era t u n d  A usschußm itg lied  
d e r Raiffeisenkasse fü r  die B e la n g e  seiner H ei­
m at. A m  gleichen T a g  starb  u n e rw a r te t  schnell 
H err S te fa n  R  e i ch a  r  tz e d e r. H ausbesitzer u n d  
B ediensteter d e r  Deutschen Reichsbahn, in  seinem  
53. L eb e n sjah re . M i t  ih m  ist ein  M a n n  von 
la u te re m  C h arak ter d ah ingegangen , dessen Le­
b e n s in h a l t  d ie  Liebe zu seiner F a m ilie  u nd  sei­
n e r  H e im a t w a r. A ls  sechsjähriger K n a b e  w a r  
Reichartzeder in  d a s  H a u s Schaum berger ge­
kommen, wo er b i s  zu dem T ag e fle iß ig  a rb e i­
tete , d a  er m it der Tochter d e s  H auses e in  eige­
n es  Heim schuf. D e r W eltk rieg  1914/18 r ie f w ie  
so viele seiner H e im atgem einde auch ihn u n te r  
d ie F a h n e n . 1916 gerie t e r i n  russische G e fan ­
genschaft und kehrte erst 1922 a u s  S ib ir ie n  zu­
rück. '  Auch in  ihm  v e r lie r t  d ie  F re iw . F e u e r­
w eh r W in d h a g  e in  tre u e s  M itg lied . S e i t  1922 
bekleidete er in  ih r  d a s  A m t e in e s  Z e u g w a rte s . 
S o w e i t  es fein D ienst zu ließ , leg te er b e re it­
w illig  bei N achbarn m it H and a n . u m  fehlende 
A rb e itsk rä fte  zu ersetzen. S e in  H e im g an g  riß  
daher eine Lücke, d ie  von  a lle n  schmerzlich em p­
funden  w ird. B e i seinem B e g rä b n is  sagten 
ih m  seine G a tt in  un d  seine sechs K in d e r trä n e n ­
d en  A u g e s e in  letztes L ebew ohl und  auch der 
W e h rfü h re r R u d o lf H i  r t e n l e h n e r  sowie 
eine A b o rd n u n g  der Deutschen R eichsbahn  e n t­
b o ten  ih m  d ie  letzten K am eradschaftsgrütze. D ie 
beiden verstorbenen M itb ü rg e r  unserer H e im a t­
gem einde m erden  in  ihren  W erken w e ite rleb en !

ST. L E O N H A R D  AM W A L D
Totenfeier. D ie T otenfeier f ü r  den b e i S e ­

w astopol g efa llenen  M A .-O bergefre iten  Leopold 
W a g n e r  w ird  am  S o n n ta g  den  9. J u l i  um  
9 U h r v o rm itta g s  ab g e h a lten . Anschließend 
B au ern sp rec h tag  im  G a s th a u s  A igner.

E rw eiterte Stabsbesprechung der P arte i. 
D iese w a r am  S o n n ta g  den 2. ds. E s  kamen 
z u r Sprache: Dienstnachrichten, K r ie g s h ilfs ­
m annschaften, zu d e ren  O rtse in fa tz le ite r R u p e rt 
S t e c h e r  bestellt w urde, d a s  T ra g e n  des P a r ­
teiabzeichens, Luftschutz u nd  V o lksgasm aske , d a s  
E h re n m a l u nd  d a s  E rg e b n is  d e r  D R K .- 
S a m m lu n g .

G eburt. A m  18. v. M . w u rd e n  d ie  E he­
leu te A lo is  u n d  J u l i a n a  S  t  o ck n e r. R o tte
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S te in k e lle r N r. 5. durch d ie G e b u rt eines K n a ­
ben  e rfreu t, w elcher den  N am en F  r  a  n  z e rh ie lt.

T odesfall. Am 2. d s . starb  d ie H a u sg e h ilf in  
B a rb a ra  S c h e i b l a u e r  vom  H aufe W ink ling  
im  74. L ebensjahre . S ie  kam von d er G em einde 
P uchberg  schon in  ih ren  jugendlichen J a b r e n  
h ie  her u nd  w a r nahezu 30 J a h r e  h ie r tä t ig . 
Trotz ih re s  vorgerückten A lte rs  w a r  sie noch 
im m er sehr rüstig  u n d  eine b ra v e  fleiß ige A r­
b e ite r in , d i s  vor w e n ig e n  W ochen ein  S ch lag ­
a n f a l l  sie a n s  K ran k en b e tt fesselte.

Y B B S IT Z
V on der Front. A m  29. M a i  is t in  F ra n k ­

reich d e r  S o ld a t  F ra n z  P i l s ,  geboren am  25. 
M a i  1926 in  W a ld a m t, tödlich verunglückt. E r  
ist der S o h n  d e r F r a u  M a r ia  W e ite r  verw . 
P i l s  in  Z o g e lsa rab e n  N r . 13. A m  11. J u n i ,  
a n  seinem  27. G e b u rts ta g , ist im  K am pf m it 
B an d en  im  Osten der G e fre ite  Josef H i r s c h  
gefallen . A m  12. J u n i  fand  a n  der O stfron t 
d e r  O b e rg efre ite  R u d o lf H i g  a t t z b  e r  g e r ,  
I n h a b e r  d es  E isernen  K reuzes  2. K l., d es  J n -  
fan te riestu rm abaeichens in  S ilb e r  u n d  d e s  V er­
w undetenabzeichens, im  A lte r  von  38 J a h r e n  
den H eldentod. D ie  H e im at w ird  d a s  Andenken 
ih re r  H e lden  im m er in  E hren  h a lte n !

A ls  U rlauber konnten w ir  b e g rü ß e n : P a n ­
zerg renad ier Jo se f L ueger, O b ergefre iter E n g e l­
b e r t  S o n n le itn e r. O b e rg e fre ite r R a im u n d  
W urzer, A n to n  Schneckenleitner E re n . Jo se f 
S u m m e  red er, Oberschütze F ra n z  B u s le h n e r , Ge­
fre ite r  J o h a n n  H ö n ig l, H a u p tw . d. ©end. O tto  
H a ra n d . W achtm . G e rh ard  B o n g e rs , O b e rg  ‘ 
? a r l  W iß lo ff, G efr. K a r l  Vuchegger, Uff^. 2

Bauer und Grenadier — Brot und Waffe
E in  Grenadier-Stoßtrupp in  einem Dorf

Z ulehner, Uffz. J o h a n n  H offm ann . G efr. R u b o l|
. , E e fr. F ra n z  G ru b e r, © efr. Josef

m ülle r, O bergefr. _ L eopold  Spreitzer, D R K .- 
Schw . H elene M istelbacher, O berfe ldw . E rw in  
F o h rin g e r , S ta b s g e fr .  H einrich H efter, P a n z e r-  
E re n . I g n a z  L am m en h u b e r O b er gef r. M ichael 
Pechhacker, L W H . F ra n z  L indem äyer.

H e ira t. F r l .  M a r ia  H e l m ^  K n ieb e rg  6, ließ 
sich M it dem G efallenen Jo se f S c h w a n d  e g  - 
g e r  nachträg lich  tra u e n .

S tabsbesp rechung . A m  2. d s . v o rm itta g s  
fa n d  im P a rte ih e im  d ie  S tabsbesp rechung  der 
N S D A P .-O r ts g r u p p e  s ta tt. D er O r ts g r u p p e n ­
le ite r gedachte e in g a n g s  der g efa llen en  Helden 
u n d  w idm ete  ihnen einen  eh renden  N achruf. E s  
fo lg ten  sodann die B erich te d er e in zeln en  A m ts ­
le i te r . B esonders w urde  d a s  V e rh a lte n  bei 
F lie g e ra la rm  besprochen u n d  V e rän d e ru n g en  im  
A la rm p la n  durchgeführt. Z e lle n le ite r  S  ch a  u ß - 
B e r g e r  ü b erg ab  d ie Z elle  2 a n  P g . T  a n n e r. 
A u sb ild u n g s le ite r  B g m . P g . H a n s  S e i f e n -  
b  a c h e r  gab  diese S te lle  a n  P g . S o n n  eck ab. 
B ezüglich d es  E rn teeinsatzes d er J u g e n d  gelten  
auch heuer dieselben  B estim m ungen  w ie . fü r  d a s  
vo rige  J a h r .  D e r O r tsg ru p p e n le ite r  g ab  so­
dann  g en au e W eisungen  bezüglich d e r V e rle i­
h u n g  d e s  Ehrenkreuzes an  kinderreiche M ü tte r  
u nd  verlan g te  genaueste E v id e n z h a ltu n g  a lle r  
M ü tte r , d ie  a u f  ein  E hrenkreuz Anspruch haben .

G roßappell der H itle r ju g e n d . S o n n ta g  den 
9. d s . u m  % 9 U hr v o rm itta g s  tre ten  a lle  J u n ­
gen u n d  M ä d e l d e r J a h r g ä n g e  1934 b is  1927 
beim  G en ossens cha ftsgeb äu d  e (Raiffeisenkwsse) 
zum  m onatlichen  G roßappell a n .  Abmarsch zum 
S p o rtp la tz , bei schlechtem W e tte r  in  den S a a l  
H eig l, .w o  d e r V a n n fü h re r  zur J u g e n d  sprechen 
w ird .

H e im atabend . D ie K u ltu rs te lle  d e r  N S D A P . 
N ied e rd o n au  v e ran sta lte te  a m  30. J u n i  abends

D ie  Dorfschule in  H. A u s  einem  K lassen­
ra u m  d r in g t  froher Gesang: „ E s  w a r e in  E d e l­
w eiß, ein  kleines E delw eiß  . . . “ W e ith in  h a l l t  
d a s  L ied durch d ie  geschmückten D orfstraßen . I m  
hellen, g roßen  S chu lzim m er stehen an  der b lu ­
mengeschmückten S tirn w a n d  „G ew ehr bei F u ß "  
G re n a d ie re  —  O ffiziere, U n tero ffiz ie re  und  
M annschaften . U n te r den  S ta h lh e lm e n  blicken 
h arte  A ugen. D a s  G rauen  der Schlachten lieg t 
noch in  ihnen. A uf der B ru s t tra g e n  d ie M ä n ­
n e r  hohe T apferke itsauszeichnungen .

H a u p tm a n n  H., eb e n fa lls  vielfach ausgezeich­
net, schildert d e r  J u g e n d , d e r  E lte rn -  u n d  Leh­
rerschaft die Erlebnisse seiner G ren ad iere  an  den 
B ren n p u n k ten  d e r F ro n t ,  spricht in  schlichten, b e ­
scheidenen W o rte n  vom  Einsatz und  d e r B e w ä h ­
ru n g  feiner ta p fe re n  M ä n n e r. A ls  w ürd ige V er­
tre te t eines ruhm reichen G ren ad ie r-R eg im en tes , 
d a s  seit 1733 getreu  seinem W ahlspruch „Schw arz 
d ie F a rb e n , G o ld  im  Herzen, T re u  B is in  den 
T o d  st' sich auch im  W eltk rieg  und  im  jetzigen 
K a m p f d e r W eltanschauungen w ie d e r^ tn  allen 
Schlachten tap fe r geschlagen h a t, stehen diese 
M ä n n e r d a  —  B au ern sö h n e  ihrer H e im at.

„D ie S ö h n e  dieses G a u e s" , sagt H a u p tm a n n  
H., „haben  sich a l s  G renad iere im  A n g r if f u n d  
in  d er A b w eh r a u fs  höchste b e w ä h rt  u n d  haben 
im  härtesten K a m p f t r e u  zu ih re m  S chw ur ge­
h a l te n  —  w ie der B a u e r  in  a llen  W e tte rn  
d ra u ß en  t re u  zum  Boden steht."

D a n n  w endet sich der H a u p tm a n n  a n  d ie ih n  
u n d  seine M ä n n e r  bew undernde J u g e n d  u n d  
ru f t  ih r zu : „ W a s  B au ern sö h n e d ra u ß en  g e le i­
stet .h a b e n , w ird  begeisterte B ew u n d e ru n g  im  
deutschen Volk finden . D er B a u e r  ist ein  H a u p t­
t rä g e r  des K a m p fes . U nd ih r ,  m eine Ju n g en , 
sollt a l s  G ren ad ie re  sp ä te r  e in m a l zu u n s  kom­
m en  u n d  genau  so eure P flic h t tu n  w ie w ir, 
u n d  d a s  E rb e  w e ite rtraa en , d a s  w ir  a ls  
B a u e rn b rü d e r  euch h in terlassen  w erden . E in  
S ta a t ,  in  d em  n ie m a n d  m ehr B a u e r  und  der 
B a u e r  kein G re n a d ie r  m ehr w erden w ill, besitzt 
keine Z u k u n ft. W e n n  sich B a u e r  u nd  S o ld a t  
verb inden , brauch t u n s  u m  d ie  Z u k u n ft nicht 
b an g e  zu sein ."

Echt sind diese W o rte , d ie die junge B a u e rn ­
schaft im  K reise d es  B a u e rn fü h re rs  u n d  d er P o -

litischen L eiter m it  g läubigem  H erzen a u f­
n im m t. D a n n  tre te n  einfache G renadiere vor 
un d  erzählen in  schlichten W o rte n  von ih rem  
Einsatz. D ie m eisten von ihnen sind T rä g e r  der 
bronzenen  N ahkam pfspange, einige schmückt d a s  
P anzervern ich tungsabzeichen . E in  stilles L ä ­
cheln lieg t a u f ih ren  Gesichtern, w enn sie hu ­
m orvoll vom  „Panzerknacken" erzählen . D ie 
A ugen der ju n g en  Burschen hängen voll w arm er 
B egeisterung  an  den L ip p en  der S o ld a ten . A u s 
ih re n  bescheidenen W o rte n  k ling t d a s  hohe Lied 
d es  deutschen G re n a d ie rs . Und a l s  Feldw ebel 
N ., T rä g er des Deutschen Kreuzes in  G old, d ie 
J u n g e n  f ra g t, w a s  sie denn  später e in m a l w er­
den wollen, sagen v ie le : „ G re n a d ie r , w ie S ie , 
H e rr F eld w eb e l!"  „ S o  ist es recht, Ju n g e n " , e r­
w idert der F eldw ebe l N . „D ann  wollen w ir 
auch am  N achm ittag  am  D o rfan g er m a l  ein 
rich tiges S to ß tru p p u n te rn e h m e n  durchführen. 
W o llt ih r m itm achen?"

A u s  achtzig ju n g en  K ehlen , schießt es freude­
sprudelnd h e rv o r: „ J a a ! "

Und schon stürm en d ie  J u n g e n  a u s  der Klasse, 
freuen sich a u f den N achm ittag . B e re its  um  drei 
U hr herrscht a u f dem  D o rfan g e r ein T re iben  
w ie noch n i e . .  I n  den  Gebüschen macht sich der 
S to ß tru p p  zum  Einsatz b ere it, u n te r  den S o ld a ­
ten  die J u n g e n , d ie stolz S ta h lh e lm  u nd  G e­
w eh r trag e n . D a  —  ein Donnerschlag —  feind­
liche A rtillerieeinschläge m arkierend . D e r S to ß ­
tru p p  bricht a u s  d er B ere itstellung  u n te r dem 
Schutz schwerer W a ffe n  herv o r u nd  käm pft einen  
H olzbunker am  D o rfa n g e r nieder. V o lle r B e ­
geisterung sind d ie  J u n g e n  d ab e i. S o  w ird ein 
B unker nach dem andern genom m en, d ie Ju g en d  
im m e r m it an ers te r S te lle . S to lz  blicken die 
E l te rn ' a u f ih re  S p rö ß lin g e . „Unser Fritz w ird 
m a l ein tüchtiger S to ß tru p p fü b re r  w erden", 
m e in t d ie B ä u e r in  H a lder. U nd dasse lbe g la u ­
ben a lle  B ä u e r in n e n  u nd  B a u e rn  von  ihren  
S ö h n e n  u n d  sind nicht w en iger stolz u u f  sie.

S o  h a t  d ieser S to ß tru p p  die V e rb u n d en h e it 
zwischen S o ld a te n tu m  u n d  B a u e rn tu m  in  d ie­
sem D o rf b e fm fig t. B a u e r  u nd  G r e n a d ie r . —  
B ro t  u n d  W affen  —  beide sind gleichermaßen 
G a r a n t  d es  deutschen S ie g e s . H a n n e s  R eitere r.

im  E astho f A n ton  Fürnsch lief e in e n  H e im a t­
abend, zu welchem  S te u e rd ire lro r  Fritz T i p p !  
a u s  W a id h o fen  a ls  V o r tra g e n d e r erschienen 
w a r . D ir . T ip p !  t ru g  in  vortefflicher u n d  l a u ­
n iger A r t eigene M u n d artd ic h tu n g e n  v o r. D er 
B D M . u n te r  L eitung  vo n  E lf i  P l a n k e n -  
b i c h l e r  verschönerte den A bend durch g u t d a r ­
gebrachte V olkslieder. .Leider w a r  d ie  V e ra n ­
s ta ltu n g  zu sp ä t bekanntgegeben w orden, d e r  B e ­
such ließ dadurch zu wünschen ü b rig .

S te rb e fa ll .  A m  26. J u n i  h a t  sich die B ä u e r in  
A n n a  G r u b e r ,  K n ieberg  11. im  Z u stan d  gei­
s tiger V e rw irru n g  im  S ta u te ich  d e s  W irtsc h afts­
besitzers S p ie g e lb a u e r  e r trän k t. S ie  stand im  
52. L ebensjah re .

O P P O N IT Z
E in  K in d  v o r dem E rtrin k e n  gerettet. K ü rz­

lich fie l ein  K in d  in den Opponitzerbach u nd  
w äre ertrunken , w enn  es nicht eine F r a u  R osa 
S  ch w e i n  e st e r  a u s  Am stetten durch schnelles 
E in g re ifen  v o r dem sicheren T ode gerettet h ä tte .

Die beiden Waschlappen
E i n e  h u m o r v o l l e  B e g e b e n h e i t ,  e r z ä h l t  v o n  E  e r d . a  W  a ch s  m  u  t  h

D er M a jo r  E u ttm a n n  h a tte  zw ei J a h r e  des 
ersten W eltk rieges durchkäm pft, a l s  ihn  plötzlich 
bei einem  g roßen  und  bedeutsam en Gefecht, in 
welchem er seine T ru p p e  m it 'a l t e r  E nerg ie und  
S tr a f f h e i t  g e fü h rt, d ie  S p l i t t e r  e ine r G ra n a te  
trafen , d ie  ihm  die F ü ß e lähm ten . E r  fluchte 
nicht w enig  ob solcher „ h u n d sg e m e in er S a u e r e i '.
A lle  K ra ftw o r te , d ie  er überreichlich verschwen­
dete, ä n d e rte n  nichts an  d ieser einen Tatsache:
Friedrich W ilh e lm  G u ttm a n n , der b ew äh rte  
O ffiz ie r e in e s  stolzen R eg im en tes, mutzte den 
Abschied nehm en u n d  zog sich g ro llen d  ob solcher 
U ngunst des Geschickes in  d a s  am  R h e in  g e ­
legene H äuschen zurück, d a s  m it  w ildem  W e in  
la n z  überwachsen w a r. H ie r  h ie l t  e r  a l s  a l te r  
"rontoffizier nach bew ährtem  R ezep t a u f  pein- 

..che O rd n u n g  und ordnete auch eines T a g e s  an , 
d a ß  d ie  F r a u  zwei W aschlappen, welche sie a u s  
e in e m  a lte n  F ro ttie rh an d tu ch  v e rfe r tig t , m i t  den 
v ielsagenden  Buchstaben A u n d  E  bestickte,
B uchstaben, die nicht, w ie es  sonst w ohl üblich, T eu fe l
den N a m e n  d es  Besitzers. sondern die G ebrauchs- aesien,

G egenstände ausw eisen  sollten Buchst

zen gern „m ein lieber K a m e rad  u n d  F re u n d "  
ansprach. Diese F reundschaft bestätig te w ieder 
e in m a l d a s  a l te  W o rt, d aß  ungleiche P o le  eine 
magische A nz iehungskraft in  sich trag e n . D enn 
im  Gegensatz zu dem  p o lte rn d e n  M a jo r  w a r 
H e rr von  B uchhagen ein  M a n n , d e r  a u f eine 
w ohlgezirkelte R edew eise h ie lt.

E r  te ilte  e s  dem  F reu n d , den er m it seinem  
Besuch sehr e r fre u t h a tte , n u r  flü sternd  m it:  ob 
m an  ihm  nich t ein B a d  b ere iten  könne. D enn

on lä n g  habe er in  den  Schützengräben solche 
!ohltat en tb e h rt. D e r M a jo r  lachte ^ jo v ia l ,

k lingelte u n d  g a b  den  A u f tra g , d a s  B a d  zu 
richten.

B a ld  w a r  d ies geschehen. A ls  H e rr von 
B uchhagsn  sich w o h lig  im  B ad e  räkelte, von der 
w u n d e rv o lle n  Köstlichkeit des heißen W assers 
u m fan g e n , saß d e r  M a jo r  in  seinem  L ehnstuhl 
un d  freu te  sich. F re u te  sich, b i s  ihm  ein heftiger 
Schreck in s  G e h irn  schoß. . .  Z u  a llen  n eu n  
T e u fe ln , h a tte  er nicht unbegreifticherw eise ver- 

i ,  dem  K am e rad e n  d ie  B ed eu tu n g  der 
staben  a u f  d en  W aschlappen  zu e rk lä re n ?bestim m ung der G egenstände ausw eisen sollten ^  ^  v  ••• -t-

u n d  d ie  dieses i n  d e r  ra u h e n  S o lda ten jp rache T r o t z d e m. . .  d er G u te  w urde ja  w ißen , w a s  es
ta ten , denn  w ährend  d a s  G  soviel wie Gesicht d a m it  a u f  sich h a tte  —  zu a llen  D onnern  er
bedeutet, so bezeichnet d a s  A  einen K ö rp e rte il w a r doch S o ld a t  u n d  w a r d a s  ra u h e , a b e r  berz-
. . .  n u n , w ir wissen genug. liche F rontdeutsch  gew öhnt! W e n n  m a n  solches

E in e s  T a g e s  n u n  e rh ie lt  d e r  M a jo r  B e- 
juch. E s  w a r d er O b e r le u tn a n t v on  Buchhaaen, 
d e r  regelm äß ig  B rie fe  i n  d a s  w einum w achsene 
H a u s  am  R h e in  g esan d t u n d  den  d e r  M a jo r  m  
seinen um fangreichen A ntw ortschreiben  v on  H er-

U N S E R E  L U F T W A F F E

V o rb ild lic h e r  
Kampfgeist und, 
u n e rsc h ro c k e n e .' 
T a p f e rk e i t  
s c h m ie d e te n  d ie  
T rad ition  d e r

mSEKimPANZERBIMSION 
HERMANN GORING

A ls  b e s o n d e r e r  V e r b a n d  d e r  Luft­
w a f fe  ist d ie  D iv is io n  d e s  Reichs- 
rn a rs c h a lls  v d llm o to r is ie r t  u n d  m h  
v i e l s e i t i g e n  u n d  n e u z e i t l i c h e n  
W a is e n  a u s g e rü s te t .

bedachte, konnte m an  ru h ig  sein u n d  den  D in ­
g en  ih re n  L a u f lassen.

N ach u n g e fä h r e ine r S tu n d e  erschien H err 
von  B uchhagen . E r  sah  rosig -aus u n d  strah­
lend u nd  a lle  äußere Schw ere d e s  F ro n tle b e n s  
schien von ihm  abgefallen . ,M n e  W o h lta t , 
solch ein  B a d !"  lob te er. W ie  o ft h ab e  er sich 
begnügen müssen, des M o rg e n s  eine  H a n d v o t

l U i y t l  UHU y ^ v v t v u  w
W aschlappen sogar u nd  bestickt. . .

„ J a ,  j a “ , w a rf der M a jo r  e in , . m it  den 
W csichlappen a lle rd in g s  v e rh a lte  es sich so: daß 
m a n  infolge d e r no tw endigen  V erk n ap p u n g  auf 
a lle n  G eb ie ten  n u r  diese zur V e rfü g u n g  habe, 
doch koche m an  sie allw öchentlich a u s . D e r a n ­
dere w ehrte, d a s  mache n i c h t s . . .

J a ,  fu h r der M a jo r  fo rt, u n d  w a s  d ie  e in ­
gestickten Buchstaben a n b e lan g e , so h ab e  d e r  K a ­
m erad  w ohl gew uß t, w ie sie zu deuten?

E in  herzg ew in n en d es Lächeln g in g  ü b er 
B uchhagens G esicht. . .  „A ber" , b eg ü tig te  er , ..es 
w a r doch so einfach —  A  gleich Antlitz, nicht 
w a h r, u n d  G gleich '" e '“

„ G e w i ß .  ^
schmunzelte,

te r W eber. ^ -S ta t t .  W a lte r  M ac io n g a . Uffz. 
H einz S te p a n , © cfr. W a lte r A m elung , G renadier 
A ugust O bergsell. E e fr . J o h a n n  K renn , P a n ­
ze rg re n ad ie r O tto  Herb, G efr. F ra n z  Fuchs- 
Iuger, Uffz. H ugo Kefer, Feldw ebel F e rd in an d  
H ude, K rf. A n ton  Z ettl.

Hochzeit. A m  24. J u n i  v erm äh lte  sich in  Be- 
nefchau d e r j j  -S ta n d  a 11 en -O ber j un  fe r  H a n s 
B e i l n e r ,  S o h n  des hiesigen S a ttle rm eis te rs  
V e iln e r. m it F rl . E e r t i  P a n z e r .  D em  ju n ­
gen P a a r  und  den  E lte rn  unsere ^rz lichsten  
Glückwünsche!

Todesfall. I n  M e n d lin g  15 starb  H err M i­
chael N a c h b a r g a u e r  im hohen  A lter von» 
86 J a h r e n .

G artenbauverein. S o n n ta g  den 2. ds. fand  
d ie erste V e rsam m lu n g  d e s  n eu gegründeten  ß a r=  
te n b a u o e re in e s  statt. D ie V ersam m lu n g  w a r 
g u t besucht. I m  ersten T e i l  w urde  ein O bstbau- 
film  gezeigt, im  zw eiten T e il sprach K reisfach- 
sch aftsw art F o h l e u t n e r  a u s  W aidhofen  
ü b e r  F eh ler, die im  G em üsebau oft begangen  
w erden . Auch über d ie  S chäd lingsbekäm pfung  
w urde gesprochen. Anschließend an  d ie V orträge

G R O S S H O L L E N S T E IN  A. D. YBBS
Bevölkerungsbew egung. E h e s c h l i e ß u n g :  

8. J u n i  O L ergefreiter J o h a n n  H a b e r f e l l ­
n e r ,  S tra ß e n w ä rte r , und L a n d a rb e ite r in  A n n a  
S o n n l e i t n e r .  G e b u r t :  A m  18. J u n i  
N o la n d  A dolf u n d  S te fa n ie  R i e t h  e r  einen  
K n ab en  W i l f r i e d  A d o l f .  S t e r b e ­
f ä l l e :  19. J u n i  R o sa lia  H a b e r f e l l n e r
geb. Schöffauer, 71 J a h r e .  27. J u n i  K onstan - 
zia A u e r  geb. D ietrich, 76 J a h r e .

D orfschw alben. M a n  könnte fast sagen, e s  
ist beänstigend , w enn m an  beobachtet, w ie sehr 
d ie Z a h l d e r  S chw alben  von  J a h r  zu J a h r  w en i­
ger w ird . W oh in  w ü rd en  w ir  kom m en, w enn 
sie ganz verschw inden w ü rd en ?  S ie  vertilgen  
doch M y riad e n  von F liegen  u n d  M ücken, diese 
krankheitübertragenden  P la g eg e is te r d e r M e n ­
schen. Unsere V o rfa h re n  vereh rten  d ie  S ch w a l­
b en , w e il sie a l s  glückbringend betrach te t w ur-

b a re r  N äh e d e r  M enschenw ohnungen anzusie­
deln. M a n  kann ab e r im m er w ieder feststellen, 
d aß  überm äß iger R ein lichkeitssinn  _ mancher 
H a u sfra u e n  d ie  Nester in  den  V orhäusern  nicht 
du ldet. D a s  sollte m a n  nicht tu n . E in  B re t t  
oder Pappendeckel u n te r  den  N estern  oder S itz ­
plätzen g en ü g t, um  die A u sw ü rfe  'aufzufangen . 
M u sso lin i h a t  d ie  g rausam e G ew ohnheit der 
I ta l i e n e r ,  d ie  d ie  S chw alben  a u f ih ren  F lügen  
nach dem S ü d e n  zu T ausenden  abfingen , ver­
boten . N u n  leb t in  dem  von unseren F einden  
besetzten S ü d ita lie n  diese U üsitte  wieder auf. 
Beschützen w i r  d ah er um  so m ehr unsere gefie­
d erten  F reu n d e , du lden  w ir  sie in  den H ä u ­
sern. S ie  b r in g e n  u n s  ja  einen unschätzbaren 
Nutzen durch d ie  V e rtilg u n g  d e r  schädlichen J n -

 ̂ K dF.-Sam m lergruppe. I m  R ah m en  der G e­
m einschaft D eutscher S a m m le r w urde  in  H ö llen ­
stein d ie KdlF.-lB vi e fm a rke nsam  m lerg  ru  p pe
..Y b b s ta l"  geg rü n d et. O b m an n  ist H a u x tm a n n  
a. D . I n g .  A n to n  V  l a s c h e t ,  K assenw art 
H a u p tm a n n  a. D . H u b e rt S c h r a m m .  V n -  
e in sp rü fe r  M a jo r  a . D . P a u l  O h r t ,  Tausch­
w a r t  H ugo B l a s  che k. A m  ersten S o n n ta g  
im  M o n a t  ist v on  10 b i s  11 U hr im  G asthof 
Edelbacher V ereinssitzung. D ie S a m m le rg ru p p e  
b ie te t vorzügliche Tauschm öglichkeiten, beschafft 
die n euen  Postw ertzeichen u n d  S te m p e l durch 
den N euheitendienst im  A u fträg e  d e r Reichs­
post, v e rm itte lt d ie  B e ra tu n g  u n d  P r ü fu n g  der 
W ertzeichen und  v e ran sta lte t V o r trä g e  u nd  
W erbeschauen. J e d e r  V olksgenosse ist berechtigt, 
gegen Lösung e ine r T eiln eh m e rk arte  der S a m m ­
le rg ru p p e  beizu treten . _  „

Jm kerversam m lung. A m  S o n n ta g  den  2 . 
d s . fand  eine V e rsam m lu n g  der O rtsfach ­
gruppe Im k e r s ta tt, d ie  an  S te lle  d e s  erkrankten 
V orsitzers von  P g . H a n s  H  o ch l e i t n e r  g ele i­
te t w u rd e . D a s  H a u p tth e m a w a r  d ie  Erfassung 
d e r V ölkerzahl fü r d ie  Z uckeranforderung. E s  
w urden  323 M u tte ro ö lk e i festgestellt. E rm a h ­
n ende W o rte  bezogen sich a u f d ie heuer v o r ­
aussichtlich leichter m ögliche vorschriftsm äßige 
H o n ig a b lie fe ru n g  u nd  d ie S icherste llung  der 
W achsoorrä te . F e rn e r  w urde a u f die N o tw en­
d igkeit hingew iesen, n u r  starke V ölker zu d u l ­
d en , schwache S chw ärm e dem M u tte rv o lk  zurück­
zugeben u nd  angenom m ene Schw ärm e an  d ie 
S te lle  des M u tte rv o lk s  zu stellen D ie W in te r -  
zuckerfütterung v e rd ie n en  n u r  le is tungsfäh ige  
V ölker. Schwache V ö lker find  zu verein igen .

G Ö ST LIN G  A. D. YBBS
V on der F ro n t. F ahnen junker-O berfe ldw ebe l 

J o h a n n  P f a f f e n h u e m e r  ist fü r  © roß- 
Deutschland gefallen . J e d e r ,  d e r diesen p rä ch ti­
gen jungen  S o ld a te n  gekann t h a t. w ird  u m  so

besten T a g sn  von 
s tim m te m it ein, 
F reu d e  weckt.

w urde  d en  M itg lie d e rn  G e le g en h e it geboten, 
O bstbäum e u n d  B eerensträucher sowie D ünge­
m itte l  fü r G a rten  u n d  Acker zu bestellen.

A L LHA RTS BE RG
Beförderungen. D ie  S o ld a te n  H a u s  R e s c h  

u nd  K a r l  E  a I l h  u  b e r  w urd en  v o r kurzem 
zu G e fre ite n  befö rd ert. W ir  g ra tu lie ren !

Bauernsprechtag. D er S prechtag  d es  O r ts -  
b a u e rn fü h re rs  w ird  am  S o n n ta g  den 9. J u l i  
um  9 U hr v o rm itta g s  im  G a sth a u s K a p p l a b ­
g eh a lten . S e h r w ichtige B esprechung!

T odesfä lle . A m  28. v. M . starb F r a u  M a r ia  
S c h l ö g l h o f e r, A u sn e h m e rin  in  O berberg, 
in  ih rem  76. L ebensjah re . D ie V erstorbene 
w a r  zw eim al verehelicht und  M u t te r  von sech­
zehn K in d ern . S ie  w a r auch, eine strebsam e 
f leiß ige B ä u e r in  u n d  noch a l s  A usnehm er in  in 
ih re r  F a m ilie  ra s tlo s  tä t ig . D a s  B e g rä b n is  
fand  am  F re ita g  den 30. v. M . u n te r  zahl­
reicher B e te il ig u n g  s ta tt. S o n n ta g  d en  2. ds. 
s tarb  H err F ra n z  H o f s t ä t t e r ,  A lte rs re n tn e r  
a m  H o lza p fe lh ä u s l, in  seinem 86. L ebensjah re .

V om  Veda von da Höh. I n  d era  W ocha hab  
i w ieda e t la  Z e iln  geschriebn, w a s  fü r manche 
a k loani Z ers treu u n g  sein soll, /  d e n n  viele, 
dö d a s  Schicksal scharn tröffet h a t, habn  den 
K opf m it K u m m a u n d  S o rg n  voll. /  B son- 
d e rs  v on  dö S o ld a tn  erfo ah rt m a n s  von Z eit 
zu Z e i t  /  daß  s' a  g u a te  Nachricht bestim m t a  
le d sm a l g fre u t /  und  daß  s' w a s K u rz w e ilig s  
gern  lesn, d ö s  i s  j a  ganz kloar, /  überhaup t, 
w a n n  o a n a  schon lan g  n ö t i n  fs in a  H o am at 
w o a r. /  D ru m  schreib i  w ieda , w as. i u n ta  
kurzm gsehn hob un d  d a h ö r t, / w a s  zur 
g u a tn  S tim m u n g  b e i t r a g t  und zu r Abwechslung 
in  t f  Z e itu n g  ghört. /  W a n n  g le i dö Z e ih t h iaz t 
so ernst sän , aber den U rla u b ern  geht d a  
Schiach n ö t an . /  A lle  sagn, siegn m üassn m a 
u n d  d aß  's  K riegsend  n in fm a  recht w e it weg 
fe in  sann . /  T rü a b sa lb la sn  w o lln  s' n ö t, d ru m  
kem m an s' a  w eng zsam m , /  wo sö >si u n ta»  
h a ltn  könnan und w a s  ztrinkn  Ham. /  N e u li 
w o a rn  f  beim  W irt , v ie le  n e n n a n s  's  D rei- 
m ä d e rlh a u s . /  D o r t  is ts  o ft ganz u n ta h a lt l i  
u n d  a d ' M u si b le ib t  n ia  a u s , w e il d ' M ia z l 
sp ie lt a u f  da H a rm o n ie  so g u a t w ia  am  K la ­
v ier. /  D ' G retl kann m it  d a  G ita r r  jeds L iad  
b e g le itn  u n d  an  G fpoaß v e rd irb t sie n ia . / D ' 
O lg a  kann recht schön s in g a , stolz ist s' au f koan 
F a l l ,  /  dö t u a t  si a  b e im  Einschenkn recht um, 
d ö s  h ö r t  u ta  a llem al. /  S u n n d a  vor acht T ag  
ists  i n  O berb ich l recht u n ta h a l t l i  gwest, w e il 
da L o is  a u f  U r la u b  dahoam  w oar. /  D er h a t  
fe ine K a m e rad n  e in g la d n  u n d  n a tü r l i  a D irn d l 
a  ganze Schoar. /  D ' M u fik a n tn  sän  a  n ö t 
a u sb lie b n , dö Ham fest m usiz iert. /  I m  T ru n k  
h a t  neam d N or ghäb t, d ru m  h a ts  a  's  M ost- 
fa ß l h a u p tg u a t gspürt. /  D ö D irn d l, w a s  von  • 
B ib o  d a  w o a rn , fan w irk li lo b en sw ert, /  dö 
h ab n  so schöne H ollatza asungga. w ia  m an s a  
int R ad io  ö fte r  hört. /  B eim  A bb ild  ln  d a  h a t  
si d a  P h o to g ra p h  recht bem üah t. /  d a ß  a lle  a u f  
d ' P l a t t n  d rau fk em m an  u n d  d aß  neam d v e r­
patzt w ird . /  B is  a u f $>’ N acht w o a rs  g m ü atli, 
dö U n ta h a ltu n g  h a t  alle aufgftischt. /  E t la  
w o a rn  a d ru n ta , dö h ä t tn  b a ld  zviel dawischt.
I S o  un d  h iaz t n u  a  w eng  w a s  a n d e rs , w a s  
i  a  erfoah rn . /  I n  H iasbach  i s  a  B a u , d e r is  
n e u l i  w ährend  'm  H euum kehrn  schlafend w o r 'n .
/  's  Elektrische k riag n s  h ia z t  a  in H iasbach. 
w ia  m a h ö r t  fo g o ar b a ld . /  H o ffen tli w ird s  
w o a h r u nd  eah n a dö  F re u d  n ö t wieda in  ’n  
B r u n n  a b ifa llt .  /  D a  S e p p  freu t si a  schon 
recht a u f  sein  U r la u b , denn  er kim m t zum  
fo a h rn  b a ld  d ra n  /  un d  h o ff t sichs, daß er a u f  
d a  T o n erl ih ra  Z i th a n  a  w ie d a  spieln kann. / 
D a  K o a rl i s  vorige Wocha in  d' L andw ach e in ­
te i l t  w o r 'n , der h a t  ü b e r  unsre  G egner fürch­
te r l i  otöst. /  E r  braucht g o ar koa G w ehr, h a t 
er gsagt, w e il e r m it  so a n  K erl nö t viel 
" "  hichhn m acht, sondern  ih n  g le i  dastößt. / 

B au  h a t  znachst b e im  Saüfücchrn  seine Ochsn 
recht aufgmischt, /  w ia  dö P ost nochkemma i s ,  
er h a t  j a  a n s ta tt  der © m ästn d ' F ad lsau  d a ­
wischt. /  D ' Reserl von  d a  W ald fe itn  g ib t si 
fü r d' S o ld a tn  a  rechte M ü a h . /  's  i s  w o ah r, 
im  S ch re ib n , do  kim m t ih r  n ö t leicht o a n i fü a r .
/  B so n d ers  oan  schickte o ft a B r ia fe r l  m it a n  
v ie rb la tt la d n  K lee. /  D e r bedeut n ä m l i . v iel 
Glück un d  d ö s  wünscht a  a lln  S o ld a tn  —  d a  
V eda von  d a  Höh.

Bekanntmachung
F ür d ie  A b lieferung  von 1 kg 

K nochen  w ird e in  g rü n er G u t­
schein  —  w ie ne b en ste h en d  ab ­
g ed ru c k t —, gegen  A b lie fe rung  
von  5 kg K nochen e in  o ra n g e ­
farb ig e r u n d  g e g en  A b lie fe ­
rung  von  50 kg K nochen e in  g e l­
b e r  G u tschein  a u sgehänd ig t.

D ie E lnzelhandelsgeschäfte , 
d ie  S e ife  füh ren , sin d  v e r­
pflich te t, g e g en  d ie se  G u t­
sc h e in e  für je  5 kg  a b g e lie fe r­
te r  K nochen  1 S tück  K ernseife  
zu v e rk a u fe n . D iese  G u tsc h ein e  

q e ltc n  a ls  B e zugsberech tigungen . D ie E inzelhandels­
g e sch ä fte  h a b en  sich  im  B edarfsfä lle  b e i dem  z u s tä n ­
d ig e n  W irtsch a ftsam t du rch  U eberb rückungsbezugs- 
sc h e in e  d e n  n ö tig e n  V o rra t an  K ernse ife  zu beschaffen .

B erlin , d e n  9. Ju n i 1944.
P .c lchsste lle  in d u s trie lle  D er R eichskom m issar
'/ e i le  und  W r.sc> ia ltle l fü r A llm a te ria lv e rw e rtu n g  

gez. R ie td o ri gez. H eck
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S E IT E N S T E T T E N
G e b o rt. F r a u  Therese l a n g t  w urde  von 

einem  M ädchen en tbunden. D a s  Töchterchen e r ­
h ielt den  N a m e n  J n g e b o r g .  A lles  E n te  
f e rn e r h in !

Bauernsprechtag. B e i einem  zw ar schwäche­
ren Beisuch a ls  sonst sprach O rts b a u e rn fü h re r  
P f e i f f e r  u n te r anderem  über die E in fü h ru n g  
d e s  Schlutzscheines, d e r  den  V iehpatz ablöst. 
D a ß  m it T t M W  sehr g esp a rt w erden mutz ist 
im  fünften  K r ie a s ja h r  eine Selbstverständlich­
keit. Um dem  M a n g e l an  A rb e itsk rä fte n  zu 
begegnen , w a n d te  sich' d e r  O r tsb a u ern fü h re r an  
d ie  F rau e n . Durch d a s  vo rherige Schlechtw etter 
h a t  sich d ie A b e it so zusam m en geh rä n g t, datz 
jede K r a f t  w illkom m en ist. D ie H ü h n e ran z ah l 
w ird  jetzt im  einzelnen ü b erp rü ft, d ie  H olzum ­
la g e  vorgeschrieben un d  d ie leid ige R a tte n p la g e  
bekäm pft. E in  bescheidenes K o n tin g en t von 
landw irtschaftlichen B e d a rfsa r tik e ln  jteh t zu r 
V e rfü g u n g . Z um  Schlutz sprach noch O r ts g ru p -  
P en le ite r R e i t b a u e r  über d ie  derzeitige 
L age .

G A F L E N Z
Kindersegen. D em  E h e p a a r  F ra n z  un d  M a ­

r ia  K o p f .  P e te rb a u e r  in  N eudorf, w u rd e  d a s  
e lf te  K in d  geboren . A lle erfreuen  sich bester 
G e su n d h e it!

G e tra u t w u rd e n  H ilfs jä g e r  G eorg E  a u  - 
n e r s d o r f e r  a u s  W aidhofen  a. d . P b b s  und  
A n g e la  L a u h e r m a y r ,  V auern tochter in 
G rohgfchnaidt.

Gestorben ist d ie  8 0 jäh rige  U m q u ar tie rte  
F r a u  M a r ia  H u t t e r  a u s  S ie y r .

W E Y E R  A. D. ENNS
Anerkennung fü r  verdiente Landwachtm än- 

ner. A uf einem  A ppe ll d e r gesam ten Landm acht 
v on  W eyer u n d  G aflenz  w u rd e n  dieser T ag e 
durch L a n d ra t  F r i s c h  A nerkennungsurkunden  
fü r  vorbildliche P flic h te rfü llu n g  an  folgende 
L an d w ach tm än n e r überreich t: W ill i  A u e r ,
D r . R ichard  D u n k  l, J o h a n n  H ü t  t  e n b  r  e  n  - 
n  e r ,  F ra n z  I u s t  l, A lfred  H i n t e n a u s ,  
F ra n z  F  r  ö l l e r, H ugo K  a m l e i t  n  e r, 
M a t th i a s  N i  n  i; E rn s t N a c h b a r g  a u  e r  und 
R o b e r t  S  ch w e i n h a m  m  e r, säm tliche a u s  
W e y er; F e rd in an d  G r ä b t .  Leopold  K ä f e r  
und  M a x im ilia n  F a h r n b e r g e r  a u s  G aflenz.

ST. G ALLE N
V on der F ront. A m  31. M a i  starb in  I t a ­

l ie n  d e r  O b erg efre ite  R u p e r t  R  o d  I a u  e r  a u s  
E rb  11 im  27. L e b e n s ja h re  den  H eldentod. E r 
w a r I n h a b e r  d e s  V erw undetenabzeichens, des 
K re tab an d e s , d e r O stm edaille  u n d  der F in n i ­
schen T ap ferk e itsm ed a ille . E h re  seinem A n­
denken !

Frauen am „Horcher"
Besuch bei Flakw affenhelserinnen

Was bedeute! diese Ziffert
Sie b esa g t, d a ß  E isenberg (Thür,) im 
Postleitgebiet 15 liegt. Sie heiß t Pp«*- 
•leitiohi und trä g t w esentlich zur schndleo  
und sicheren B eförderung d e r Sendun­
g en  bei.

Bei d e r Anschrift und in d en  A b sen d er­
a n g a b e n  stets die Postleitzahl in einer 
kreisförm igen U m randung links neben  
dem  Postort verm erken!

Die für Waidhofen a.d.Ybbs Ist (jj/g)

Irg e n d w o  a m  R a n d e  von  W ie n  steht eine 
F lakste llung . I n m i t te n  von W eingärten . G e­
m üsebeeten u n d  G e tre id efe ld ern  la u fe n  K abel 
u nd  L eitu n g en . S ie  führen  zum  S cheinw erfer, 
zum  H orchgerät u nd  zu den elektrischen H ilfs ­
geräten , d ie  d ie  F la k  b en ö tig t. Ehedem  w urd en  
sie von S o ld a ten , K a n o n ie re n  m it dem  ro ten  
S p ie g e l bed ien t. H eute stehen F ra u e n  d av o r, 
F lakw affenhe lferinnen . I h n e n  g il t  unser Besuch.

E b en  ist A u sb ild u n g  an  den G erä ten . W ir  
verm eiden  b ew u ß t den  Ausdruck „exerzieren". 
Z w a r ist d ie  H a ltu n g  dieser F ra u e n  und  M ä d ­
chen _ in  d en  d u n k e lb lau e n  T ra in in g s a n z ü g e n  
angespann t, d a s  Gesicht konzentriert, die M el­
dung knapp und kurz, kühl u n d  energisch. Aber 
keine H andbew egung , kein H a n d g riff ist un ­
frau lich . Auch am  Scheinw erfe r oder am  „H o r­
cher" w irk t d ie F la k w affen h e lfe r in  m ädchenhaft, 
n ie m a ls  verm änn lich t, kantig oder h art.

W i r  wissen, d aß  der F e in d  u n s  a l s  M i l i t a ­
risten verschreit u nd  dabe i n e u e rd in g s  a u f d ie 
©mtrichtung d e r F lak w affen h e lfer in n en  d eu te t, 
d e r  gleiche F ein d , der i n  diesem  Krieg seine 
M ädchen in  F ra u e n b a ta il lo n e  p reß t, sie a l s  
Scharfschützen un d  F lu g z eu g fü h re r a u sb ild e t  
u n d  Flakgeschütze und  M aschinengew ehre bed ie­
nen  läß t. U nd w ie ist es in  W a h rh e it b e i u n s ?  
M i t  pein licher G ew issenhaftigkeit w ird  jede A r­
beit u nd  jeder Einsatz von  den deutschen F ra u e n  
fe rngehalten , der ih re  frau liche W ü rd e ge fäh r­
den oder ih r  frau liches W esen schm älern könnte.

D e r B a tte r ie fü h re r  h a t  eine hohe M e in u n g  
von seinen F la k w affen h e lfe r in n e n , er anerkennt 
ih re  D isz ip lin  u n d  ih re n  Geist, ih re n  F le iß  u n d  
ih ren  E ife r, nicht zuletzt ih re  W achsam keit, ihre 
K am eradschaft u n d  ih re  Furchtofigkeit.

Und d ie  A u sb ild e r  —  b ew äh rte  U n te rfü h re r 
d e r  F la k w affe  —  rühm en  d ie F in g e rfe rtig k eit

und  d a s  schnelle A npassungsverm ögen der 
F ra u e n  u n d  M ädchen an  den S p e z ia lg e rä te n . 
K urze B efehle. U nd im R u  saufen die ge len ­
kigen F in g e r  ü b er T asten u n d  K nöpfe und d ie 
krä ftigen  A rm e drehen  a n  H ebeln  ui d  K u rb e ln . 
H ände, Herz u nd  H irn  fin d  m it d abe i, d en n  nu r 
dieser D reik lang  sichert den  E rfo lg .

W ir  u n te rh a lte n  u n s  m it  den F r a u e n  un d  
M ädchen d e r B a tte rie . B ra u n g e b ra n n t, frisch 
u n d  aufgeschlossen find  sie alle. S ie  stammen 
vorw iegend a u s  dem  W esten d e s  Reiches und 
kennen den Luftkrieg in  feiner ganzen H ä rte . 
S ie  kommen a u s  den  verschiedensten B eru fen , 
a u s  der W erkstatt, a u s  dem  H a u s h a lt, vom  V er- 
kaufstisch. F ast a lle  find  sie fre iw illig  zu r F lak- 
w affe  gegangen. S ie  w ollen  einen K riegs- 
B eitrag  besonderer A rt leisten, w ollen  i n  ernster 
u n d  schwerer Z e i t  w irkliche K am pfgefäh rten  des 
M a n n e s  fein, aber sie w ollen  n ich t S o ld a te n  
w erden  sondern F ra u e n  u n d  M ädchen b le iben . 
D er Dienst ist bestim m t keine S p ie le re i. A ber 
w er gesund ist —  un d  n u r  G esunde kommen a l s  
F la k w affen h e lfer in n e n  in  F ra g e  —  w ird  m it 
den  dienstlichen A n fo rderungen  m ü h elo s  fe rtig . 
D aneben b le ib t noch genügend  F re ize it. S ie  
w ird  zweckmäßig genutzt, w obei d ie  frau lichen  
E ig en h e ite n , F äh igkeiten  und A n la g e n  w ir­
kungsvoll u n d  überzeugend z u r G e ltu n g  kom­
m en. W ir  fragen den  A b te ilu n g sk o m m an d eu r 
nach den V oraussetzungen , d ie d ie  F la k w affen ­
h elfe rin n en  m itb rin g e n  müssen. S e in e  A n tw o r t 
ist k la r  und  e in d e u tig : E ine technische V o r b il ­
d u n g  ist ü b e rh a u p t n ich t nö tig . R u r  e in e s  ist 
w ichtig: D ie  F ra u e n  u nd  M ädchen, d ie zur

tlakw affe kommen, müssen ü ber fün f gesunde 
in n e  verfü g en , sie brauchen zw ei H ände, d ie 

a rb e iten  w o llen u  nd arbeiten können, u n d  b r a u ­
chen o b endre in  ein  ta p fe re s  H etz. O . D.

H an s  K loepfer gestorben
K ürzlich ist der steirische D ichter D r . H ans 

K l o e p f e r ,  d e r a l s  A rzt in  K ö stach lebte, g e ­
storben. K loepfer ist a u s  v ie le n  fe in e r E rz ä h ­
lu n g e n . in  d enen  sich fe ine inn ige L iebe zu N a ­
tu r  und  Menschen aussprach , b ek a n n t. K loepfers  
fe insinnige Geschichten, fe in e  M undartged ich te 
u n d  Selbstbiographisches liegen  in  den fün f 
B ä n d e n  fe in e r gesam m elten  W erke vor.

W a s  an  dem  steirischen D ichter H a n s  K lo ep ­
fe r sterblich w a r, w urde  in  K öflach d er E rd e  
ü b  ergeben . Z u  d e r S tu n d e  d e s  Abschieds h a t ­
ten  sich M ä n n e r, die in  P a r t e i  und  S ta a t  an  
fü h ren d  er S te lle  stehen, in g roßer Z a h l  ein ge­
funden. D ie . B ev ö lk eru n g  a b e r  säu m te  in  dich­
te n  R e ih e n  d ie  S tra ß e n  d e r a l te n  steirischen 
B e rg -  u n d  In d u s tr ie s ta d t, durch d ie  der letzte 
W eg  den steirischen D ichter, fü h rte . B ergknappen  
t ru g e n  den  m it  der H akenkreuzflagge bedeckten 
S a r a .  D ie  K ränze des F ü h re r s ,  d es  Reichs- 
M inisters D r . G oebbels u nd  d e s  G a u le ite rs  
w u rd en  zu S y m b o le n  d a fü r , w ie  d a s  neue 
D eutschland große menschliche und künstlerische 
Leistungen zu  ehren  w eiß. 2 m  N a m e n  d e s  F ü h ­
re rs  u n d  d er g an z en  N a tio n , im  N a m e n  der 
v ielen  T aufende von  V e rg m ä n n e rn , B a u e rn  u n d  
B ä u e r in n e n , d enen  H a n s  K lo e p fe r F re u n d  und 
H e lfe r gewesen w a r, im  N am en von Z e h n ta u ­
fenden S o ld a ten , denen der D ichter in  zwei 
W eltk riegen  m it  seinen B üchern d ie  H e im at in 
ih re n  h a r te n  F ro n ta ll ta g  h ineinzauberte , im  
N a m e n  d e r  deutschen Ärzteschaft, die d en  Köf- 
lacher L a n d a rz t m it S to lz  zu d en  I h r e n  zählte, 
im  N a m e n  d er K ü n s tle r und  im  N a m e n  der stei­
rischen Hochschulen n ah m  G a u le i te r  D r . U iber- 
re ith e r a l s  erster H o h e its trä g e r  d e s  R eichs­
g au e s  Abschied von dem  T o ten , dessen L ebens­
w eg  iso reich w a r ,  d aß , w ie  d e r G a u le i te r  sagte, 
W o r te  versagen m üssen.

A us der W irtschaft
F ü n f J a h r e  K rankenversicherung fü r  K r ie g s ­

hin terb liebene. E in  S ozia lw erk  von  besonderer 
B ed eu tu n g , d a s  zum  50. G e b u rts ta g  des F ü h ­
re rs  verkündet w urde , kann  a m  1. J u l i  au f 
ein fü n f jä h rig e s  B estehen  zurückblicken. Durch 
V e ro rd n u n g  vom  20. A p r il  1939 rief der Reichs- 
a rb e ite  m inister d ie K rankenversicherung fü r  
K rie g sh in te rb lie b en e  -ins L eben . B is  d ah in  w a ­
re n  d ie H in te rb lieb e n en  der gefallenen  S o ld a te n  
im  K ran k h eitsfä lle  m eist a u f  d ie öffentliche F ü r ­
sorge oder B e ih ilfen  angewiesen. D ie  genann te 
V ero rd n u n g  gab  ih n e n  stattdessen um fassenden 
Versicherungsschutz, in d e m  sie in  die gesetzliche 
K rankenversicherung einbezogen w urden. D ie R e­
gelu n g  w urde selbstverständlich a u f d ie  H in te r­
b liebenen  d es  jetzigen K rie g es  a u sg e d e h n t. D ie 
B e iträg e , a n  d en e n  zunächst noch die H in te r­
b lieb en e n  b e te il ig t  w a ren , w u rd en  fü r  d ie 
D a u er d e s  K rie g es  a u f  d a s  Reich übernom m en. 
D ie K rie g sh in te rb lie b en e n  h a b e n  heute bei fre ier 
A rz tw ah l e in e n  Rechtsanspruch a u f eine zeitlich 
nicht begrenzte, also ohne A u ssteuerung  ge­
w ä h rte  K rankenhilfe , bestehend in  ärztlicher und  
fachärztlicher B eh an d lu n g , Z ah n b e h an d lu n g , V e r­
so rgung  m it  A rznei u n d  k leineren  H e ilm itte ln  
sow ie W ochenhilfe. K ran k en h a u sp fleg e  w ird  
b is  zu r D a u e r  von  26 W ochen u nd  fü r  m it­
versicherte A ngehörige b is  zu 13 W ochen ge­
w äh rt. Z u stän d ig  f in d  die O r ts -  u nd  Land- 
kran kenfaistn d es  W ohnsitzes. D ie Z ugehörigkeit 
zu r K rankenkasse fetzt versorgungsrechtliche B e ­
züge v o ra u s . A nm eldung. B e itra g sz a h lu n g  und 
A brechnung sind in  einfachen F o rm  bei gering ­
stem V e rw a ltu n g sa u fw a n d  reichseinheitlich  g e ­
regelt. D ie  gu.ten E rfa h ru n g e n , d ie  m it der 
Krankenversicherung d e r  K r ie g sh in te rb lie b en e n  
gemacht w u rd e n , v e ra n la ß te n  d en  R e ich sa rb e its­
m inister, im J a h r e  1941 in  dieses in  d e r  W e lt 
einz ig  dastehende S o z ia lw e rk  auch die R e n tn e r  
der Reichsversicherung au fzunehm en . A uf diese 
W eise genießen heute über fün f M illio n e n  S o ­
z ia lr e n tn e r  im  K ra n k h e its fä lle  den gesetzlichen 
Versicherungsschutz. O h n e  Rücksicht a u f  d a s  
g roße Risiko, d a s  m it d er Krankenversicherung 
von V olksgenossen in  vorgeschrittenem  L eb e n s­
a lte r  verbunden  ist, w urden  ih n e n  d ie  Versiche­
ru n g s le is tu n g e n  in  einem  w eitgehenden U m ­
fange e in g eräu m t.

Reichszuschüsse bei A u sb a u w o h n u n g en . D er 
R eichsw ohnungskom isfar h a t  b e re its  v o r län g e­
re r  Z e i t  verschiedene M aß n a h m e n  zu r W o h n ­
raum lenkung angeordnet, zu denen in sbesonders 
der A u sb a u  von  Dach- u n d  Kellergeschossen, d ie  
T e ilu n g  von W oh n u n g en , d e r  U m - u n d  A u sb a u  
vorhandener gew erblicher u n d  sonstiger R äu m e 
zu W o h nungen  sow ie d ie  R ückgew innung zweck- 
en tfrem deter W o h n räu m e gehören. B e i der 
D u rch fü h ru n g  dieser M aß n a h m e n  können m it 
v e rh ä ltn ism ä ß ig  geringem  A u fw an d  an  V a u - 
stofsen u nd  A rbeitsk räften  noch zahlreiche selb­
ständige W o h n u n g e n  geschaffen werden» Die 
no tw en d ig en  B austo fskon tingen te w erden  vom  
R eichsw ohnungskom m rssar v ierte ljä h rlic h  a n  d ie  
E auw ohnungskom m issare  v e r te i lt ,  d ie  ih rerse its  
wieder d ie U n te rv erte ilu n g  vornehm en . D ie  F i ­
n an z ie ru n g  ist durch R eich sb e ih ilfem itte l sicher- 
gestellt. W ie  von  zuständiger S e i te  m itge te ilt 
w ird , können d ie  durch d ie  W iederherstellung  
des früheren  Z ustandes der W o hnungen  en t­
stehenden Kosten zu gegebener Z e i t  a u s  R eichs­
m itte ln  bezuschußr w erden, sofern d ie  Rückfüh­
ru n g  au f  den  frü h ere n  Z ustand  nach den  a l s ­
d a n n  geltenden  B estim m ungen fü r  zulässig er­
achtet w ird .

F ünfte Reichskleiderkarte. F ü r  den  V erso r­
gu n g sab sc h n itt vom  1. J u l i  1944 b i s  zum  31. 
D ezem ber 1945 w ird  e ine  fün fte R eichskleider­
karte zu r V ersorgung der K inder u n d ' der h e r­
anw achsenden Ju g en d  fü r  d ie  A ltersk lassen  vom  
vollendeten  1. L eb e n s jah r b is  zum  vollendeten 
18. L e b e n s ja h r  herausgegeben . W ie  b is h e r  sind 
d ie K a rte n  nach d en  A ltersk lassen  1 b is  3 u nd  
3 b i s  15 g etren n t. D ie  n eu  zur A u sg a b e  g e la n ­
genden  Burschenkarten u nd  M aid en k a rten  dienen 
zu r V erso rg u n g  d e r Fünfzehn- b is  S ie b z e h n jä h ­
rigen, d ie  im  ab g e lau fe n en  Z e itra u m  neben  d er 
K le io e rk arte  fü r  Erw achsene noch eine Zusatz- 
kleid erkarte m it  30 B ezu g s abschnitten e rh a lte n  
haben . S äm tlic h e  K a rte n  sind m it  80 B e z u g s­
abschnitten versehen, d ie  fü r bestim m te T erm ine  
fä llig  gestellt sind, und  zw ar werhen 30 P unk te

noch im  J a h r e  1944 fä llig , w ä h re n d  d ie  rest­
lichen 50 P u n k te  a u f d ü s  nächste K a le n d e rja h r 
en tfa llen . D ie  V erso rgung  der S ä u g lin g e  e r ­
fo lg t w ie b ish er durch d ie  S ä u g lin g sk a r te , d ie 
lau fe n d  in  dem  b ish erig e n  U m fang  ausgegeben  
w ird . D ie G ü ltig k e itsd a u er d e r  v ierte n  R eichs­
kleiderkarte w u rd e  b is  zum  E nde d e s  nächsten 
K a le n d erja h res  v e r lä n g e r t. V o n  den  nach A u f­
ru f  gü ltig e n  B ezugsäbfchn itten  fin d  zehn fü r 
den 1. A ugust 1944 fä llig  gestellt w orden . Z u ­
gleich w urden  bei der M ä n n e rk a r te  d ie  A b ­
schnitte E , D  u n d  C u n d '  Bei der F rau e n k arte

die Abschnitte D , C u nd  B  zu N cihrn ittel- 
abschnitten e rk lä rt, und  zw a r m it  den F ä l l ig ­
keitsdaten vom  1. S ep tem b er 1944, 1. N ovem ­
b e r 1944 u n d  1. F e b ru a r  1945. A uf d ie  fä llig  
gestellten V ezugsavschnitte können zunächst n u r  
die nicht der S p e r r e  u n te rlieg e n d en  A rtik e l ge­
kauft w erden. E s  w ird  jedoch schon jetzt d a ra u s  
hingew iesen, d a ß  beabsichtigt ist, in  ab se h b are r 
Z e it  von den  gesperrten A rtike ln  fü r  d ie  M ä n ­
n e r  einen K ra g e n  oder ein  P a a r  H osenträger 
oder ein  P a a r  Sockenhalter oder Socken u n d  fü r  
F ra u e n  einen H ü f th a lte r  oder S ch lü p fer oder e in  
P a a r  S trü m p fe  w ahlw eise freizugeben. D ie G ü l­
tigkeit d e r  d r itte n  R eichskleiderkarte ist b i s  zum 
E n d e  des lau fe n d e n  J a h r e s  v e r lä n g e r t w orden.

Vorbildliche Aktionen zur V itam inversor­
gung. Um flüssiges O bst Schw erkranken, vor 
a llem  jenen  m it  hohem  F ie b er, d a n n  H erz- u n d  
N ieren le idenden  zu ih re r K rä ftig u n g  zuzufüh­
ren, h a t  d e r  G ausausschuß f ü r  g ä ru n g s lo se  F rüchte­
v e rw ertu n g  W ien-N iederdonau  gem einsam  m it 
de E esu n d h e its fü h ru n g  eine  Aktion z u r V e rm it t ­
lu n g  von alkoholfreiem , natu rb e lassen em  A pfel­
saft gegen ärztliche Verschreibung eingeleitet. 
D ie A ktion lä u f t  im  G a u  W ie n  und  versuchs­
weise in  B ad en  b e i W ien , doch ist g e p la n t, sie 
in  allen  großen S tä d te n  d e s  G a u e s  N ied e rd o n au  
durchzuführen. Durch d ie  N eichsgesundheitsfüH- 
ru n g  w u rd e  fe rn e r  eine V itam in -E -A k tio n  fü r 
werbende u n d  stillende M ü t te r  durchgeführt. B e i 
dieser A k tion  w ird  der u n g em e in  v itam inreiche 
S a f t  der schwarzen Jo h a n n isb e e re  a l s  unvergo- 
re n er S üßm ost in  N ied e rd o n au  u nd  W ie n  durch 
den  Ausschuß fü r g ä ru n g slo se  F rüch teverw er­
tu n g  v e r te ilt . D ie A u sg a b e  e r fo lg t an  B e d ü rf­
tig e  m it  A nw eisung  des Gauausschusses fü r  g ä ­
ru n g slo se  F rü ch tev erw ertu n g  durch die M ü t­
terbe ra tungsstellen . D a  die M engen  natü rlich  
beschränkt sind, so kann  eine A bgabe n u r  an  
wirklich B ed ü rf tig e  erfolgen. D ie L an d e sb au e rn - 
schaft N ied e rd o n au  h a t  gem einsam  m it dem  
E auausschuß  fü r  g äru n g slo se  Früchteverw ertung  
d ie  E rzeu g u n g  von a lkoholfreien  Fruchtsäften  
weitgehend gefördert. E s  m uß in  H inkunft ver­
m ieden w erden , d aß  w ertvo lle  N a h ru n g sm itte l  
in  F orm  von O bstsäften durch G ä ru n g  zerstört 
w erden. V o r a llem  ist e s  w ichtig , den  fü r d ie  
G esundheit ü b e ra u s  bedeutsam en Fruchtzucker 
des  O bstes zu erh a lten , da der Fruchtzucker u n - 
gem ein rasch in  d a s  B lu t  übergeht u n d  d ah e r 
sehr stärkend w irkt. D ie  L andesbouernschaft 
h a t auch b e re its  eine A ktion zur V e rg rößerung  
der J o h a n n i  sbeerkulturen  eingele ite t, d a m it  in  
absehbarer Z e it  F ruch tsaft in  h inreichenden  
M en g e n  erzeugt w erden  kann.

Woher kommen die „Stimmungen"?
W ir haben zw eierlei Nerven

W ir leben ein  b ew u ß te s  un d  e in  unbew ußtes  
Leben. J e d e s  h a t im K ö rp er seine eigene O r­
g a n isa tio n , seine eigene Z e n tra le  un d  fe ine e ig e ­
nen N erv en , —  a b e r  d ie  W irkungsbereiche der 
b e id e n  Nervensystem e sind keinesw egs so ge­
tre n n t, w ie m a n  es b ish e r  g e g la u b t hatte.

V eran tw o rtlich  fü r  d a s  b ew uß te  Leben ist 
d a s  Z en tra ln erv en sy stem . E s  n im m t a lle  a u s  
der A u ß e n w elt eind rin g en d en  Reize durch d ie  
S in n e  G efüh l, Gesicht. G ehör, Geschmack, Geruch 
a u f u nd  v e ra rb e ite t sie m it  dem  V erstand , der 
nach freier E ntscheidung dann  aus d ie  R eize 
a n tw o r te t  u n d  seinen D ienern , den M u sk eln , 
die entsprechenden B efehle e r te ilt ,  d ie  diese a u s ­
füh ren . Z um  B e isp ie l: Ich nehm e a u s  einem  
G a n g  durchs G e län d e dank Reizen, d ie d ie  Netz­
h a u t  m einer A ugen erreichen, einen  G raben  
w a h r; von  einem  gewissen A lte r an  ist m e in  
H irn  im stande, m it ' diesen R eizen  gewisse V o r­
stellungen u n d  bestim m te G edankengänge zu ver­
b inden . Ic h  kann d a s  H indern is  übersp rin g en  
oder um kehren oder w eitergehen , b is  ich eine  
Brücke fin d e; m eine  M u sk e ln  handeln  je- nach 
m einem  entsprechenden B efehl.

D a s  u n b ew u ß te  Nervensystem re g e lt a lle  i n ­
nerkörperlichen A ngelegenheiten , die A bsonde­
ru n g e n  d e r  Drüsen, den  Herzschlag, d ie  wech­
selnde W eite der Gefäße und a lle  sonstigen E in ­
zelheiten  des K re is la u fs , d ie  M ag e n - u nd  
D arm b ew eg u n g en  u nd  -absonderungen , d ie  A t­
m ung  usw . E s  a rb e ite t u n a b h ä n g ig  vom be­
w u ß ten  N ervensystem . D e sh a lb  n en n t m a n  es 
auch d a s  „au tonom e", d a s  heiß t selbständige, 
oder auch, nach seinen A u fgaben , d a s  „vegeta­
tiv e" , d a s  Heißt p flan z en h a fte  Nervensystem . D ie  
beiden  System e arb eiten  zw a r vö llig  g e tre n n t, 
ab e r doch in  engster F ü h lu n g n a h m e  m ite in a n ­
der, d a s  eine  n im m t A n reg u n g en  au f , d ie  ih m  
vom  an d ern  kommen. E in ig e  Bereiche h aben  
auch i n  den beiden  System en ih re  besonderen 
A b te ilu n g e n , zum  Beispiel d a s  A tm en. N o r­
m alerw eise b e a rb e ite t  d a s  a u to n o m e N erv en ­
system die A tm u n g , ab e r auch d a s  b ew u ß te  kann 
E in flu ß  d a r a u f  nehm en. W ir  können in n erh a lb  
gewisser Grenzen b e w u ß t T iefe  u n d  R h y th m u s  
der A tem züge än d ern  —  d ie s  w ird  zum  B ei­
sp iel be im  T auchen  n ö tig  se in ; außerdem  kön­
n en  w ir  bestim m en, welche T e ile  der L ogge die 
H a u p ta rb e it  übernehm en sollen, ob Zwerchfell- 
a tm u n g . F la n k e n a tm u n g , R ückenatm ung oder 
Lungenspitzena tm u n g  bevorzug t w ird . D agegen  
haben w ir  bew u ß t keinen E in f lu ß  zum  V erspiel 
a u f die H erztätigkeit. H ie r ist d a s  a u to n o m e 
System  Alleinherrscher. Z w a r  n im m t es d ie s ­
bezüglich A nregungen vom bew u ß te n  L eben e n t­
gegen , entscheidet a b e r  recht selbstherrlich, w ie es 
sie v e rw e r te t: Plötzlich t r i t t  s in  G egenstand u n ­
serer L iÄ e  oder unseres Hasses i n  u n se ren  G e­
sichtskreis u n d  d a m it  in  unser B ew u ß tse in ; w ie 
rasend b e g in n t d a s  Herz zu pochen u n d  u n s  d a ­
durch zu stören . M i t  dem V erstand  ab e r möch­
ten  w ir n u n  ganz ru h ig  fein, u m  w o h lü b e r le g t 
hande ln  zu können; können ab e r durch unseren  
W ille n  d a s  Herz nicht beruh igen . (B esten fa lls  
kann  d er W ille  d a s  au to n o m e N ervensystem  
überlisten , indem  er d ie  Gedankckr a u s  an d e res  
sam m elt.)

Auch M ag e n , D a rm , G alle , Leber. N iere, alle 
D rüsen, nehm en in  em pfindlicher selbständiger 
—  u nd  oft genug unerw ünschter —  W eise A n ­
re gungen , d ie ih n en  a u s  dem  B ew ußtsein  zu­
gehen, au s  —  u n d  stur h ä l t  d a s  au to n o m e N er­
vensystem d en  e in m a l eingeschlagenen K u r s  ein. 
D e m  b e w u ß te n  M enschen b le ib t  nichts anderes 
üb rig , a l s  sich dem  U nbew ußten  zu fügen , w enn 
d ie  H arm o n ie  wieder hergestellt werden s o l l . . .

Übersetzt in  einen praktischen F a l l :  M a n  ist 
re izbar u n d  lä ß t  sich täg lich  d a r in  gehen . A uf 
jede A ufregung  re a g ie r t bei manchen M enschen 
zum  B eisp ie l der M a g e n  m it  veränderten  S ä f ­
ten, w o ra u s  sich aus d ie  D a u e r  schließlich zuerst 
ein  funktionelles, d a n n  ein organisches M a ­
genleiden entwickeln kann. D ieses trotzt ä rz t­
licher B e h a n d lu n g  u nd  schonender D iä t , die im ­
m er n u r  vo rübergehende E rfo lg e  b rin g en . E s  
w ird  erst e n d g ü ltig  g eh e ilt, w e n n  der schädliche 
E in flu ß  durch entsprechendes V e rh a lte n  a u fh ö rt, 
erst d a n n  kann au f  dieser G ru n d lag e  ärztliche 
K unst den m ittle rw e ile  entstandenen O rg a n - 
schaden beseitigen .

D a ß  G e m ü tse rreg u n g e n  a lle r  A rt, w ie  Ä r­
ger, Angst, S o rg e n  un d  ähnliches zuerst zu 
funktionellen S tö ru n g e n , d a n n  zu organischen 
L eiden  fü h ren  können, ist erwiesen. D a ß  a n d e r­
se its  harmonischer C harak ter, geordnete L ebens- 
um stände u n d  ein  v e rn ü n ftig e  E inste llung  zu r 
U m w e lt einen so starken, gesundenden oder ge­
sund e rh a lten d en  E in flu ß  h ab e n , v e rdanken  w ir  
eb e n fa lls  d e r S elbständigkeit des au to n o m en  
N ervensystem s u n d  dessen eigenm ächtigem  V e r­
a rb e iten  bew uß te r Eindrücke. Diese E rk e n n tn is  
ist e in e r  d e r R iesenschritte v o rw ä rts , d ie  d ie  m e­
dizinische Forschung in  den letzten Jah rzeh n te n  
g e ta n  h a t. B e re its  b e g in n t sie auch in  d ie  
praktische M ed iz in  einzudringen .

Ebenso lä ß t  sich anderseits d a s  b ew uß te  N e r­
vensystem durch körperliche Zustände, d ie  vom 
au to n o m en  Nervensystem  au sg e h en  bzw . d a m it  
zusam m enhängen , beeinflussen. A uf dem  U m ­
weg über un sere  „ S t im m u n g "  w irken körperliche 
Zustände a u f  unsere fre iw illig e n  H a n d lu n g e n

noch
wir s

Gerade
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e in  , —  ganz unoffiziell. Z u m  B eisp iel d ie 
D u m p fh e it, d ie  bei L auernder V erstopfung von 
u n s  Besitz e rg re ift, v e rh in d e rt schlagkräftige 
Entschlüsse und  d e ren  D urchführung. U m  a u f 
d a s  erste B eisp iel zurückzugreifen: Derselbe 
M ensch w ürde bei g u t funk tion ierender V e r­
d a u u n g  ohne w e ite res  den  seinen W eg kreu­
zenden G rab en  überspringen , d ie  eigentüm liche 
U n lust a b e r , d ie  ihn  beherrscht, w enn er an  chro­
nischer V erstopfung leidet. lä ß t  ihn  a u f  rasche 
T a te n  verzichten, u nd  er w ä h lt  eine  d e r beiden 
anderen  M öglichkeiten. —  zu d enen  ihm  d an n  
d e r V erstand  m eistens in  entgegenkom m ender 
W eise passende V erstandesg rllnde anb ie te t.
, D ie T re n n u n g  in  zw ei verschiedene N erven­
systeme h a t  einen  ganz ungeheuren V o rte il, der 
d ie  N achteile —  d ie  ü b rig en s n u r  au f tre te n , 
w enn m an  geistig-seelisch oder körperlich unge- 
iMstd leb t, d ie  also auch a l s  freundliche Zeichen 
„V erbo tener W e g ' au fg e fa ß t w erd en  können —  
tausendfach a u fw ie g t:  D adurch, d a ß  a lle  L eb e n s­
v o rg ä n g e  im  I n n e r n  des K ö rp ers  u n s  u n ­

bew uß t gesteuert und  in  O rd n u n g  gehalten w e r­
den, kann d as  B ew ußtse in  alle  seine K rä fte  au f 
die A useinandersetzung m it der A u ß e n w elt sam ­
m eln. E s  kann in  A ugenblicken der G efah r so­
g a r  höchst rücksichtslos dem  K örper gegenüber 
v e rfa h re n ; d a s  U nbew ußte nützt m it  feinster 
A npassung u nd  Z ielstreb igke it jede kleinste 
C hance , die L eb e n sv o raä n ae  aufrechtzuerhalten, 
a u s . M ü ß te  d a s  B ew ußtsein diese A rb e it noch 
zusätzlich b e w ä ltig e n , d an n  w ä ren  w ir  u n fä h ig  
zum  K a m p f u m s  D asein . W ie  könnte zum B e i­
spiel e in  S o ld a t  in  vorderster L in ie  m it der 
n ö tig en  äußersten S a m m lu n g  angreifen  u n d  
verteidigen, w enn er außerdem  gleichzeitig noch 
ebenso b e w u ß t sein Herz, seinen  A tem  u nd  alle 
S toffw echselooraänge steuern m üßte?

E s  ist m öglich, durch Ü bungen alle N erven , 
auch d ie  des u n b ew u ß te n  N ervensystem s, u n te r  
d ie  H errschaft d es  W ille n s  zu zw ingen. E s  g ib t 
jedoch n u r  w enige M enschen —  d ie  indischen 
d o g h i gehören zum  B eisp ie l dazu  — , die es so 
w eit b ringen . ' (N S K .)

"Wissen Sie ichent
; Chemie h ilft heilen .
M it  überraschenden 
E rfo lgen  w ird  gegen­
w ä r tig  e ine  R eihe 
n eu e r künstlich herge­
stellter chemischer S to ffe  
in  den K a m p f gegen 
gefährlicheÄ nsteckungs- 
k rankheiten eingesetzt, 
d ie  durch B ak terien  
h ervorgeru fen  und  ü b e r­

tra g e n  w erden . Diese .K leinlebew esen w erden 
d ab e i m eistens nicht u n m itte lb a r  vernichtet, son­
d ern  zunächst n u r  in  ih re r L eb en stä tig k eit e n t­
scheidend geschwächt. S ie  erliegen d a n n  leicht den 
n atü rlich e n  A bw ehrk rä ften  des K ö rp e rs , vor 
allem  einem  vernichtenden A ng riff seitens der 
w eißen B lu tkö rperchen . D ie in  m ühevollen 
T ierversuchen sich vortastenden  E rfo lg e  d ieser 
„C h em o th erap ie"  d e r B ak terienkrankheiten  er­
fu h ren  in  n eu e re r Z e it  durch deutsche Forscher 
eine K rö n u n g  durch Aufdeckung, D a rste llu n g  
u n d  A nw endung  d er sogenann ten  S u lfo n a m id e . 
Diesen S a m m e ln a m e n  füh ren  chemische V e rb in ­
dungen. d ie den organischen Farbstoffen  n ah e­
stehen. E ine große F ü lle  d e ra rtig e r S u lfo n a m id e  
ist in  den  letztenn J a h r e n  in chemischen L a b o ra ­
to rien  künstlich hergestellt u nd  im  E x p erim e n t 
u n d  am  K ran k en b e tt e rp ro b t w orden. E in es  d er 
ersten, d a s  sogenannte P ro n to s il ,  e rw ies  sich v o r 
a llem  gegen Streptokokken w irksam , d a s  sind 
eitererregende B a k te r ie n , die z .B . W undrose u nd  
K in d b e ttfieb e r, sow ie E n tzü n d u n g e n  von G e­
lenken, M an d e ln , M itte lo h r  u n d  W u n d e n  ver­
ursachen; aber auch gegen E n tzü n d u n g e n , die 
durch C o lib azillen , z. B . in  den H a rn w e g en  her­
v o rg e ru fe n  w erden , sow ie gegen d ie  von 
Pneum okokken h e rrü h re n d e n  L u n g en e n tzü n d u n ­
gen erwiesen sich verschiedene A rte n  des P ro n to -  
jils  a l s  wirksam. G e g en w ä rtig  sind d a rü b e r  
h in a u s  S u lfo n a m id e  auch gegen zahlreiche a n ­
dere A nsteckungskrankheiten hergestellt w orden, 
z. V . gegen bestim m te H au t- u n d  K nochenm ark­
e ite ru n g en , H irn h a u te n tzü n d u n g en , P a ra ty p h u s ,  
M ilz b ra n d . B ak te rie n ru h r u nd  andere  K r ie g s ­
seuchen. B ed eu tu n g sv o lle  E rfo lg e  w ied er a n ­
derer S u lfo n a m id e  d eu te n  sich b ere its  auch ge­
genüber- A nsteckungskrankheiten an , die von >o- 
g en a n n ten  Ä ire n , d a s  sind d ie  w inzigsten aller 
K ran k h eitserreg e r, h erv o rg eru fen  w erden , d ie 
roch v ie l  kleiner >ind a l s  B ak te rie n  u nd  d ie z .B . 
d ie  Pocken u nd  sp in ale  K in d e r lä h m u n g  v er­
ursachen. B e i manchen K ran k h eiten  w urden  
durch S u lfo n a m id e  besonders verb lü ffende 
F rü h -  u nd  SchnellH eilungen d a n n  erzielt, 
w e n n  m a n  die betre ffenden  S to ffe  d em  K ö rp er 
im  V e rla u f  m eh re re r T ag e  m eh rm a ls  in  größe­
ren  M engen  gleichsam stoßweise" zuführte. I n  
einzelnen  F a lle n  sonst la n g w ie rig e r  A n ­
steckungskrankheiten g e la n g en  „B litz h eilu n g en " .
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durch welche d ie K u r  gelegentlich in  48 S tu n ­
den beendet w ar. I n  der G e g e n w a rt e n tfa lte n  
d ie S u lfo n a m id e  auch gegenüber gefährlichen 
W u n d -B ak terien  bei B om ben- und F la k sp litre r- 
oerletzungen ih re  segensreiche H eilw irkung .

Keine Leuchtgas-Ver­
g iftungen mehr! W a h r­
scheinlich w erden in 
absehbarer Z e i t  die 
heute noch sehr h ä u ­
figen Leuchtgas-(K och- 

g a s - )  V erg iftungen  
gänzlich verschw inden. 

% Die L euchtgasoerg if- 
tu n g , d ie, w enn m an  
von den  absichtlich 
h erb eig efü h rten  V e r­
g iftungen  lebensm üder 

Volksgenossen absieht, hauptsächlich a u f F a h r ­
lässigkeit (ung en ü g en d  geschlossene E a sh ä h n e , 
abgerutschte Easschläuche) oder undichte G a s -  
g eräte zurückzuführen ist, ist e ine  K oh lenoxyd­
g asv e rg iftu n g . U nser n o rm ale s  S ta d tg a s  h a t  in 
der R egel 16 b i s  20 P ro z e n t K oh lenoxydgehalt. 
Um die G efah ren  d es  H a u sh a ltg a se s  zu b an n en , 
h a t  die Wissenschaft in  den letzten J a h r e n  
M eth o d en  entwickelt, m it  denen dem  G a s  d a s  
g iftige K ohlenoxyd entzogen w ird . I n  e in igen  
deutschen G roßstäd ten  w ird  jetzt schon n u r  en t­
g if te te s  H a u s h a ltg a s  geliefert. A llgem ein  w ird  
sich d ie  N euerung a b e r  erst nach dem K riege 
e in fü h ren  lassen.

D ie größten Seen  der Erde

W e n n  w ir  von  einem  „ S e e "  sprechen, so m ei­
n en  w ir  e in e  W asserfläche, d ie  r in g su m  von 
L und umschlossen ist, u nd  w ir a lle  kennen a u s  
unserer H e im a t m ehr oder m in d er große S een , 
denn  D eutschland  ist v e rh ä ltn ism ä ß ig  reich an  
S e e n , w enn es sich auch m it F in n la n d , dem 
„ L a n d  d e r  tau sen d  S e e n "  nicht messen kann. 
A b e r w a s  sind diese S e e n  fü r arm se lig e  T ü m ­
pel, selbst wenn sie fü r unsere B egriffe  noch so 
große sind , w enn  m an  sie m it den größten  S e e n  
der E rd e  vergleicht, d ie  in  W a h rh e it  schon 
M eere  sind, w a s  zum  T e i l  auch in  den N am en 
zum  A usdruck kommt.

E s  sind n u r  w en ige , d ie  a b e r  d a fü r  auch fast 
a l le n  bekannt sind. W ie  b e i den  Bergen fü h rt 
b e i d en  Seen Asien. D e r g rö ß te  S e e  d e r  E rd e  
ist d a s  Kaspische M ee r m it  einer F läche von  
nicht w eniger a ls  438.000 Q u a d ra tk ilo m e te r. 
D ie  englische In s e l  in  der Nordsee h a t  n u r  eine 
B odenflache von  228.200 Q u a d ra tk ilo m e te r. M a n  
könnte sie a lso  in  d a s  Kaspische M e e r setzen, 
u nd  es b liebe  noch v ie l W ässer. D a s  Deutsche 
Reich in  seiner jetzigen F o rm  h a t  e ine  B o d en ­
fläche von ru n d  840.700 Q u a d ra tk ilo m e te r, ist 
d a m it  also  n u r  d oppelt so groß a l s  d a s

Kaspische M ee r, d a s  nach seinen geologischen 
M erkm alen u n te r  die S een  der E rd e  sähst. 3 n  
» |i e n  fo lg t d a n n  der A ra l-S e e  m it e iner Fläche 
non im m e rh in  noch 64.500 Q u a d ra tk ilo m e ter 
und  der B a ik a ls «  m it  ru n d  88.000 Q u a d rak lilo - 
m eter. Auch diese S een  sind fü r unsere B egriffe  
Meere, denn  m an  kann nicht d ie U fer sehen, 
wenn m an sich a u f  ihnen  befindet. A n zw eiter 
S te lle  u n te r  den  K o n tin en ten  m it  g roßen  Seen  
folgen d ie V ere in ig ten  S ta a te n  von N ordam e­
rika. H ier ist d ie  große W asserfläche der Obere 
S ee  m it e in e r Gesam tfläche von rund  81.000 
Q u a d ra tk ilo m e te r. E s  folgen der Huronsee m it 
61.610 Q u a d ra tk ilo m e te r, d e r M ichigansee m it 
58.140 Q u a d ra tk ilo m e te r  u nd  der an  die dunkle 
Geschichte der S k lavere i in  den V erein ig ten  S t a a ­
ten  er in n e rn d e G roße S klavensee m it 30.000 
Q u a d ra tk ilo m e ter. Entsprechend seiner geo log i­
schen B eschaffenheit v erfüg t A ustra lien  und 
O zeanien  über keine großen S een , d ie es w ert 
w ä ren , in  diese Z usam m enstellung  aufgenom ­
m en zu w erden . D er nächste K o n tin e n t m it 
großen S een , d ie  diesen N a m e n  verdienen, ist 
Afrika. D er V ictoriasee u m fa ß t e in  A rea l von 
ru n d  68.800 Q u a d ra tk ilo m e te r. E s  folgen d re i 
w e ite re  Seen, d ie  aber in  B ezug a u f d ie Fläche, 
die sie einnehm en, schon wesentlich bescheidener 
sind. E s  sind d ies der D a n g  an  y i käste m it 31.900 
Q u a d ra tk ilo m e te r, d e r  N jaftasee m it noch 30.800 
Q u a d ra tk ilo m e te r m it n u r  noch ru n d  16.000 
Q u a d ra tk ilo m e ter.

A b er wie groß sind diese S een  im m er noch 
im  V ergleich zu den S een  E u ro p a s . I n  E u ro p a  
fü h r t d er Ladogasee, der im  W ehrm achtbericht 
des ö fteren  g en a n n t w ird , wenn von den 
K äm p fen  an  der O s tfro n t d ie  E ede ist, m it e iner 
F läche von ru n d  18.180 Q u a dra tk ilom eter. E s  
ist d ie s  fü r europäische V erhältn isse  zw eifellos 
eine im p o n ie ren d e  Z a h l, w enn m an  berücksich­
tig t, d aß  beisp ielsw eise d e r  europäische T e il  der 
T ürkei n u r  eine F läche von 24.000 Q u a d ra t­
kilometer ein n im m t u n d  die Schw eiz m it  e iner 
F läche von 41.300 Q u a d ra tk ilo m e te r  nur e tw a s  
m ehr a l s  d o p p e lt so groß ist w ie der Ladogasee. 
D e r O negasee ist beträchtlich kleiner. E r  n im m t 
m it 9549 Q u a d ra tk ilo m e te r , im m er noch eine  im ­
pon ierende Z iffe r n u r  ru n d  d ie  H ä lf te  des 
L adogasees ein . B eide S een  liegen  im  N orden  
d e s  europäischen R u ß la n d . A n d r i t te r  S te lle  u n ­
te r  den  europäischen S een  fo lg t d a n n  der W ener- 
see i n  Schweden m i t  e in e r  A usd eh n u n g  von 
5348 Q u a d ra tk ilo m e te r. E s  ers ta u n t vielleicht, 
daß  F in n la n d  über keine großen S een  verfüg t. 
D a s  L a n d  ist z w ar berühm t fü r seinen Seen- 
reichtum , doch h a n d e lt  es sich n u r  um  eine U n ­
zah l von  S een  kleineren A usm aßes.

W enn w ir  nach w e ite ren  g roßen  S een  in  
E u ro p a  suchen, so müssen w ir  b i s  nach dem  süd­
lichen T e il  d es  europäischen K o n tin e n ts  gehen. 
A ls  d r i t te r  europäischer S e e  von  B ed eu tu n g  ist 
d e r B odensee m it  e in e r Fläche v on  539 Q u a ­
d ra tk ilo m e te r zu erw äh n e n , d e r zum  T e i l  a u f  
deutschem, zum  T e il a u f schweizerischem Boden 
lieg t, dessen Ufer also te i l s  deutsch, te i ls  schwei­
zerisch sind. Noch w e ite r südlich, in  I t a l i e n ,  
l ie g t  der v ie r te  große europäische See. der G a rd a ­
see, dessen W asserfläche rund  370 Q u a d ra tk ilo ­
m eter einn im m t.

W o schlägt der B litz ein ?

N eun  Z ehn te l a lle r Blitzschläge fa llen  nach 
d er S ta tis t ik  in  d ie  Z e i t  vom  M ai b i s  A ugust. 
A m  blitzschlagreichsten ist im m er der g ew itte r­
reiche M o n a t J u n i .  A uf dem L ande sind B litz­
schläge e tw a  d re im a l so h ä u f ig  a l s  in  der 
S ta d t .  D ie verschiedenen B äu m e haben  eine 
verschiedene A nz iehungskraft fü r  d en  B litz. 
Schon lange b evor sich, d ie  Wissenschaft m it  d ie­
ser F ra g e  beschäftigte, t r a f  d e r V o lksm und  etw a 
d a s  Nichtige, w enn  e r  sagte: „V o r den  Eichen 
m u ß t du weichen, vor den F ich ten  sollst du  
flüchten, doch d ie  Buchen sollst d u  suchen." D ie 
S ta tis tik  lä ß t  d ie  B ä u m e  hinsichtlich d er B litz- 
g e fäh rd u n g  in  d re i  G ru p p en  e in te ilen . Am 
häufigsten  w erden  getroffen P a p p e l, Eiche, B ir n ­
b au m , U lm e, W eide. Akazie, w en ig er h äu fig  
L inde, A pfelbaum , K irschbaum , W a ln u ß , E d e l­
kastanie, a m  seltensten E rle , B o gelbeerbaum , d ie

A hornarten , R oßkastan ie, Buche u n d  H ainbuche. 
F re ilich  spielen auch d ie S tan d o rtv e rh ä ltn isse  
eine Rolle , vor allem  d a s  V orhandense in  oder 
F eh len  e in e r P fa h lw u rz e l , d ie  N äh e des G ru n d - 
wassers usw. Nach M öglichkeit soll m an bei Ge­
w itte rn  d ie  N ähe von B äu m en  a lle r A r t  m ei­
den. . Auch der B oden v e rh ä lt sich dem  B litz ge­
g en ü b er verschieden. D ie wenigsten Blitzschläge 
kommen a u f K alkboden vor. B ei M ergelboden  
wächst die G e fah r b e re its  a u f  d a s D oppelte, bei 
T onboden  a u f d a s  S iebenfache, bei S an d b o d en  
a u f  d a s  Neunfache. D ie größte B litzgefahr 
w u rd e  au f Lehm boden beobachtet.

B e re i ts  d ie ersten G e w itte r  des heu rigen  
S o m m e rs  forderten m ehrere Todesopfer. S o  
w urde  in  M u n d e rfin g  (O berdonau) die 15jäh- 
rige L an d w irtsto c h te r S te fa n ie  F eldbacher. d ie  
w ährend  e in e s  G e w itte rs  u n te r  e iner Eiche 
Schutz gesucht h a tte , von einem  B litz  erschlagen. 
A uf d ie gleiche W eise kam ein  B e rg a rb e ite r  
u m s '.L eben, a l s  er w ä h ren d  e in e s  G e w itte rs  
nach V irkenberg  bei P ib r a n s  (S teierm ark ) ging. 
E in  B litz schlug in  seinen au fgespann ten  R e ­
genschirm u n d  tö te te  den M a n n  au f  der S te lle .

Steinm arder an der Angel

E in  nicht a lltäg lich es  E rle b n is  h a tte  d ieser 
.ra g e  ein  Fischer, d er bei P rä g a r te n  (O ber- 
d o n au ) in  d er W aldaist angelte '. S ta t t  eines 
S ch u p p en träg ers  ' verhängte sich u n te r  W ässer 
plötzlich ein  S te in m a rd e r  m it d e r Bauchseite a n  
der "Angel. E s  g ela n g  dem Fischer nach länge­
ren  B em ühungen , d a s  T ie r  zu r Strecke zu 
b rin g en .
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„A ber, F r a n z . .  .doch nicht h ie r, w o u n s  a l le  
L eute sehen!"

„ W eiß t du  noch, w ie du mich in der S chu le 
im m er v e rh au t h a s t? "

B . G E R D E Der Mann 
im weißen Mantel
E in R om an  vom  D reik lang  des Seins:
L e b e n ,  T o d  u n d  n e u e s  W e r d e n  F o r ts e tz u n g
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5. K a p i t e l

A ls  T o n io  am  a n d e rn  M o rg e n z  wischen den 
A p p a ra te n  d es  L a b o ra to r iu m s  staust, h a tte  er 
längst d a s  Gespräch m it  M a r g a  vergessen. E r  
h a t te  d ie  Ä rm el seines Ä rz tem an te ls  aufgekrem ­
p e l t  u n d  rieb  sich m it  einem' W attebausch d ie 
so n n en g e b räu n te  H a u t.

„ G u t, d a ß  S ie  kom m en, Schw ester", rief er, 
ohne ü b er d ie  S ch u lter zu sehen. „ S ie  können 
m ir  jetzt die S p ritze  m it  G 34 geben."

„(5 34? S e i t  w a n n  n im m st d u  G  3 4 ? "  frag te  
L ore . deren  leichten, fast u n h ö rb a re n  S c h ritt  T o- 
u io  fü r  den  der Krankenschw ester g eh a lte n  h a tte .

T on io  sah  u n w il l ig  au f , w ie e r ta p p t.
„ Ac h . . .  jetzt hast d u  mich ab e r überrascht. 

Ich  dachte, es sei Schwester H erta . Ic h  h ab e  
mich näm lich  deinem  M a n n e  angebo ten , d ie 
G 34-R eihe an  m ir  selbst au szu p ro b ieren . W ir  
hüben gerade kein O bjekt m it  m einer B lu tg ru p p e  
z u r H and. Ic h  h ab e  doch A. U nd schließlich v e r­
t rä g t  nicht jed e r G  34."

„ S o  sehr v ertrau st du  ih m ? "  fra g te  L o re  u n d  
sah T o n io  ängstlich an .

„N atü rlich ! H i lb e r t  oder F ie d le r h ä tte n  es 
g enau  so g etan . A b e r 'ih re  B lu tg r u p p e  ist nicht 
zu gebrauchen. Ü brigens keine A ngst, ich b in  
kein schwaches H ä sch en . . . "

„N ein , e in  schwaches H äschen bist d u  w irk ­
lich n ich t . sag te  L o re  u n d  sah  bew u n d ern d  au f 
seinen kräftigen  A rm m u sk el. „ Ich  gebe d ir selbst 
d ie  S pritze , w a ru m  sollst d u  a u f  Schw ester H erta  
w a rte n , sie ist d rü b e n  bei Änlichen, e s  geht dem  
K in d  g a r  n ich t g u t."

„ S ö rm a n n  w ill h eu te  operie ren . O b w o h l er 
sonst d ie  O p e ra tio n  in  der K in d e ra b te ilu n g  F ie d ­
le r ü b e r lä ß t ."

„ J a ,  ich h ab e  ih n  gebeten, e s  selbst zu tu n  , 
b estä tig te  Lore. „ M ir  ist d a s  a rm e  Annchen be­
sonders a n s  Herz gewachsen . . . "

„Ich  g lau b e , du siehst a lle  K inder d er A b ­
te ilu n g  a ls  de ine  eigenen an " , lachte T o n io  und 
setzte sich r i t t l in g s  a u f  einen  Sessel.

„L aß  den  A rm  n u r  ordentlich h ä n g e n , d a m it  
d ie V enen  g u t h e rau s  kom m en/

E r  h a t te  d en  linken A rm  ü b e r  d ie  L ehne 
des Sessels geleg t, m it  d e r Rechten füh rte er d ie 
Z ig a re tte  zum  M u n d  u n d  b lie s  den  R auch gegen 
d ie  Decke.

L o re  n ah m  d ie  S pritze in  d ie  H and, sie t r a t  
an  ih n  he ran , ih re  F in g e r  z i tte r te n  ein  w enig.

„ N a n u ? "  frag te T o n io  u n d  zog d ie  dunklen  
A u g e n b rau e n  in  die H öhe, „ ü b e ra rb e ite t?  
N e rv ö s ? "

D e r S tich m iß la n g  d ie  H o h ln ad e l w a r  a n  
d e r  Ader vo rbe i in s  Fleisch gegangen.

Z u  du m m , d a s  ist m ir noch n ie  passiert", 
en tichu ld ig te sich Lore ärgerlich . S ie  w a n d te  
ihren K opf ab , d a m it  er nicht ih re  R ö te  sehen 
sollte .

T o n io  sah ih r lächelnd zu, w ie  sie m it der 
N a d e l in  seiner H a u t b o h rte . S ie  s tie lt m i t  der 
linken H and sein E llbogengelenk  fest, w ä h ren d  
ih re  Rechte, d ie  S p ritze  zwischen D aum en  u n d  
Z eig e fin g er, a u f seinem m uskulösen A rm  ru h te . 
S ie  fü h lte  die W ä rm e  se ines B lu te s ,  s ie ,s tröm te  
in  ihre eigene H a n d  w ie  e in e  heiße Flüssigkeit, 
e s  durchdrang  sie w ie . ein  K u ß . . .

„ N a  a l s o . . . "  T o n io  hob  . e tw a s  den  K opf 
u n d  lächelte. D a s  B lu t  stieg in  d e r G lasspritze 
au f . Lore lieh  d ie  E u m m ib in d e  lo s . d ie  fie  m it  
d er L inken zusam m engepreßt g eh a lte n  h a tte , u nd  
in jiz ie rte , indem  sie den  K o lben  langsam  n ie­
derdrückte.

,',Hat es w ehe g e ta n ? "  fra g te  sie, ohne ihn  
anzusehen.

„ W eh e ?"  T o n io  lachte. „ D a s  kann nicht 
w ehe tu n . aber d a s  stier, d a s  t a t  verdam m t 
w ehe! M i r  h a t  e in m al e in  sizilian ischer T ä to ­
w ie r n  diese heitere L andschaft in  d ie  B ru s t g e ­
b r a n n t . . . "  E r  schob d en  A usschn itt seines 
H em des beiseite. L o re  sah a u f  seiner g la tte n  
b ra u n e n  B ru s t einen  feuerspeienden B e rg , einige 
S egelboo te  u n d  M ö v en  in  feinen b la u e n  L in ien . 
„ D a s  soll der Ä tn a  sein u n d  G ia r d in i" ,  erk lä rte

er. E r  spannte seine M u sk e ln , so d aß  es a u s ­
sah . a l s  fla t te r te n  d ie  M ö v en  m it  den  F lü g e ln .

„D ieses Kunststück h a t  m ir  a l s  jun g em  B u r ­
schen m ächtig  gefallen . Je tz t kann ich die M ö ­
ven und  S egelboo te  m ein  ganzes L eben la n g  
spazieren trag en . D a s  h a t d a m a ls  geb rann t, 
sage ich d ir . E in  W u n d e r, daß  d e rle i L eute 
nicht m ehr B lu tv e rg if tu n g e n  a u f dem  K erbholz 
h aben ."

„D u  siehst heute nicht g u t  a u s .  W iev ie l G  34 
hast du  s c hon? '

Ach, la ß  d a s  harm lose G  34", w eh rte  e r  ab. 
„ Ic h  h ab e  gestern ab e n d s gebum m elt. E s  ist 
spät gew orden . D ie  A m seln sangen  schon, a l s  
ach in  die K lin ik  z u rü c k k a m ..."

„ I s t  es fü r  einen  M a n n  w ie dich wirklich io 
befried.igend, d ie  N ächte m it F ra u e n  d ieser A r t  
zu v e rb rin g e n ? "

„Ecco. ecco !"  rief T o n io  e rs taun t. „ W a s  äst 
lo s , L ore? W ird  h e u te  Beichte ab g en o m m en ? 
S o ll  d e r  böse K nabe H a u sarrest bekom m en? 
Unsere V ersuchsm äuse sind m ir  nachts zu la n g ­
w eilig . W oher w eißt d u  ü b e r h a u p t . . . "

„N u n . m a n  h ö r t  so a ller le i. W ir  leben 
schließlich nicht i n  d er G roßstad t. D iese T ä n ­
ze rin  . . . "

„ . . .  habe ich nebenbei bem erkt, gestern v e r­
setzt, w e il sie mich g e ä rg e r t h a tte " , unterbrach 
e r  sie. „ W o m it ich n atü rlich  nicht bchaup ten  
w ill, d aß  d ie  kleine L u  von d e r „R o ten  M u h le  
m it  d e r ich heu te  Nacht e in ig e  Flaschen Sekt 
trank , e in  Unschuldsengel ist. S ie  leidet ü b r ig e n s  
a n  Heuschnupfen. R iesig  lästig , sage ich d ir . Ich  
m uß e in m a l an  ih r  d a s  M e lu t in  versuchen.

„ E s  ist schwer, m ir  d i r  e rn st zu  sprechen., 
L o re  w a r u n w illig . „A ben teuer m it e in e r  klei­
n en  L u  sind fü r  M ä n n e r  deiner A r t  sicher u n ­
gefährlich. E s  sind a b e r nicht alle  w ie diese 
kleine L u . D u  sollst dich nicht selbst i n  m e i­
n e n  A ugen  herabsetzen. Ic h  w il l  d a s  n i c h t . . .

„U n d  w a ru m  w illst d u  d a s  n ich t?"  T o n io  
w urde a u f e in m a l ernst. E r  h a tte  sich ein  P f l a ­
ster a u f d ie kleine W unde geklebt u nd  d en  A r-

meI„ 3 ^ r fa n n 5$ ä n n e r  nicht achten, d ie  m it  a llem  
n u r  s p i e l e n . . . "

„U nd e s  l ie g t  d i r  soviel d a r a n , mich achten 
zu können?" ■

E r  faß te nach B ores A rm . E r  sah die R ö te , 
die in  ih re  W a n g e n  schoß. E r  dachte, wie schön 
sie w ar, w ie sie jetzt vor ihm  stand. D ie schlanke 
b iegsam e G esta lt e in  w en ig  zurückgeneigt, 
S t i r n  und Schläfen  von einem  S tra h le n k ra n z  
lich tb londen  H a a re s  um geben. E r  r iß  sie plötz­
lich a n  sich, vollkom m en von S in n e n , ü b e rw ä l­
t ig t  von d e r  jähen  E rk e n n tn is  seiner Liebe, u n d  
küßte sie a u s  d en  M u n d . E r versank in  einen  
drehenden  W irb e l, d e r ro t u nd  vo ll rauschen­
den B lu te s  w a r, er spü rte nicht w ie  ih re  zu r  
F a u s t  geba llten  H ände ih n  zurückstießen, wie s ie  
sich gegen  ih n  v e rte id ig te .

S ie  sahen beide nicht, w ie zw ei du n k le  
A ugen durch einen  S p a l t  der T ü r  s tarr ten , zw ei 
g länzende erschrockene A ugen, die sofort w ied e r 
verschwanden.

Je tz t stand Lore t ie f  au fa tm en d  v o r T o n io .
„ D a s  w a r häßlich, sehr häßlich von  d i r . . . "  

S ie  a tm ete  m ühsam . „W enn  d u  d a s  noch e in ­
m a l  tust m u ß t d u  fo r t  vo n  h ie r."  Lore sprach e s  
w ie geistesabw esend. S ie  strich sich d a s  ze rrau fte  
H a a r  zurecht.

„V erzeih !"  flüsterte  e r  u nd  g r if f  nach ih re r  
H a n d . . .  „V erz e ih . . .  ich w a r  v o n  S in n e n  —  
D u  w eiß t nicht, w a s  in  m ir  v o rg e h t —  E s  
w ird  n ie  w ieder sein . . .  ich verspreche es d i r . . .  
bei m e in er E h re  — "

L ore sah, daß  T o n io  wirklich v ö llig  gebrochen 
w a r. M i t  »seinem südlichen T em peram en t ü b e r­
ließ er sich ganz dieser Zerknirschung, d ie echt 
u nd  w a h r  w a r. L o re  sah ih n  noch niedergeschla­
gen a u f  dem  d re ib e in ig e n  L a b o ra to riu m ss tu h l 
sitzen u n d  durch d a s  Fenster starren , a l s  sie d en  
R a u m  verließ . S ie  hörte nicht, w ie jem and  a u f  
dem  G a n g e  eine  Kriankenschrvester ngch dem  
Z im m e r D r. R izzos frag te .

„ S a g e n  S ie  ihm , daß  es  d rin g e n d  ist", sag te  
d ie  F rauenstim m e. „M elden  S ie  M a r g u e r ite

Irg en d w o  gellte eine K lin g e l. ^ O p e ra tio n  
a u f S a a l  2“, rie f  eine geschäftige S tim m e .

Lore schauerte zusam m en w ie im  F ieber.
(Fortsetzung fo lg t .)

V erleger. H aup tsch rif tle ite r  und  fü r den E esam tin b a lt v e r­
an tw o rtlich : Leopold S t u m m e r ,  W aidhofen  a . d. A bbs. 
Druck: L eopold S tu m m e r, Druckerei W aidhofen  a. d. P b b s .

D erzeit g ü ltig  P re is lis te  N r. 3.
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Dergbauem Bote von der Abbs
M i t t e i l u n g e n  f ü r  A n g e h ö r i g e  d e s  R e i c h s n ä h r s t a n d e s  i m  V e r g b a u e r n c e b i e t ^

A rb eite  und Leistungsgemeinschaft
Reichsm inister Backe über die künftige G estaltung der europäischen Landwirtschaft

V o r g elad en en  Gästen d e s  Reichskom m issars 
d e r N iederlande , u n te r  denen sich vo r allem  z a h l­
reiche V e rtre te r a u s  W irtschaft, L andw irtschaft 
u nd  In d u s tr ie  befanden , machte am  29. J u n i  
R eichsm inister H erbert B a c k e  grundsätzliche 
A u sfü h ru n g en  ü b er d ie  künftige G esta ltung  der 
europäischen L andw irtschaft.

R eichsm inister Backe gab zunächst einen 
Überblick über d ie geschichtliche E ntw icklung der 
europäischen L andw irtschaft im  Z e i ta l te r  d es  
L ib e r a l ism u s  u n d  stellte dabe i fest, d aß  die 
W e lta rb e its te i lu n g  liberalistischer P rä g u n g  b e ­
w u ß t iso gestaltet wunde, w ie es den In teressen  
d e s  englischen M u tte r la n d e s  u n d  seinem  E m ­
pire  entsprach. Diese liberalistische F o rm  der 
W e ltw irtsc h aft d ie n te  nicht, w ie es im m er wie­
der h ingestellt w urde, dem  G em einw ohl d e r V ö l­
ker, sondern macht n u r  w en ige zum  N utznießer 
d ieses  S ystem s.
- A ls  d ie nationalsozialistische R egierung nach 
1933, so fu h r R eichsm inister Backe fort, m it V e r­
kündung  d es  A g ra rp ro g ra m m s  zu r E rz eu g u n g s­
schlacht a u f r ie f , sahen viele V ölker d a r in  nicht 
n u r  e ine  Abkehr von d e r  W eltw irtschaft, sondern 
ebenso vom  europäischen W arenaustausch . S ie  
erkannten  nicht, d aß  d a m it d e r erste v o llg ü ltig e  
Versuch gem acht w urde, d ie Fesseln d e r  w e lt­
w irtschaftlichen A rb e its te ilu n g  zu sprengen u nd  
d ie  V oraussetzungen fü r  eine europäische A r­
beitsgem einschaft zu schaffen. D ie h in te r u n s  
liegenden  vier K r ie g s fa h re  haben gezeigt, daß  
d e r  von D eutschland  eingeschlagene W eg richtig 
w a r .  S ie  haben v o r allem  erkennen lassen, w ie 
g roß  die innere K ra f t  d e r europäischen L a n d w ir t-  
Ichaft ist, wenn e s  g il t,  d ie  E rn ä h ru n g  unseres 
von  allen  a m  dichtesten besiedelten  K o n tin e n ts  
sicherzustellen.

R eichsm inister Backe entwickelte d a n n  die 
R ich tlin ien  d e r  künftigen W irtschaftspo litik  im  
europäischen R a u m . E r  zeigte, wie d ie  l ib e ra ­
listische w eltw irtschaftliche A rb e its te ilu n g  nicht 
d e sh a lb  zusammengebrochen ist, w eil d ie w irt­
schaftlichen Gesetzmäßigkeiten falsch w a re n , son ­
d e rn  w e il ih r  eine ze n tra le  O rd n u n g  fehlte. 
D ieses l a g  im P r in z ip  d e s  L ib e ra lism u s  be­
g rü n d e t, der w eder eine B in d u n g  der einzelnen 
M itg lie d e r  an  G rundsätze einer lebensnahen  
W irtschaftso rdnung , noch e ine  z e n tra le  F ü h ru n g  
kannte , die sich fü r d a s  W o h l und  W ehe der 
e inzelnen  V ölker u nd  ih re r  A ngehörigen v e r a n t­
w ortlich  füh lte . D em gegenüber berücksichtigt d a s  
deutsche O rd n u n g sp r in z ip  im europäischen

R a u m  a u s  seinem V e ran tw o r tu n g sg e fü h l fü r 
E esa m te u ro p a d ie  natü rlichen  P ro d u k tio n s ­
bed ingungen u nd  d ie  n a tio n a le n  E ig en k rä fte  der 
einzelnen V olksw irtschaften. F ü r  die E ro ß ra u m - 
w irtschaft, d ie  sich heute im  europäischen L ebens­
ra u m  a n b a h n t, g i l t  d a s  „Gesetz, d aß  d e r  v o rh a n ­
dene B e d a rf durch eine möglichst g roße  E rz eu ­
g un g  bei möglichst geringem  Einsatz von E rzeu­
g u n g sm itte ln  gedeckt werden m uß. D ie s  Z ie l 
a b e r ist ohne eine A rb e its te ilu n g  zwischen den 
M itg lied e rn  der europäischen L eb e n srau m - 
gem einschaft g a r  nicht zu erreichen. D er A u fb au  
e iner europäischen G ro ß rau m w irtsch a ft m uß von 
d er Ü berleg u n g  a u sg e h en , d a ß  der B ed arf d e r 
V ölker d a s  P r im ä r e  zu sein h a t, und  d a ß  dieser 
B e d a rf  au f  die sinnvollste und  einfachste Weise 
gedeckt werden m uß zum W ohle  d e r e in z e ln en  
europäischen N a tio n e n  und d es  europäischen 
M enschen üb erh au p t.

R eichsm inister Backe w an d te  sich d a n n  an  
d ie A g ra r- u n d  W irtschaftsV ifsenichaftler ganz 
E u ro p a s , deren  M i ta r b e it  bei der N euordnung 
d e s  organischen L eb e n srau m e s u n b ed in g te  V o r­
aussetzung ist. D a b e i soll nicht d a s  B eisp iel 
E n g la n d s  w iederho lt w eiden , d a s  seine w ir t ­
schaftspolitischen G rundsätze zu einem  w issen­
schaftlichen D ogm a entw ickelte un d  d a m it  die 
g an z e  W e lt liberalistischen Grundsätzen u n te r ­
w arf. E in e r  der w enigen, d ie sich von  der 
Schule d e s  L ib e ra lism u s  nicht e in fan g en  liehen , 
die a u f  G ru n d  ih re r  praktischen E rfah ru n g e n  
u nd  wissenschaftlichen Erkenntnisse d ie  o rg a ­
nische B in d u n g  d er politischen u n d  w irtschaft­
lichen B ezieh u n g en  erkannten , w a r  J o h a n n  
H einrich von T h ü n en . M i t  seiner E in g lie d e­
ru n g s leh re  h a t er d ie  G ru n d la g e  u nd  d a s  W is­
sen fü r  d ie  B e a n tw o r tu n g  der F ra g e  gegeben, 
i n  welcher W eise eine gesunde w irtsch aftsp o li­
tische O rd n u n g  u n d  sinnvo lle  A rb e its te ilu n g  in ­
n e rh a lb  E u ro p a s  a u f g e b a u t werden kann. Nach 
dem  Z usam m enbruch der liberalistischen W e lt­
w irtschaft g i l t  s s ,  eine neue O rd n u n g  d e r  a g ra r-  
politischen u n d  w irtschaftlichen V erhältn isse  a u f­
zubauen , weil sonst d e r politische Bestand 
E u ro p a s  in fo lg e  fortschreitender G efäh rdung  u n ­
serer biologischen K r a f t  eine rse its  und  in fo lge  U n ­
te rg ra b u n g  unserer ku ltu re llen  W erte  durch den 
jüdischen A m e rik a n ism u s  und B olschew ism us 
anderseits in  F ra g e  gestellt wind. E u ro p a  h a t  
la n g e  genug  K rä fte n  ang eh an g en , d ie  seinen 
Z erfa ll w o llten . E u ro p a  m uß darum  d en  W eg 
zu sich selbst zurückfinden.

Landwirtschaftliches Kreditwesen in Ser Ostmark
I n g .  H e i n r i c h  B r a u n e rV o n

B ei B eh an d lu n g  der landw irtschaftlichen 
K red itfrag e n  ist stets zu bedenken, d aß  d ie  v ie l­
f ä lt ig e n  Unterschiede zwischen P ro d u k tio n sg e b ie ­
te n , B ed in g u n g en , B e trieb sg rö ß en , B e tr ie b s ­
zw eigen , M a rk tla g e n  un d  Jn te n s itä ts s tu fe n  so­
w ie den einzelnen K re d ita r te n  eine V e ra llg em ei­
n e ru n g  von Ergebnissen kaum  zulassen; e s  sind 
d ah e r n u r  jene R ic h tlin ien  skizziert, d ie  von a ll­
gem einer B ed eu tu n g  sind.

I m  landw irtschaftlichen K red itw esen  w a r 
b is  1938 der G rundsatz d e r  freien  W irtschaft 
m it  einem  v o n  staatlichen B in d u n g e n  freien, g u t 
eingesp ie lten  P r iv a tk re d it  'm i t  der se lbsttätigen  
E xekutionsm öalichkeit b e i N ich tzah lung  geltend . 
D ie  deutsche A g ra rp o litik  h a t  nach dem  Anschluß 
der O stm ark  in  diese freie W irtschaft g e rad e  im  
G ebie te d e r  L andw irtschaft und d a m it  auch d es  
landw irtschaftlichen  K red itw esens ü b e ra u s  kräf­
t ig  e in g e g riffe n  w obei a lle  E inzelm atznahm en 
sich von dem  G rundgedanken d e s  R eichserbhof- 
gejetzes a b le ite n , dessen A u sw irk u n g e n  v ie l t i e ­
fe r  sind u n d  noch sein werden, a l s  im  a llg em e i­
n e n  angenom m en w ird . E in  u n m itte lb a re s  Z iel 
l ie g t  d a r in ,  d ie  E rb h ö fe  gleichsam w ie e in  a l te s  
G o tte s le h e n  in  sich selbst krisenfest u n d  k a p ita ls ­
stark p  machen, d ie  e in e s  K red ites  ü b e rh a u p t 
n ich t oder n u r  in  geringem  U m fange b ed ü rfen : 
D a s  Reichsevbhofgeietz bew irk te o ah er ein  neues  
B o d en - u nd  K redltrecht, u n te rw a rf  H in g ab e  un d  
E n tg e g e n n a h m e  d e s  grundbücherlichen K red ites  
e in e r a n  ervengeri chttt chen G enehm igung  u n d  
hob d en  gesam ten  bäuerlichen  G ru n d  und B o ­
den  m it  einem  S ch lag  a u s  dem  b ish er e in g e fah ­
re n en  Geleise d e r  fre ien  W irtschaft h e ra u s , w a s  
einen tiefen a b e r  h e ilsam en  E in sch n itt i n  d ie  
L ebensbed ingungen  des B a u e r n tu m s  dars te llte .

Praktisch w irk te  sich d ie s  zunächst a l s  K re ­
d itsp e rre  in  e in e r  Z e i t  d e s  w irtschaftlichen A uf-

a s O - c i ^ -  

e v f i l U e  d r s f e d  J D e m

Bei n ic h t a u s r e i c h e n d e r  
A b lie fe ru n g  d r o h t  Dir d a s  
V e rb o t  d e r  G e f lü g e lh a l tu n g
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schwunges und  zunehm ender G eldverflüssigung 
a u s , d ie seitens d es  S ta a te s  weitere g ru n d ­
legende M aß n a h m e n  e rfo rderte , welche sich in  
zw ei G ruppen  zusam m en fassen lassen; erstens 
d ie E rh ö h u n g  der eigenen  w irtschaftlichen K ra ft 
d e r  L andw irtschaft durch P re is re g e lu n g e n  bzw . 
A ufhebung  d e r  landw irtschaftlichen U n te rb ew e r­
tu n g . Grundsätzlich ist d ies durch d ie M a rk t­
o rd n u n g  eingeleitet, praktisch ‘aber n u r  teilw eise 
verw irk lich t w orden. D ie s  ist bei jeder B etrach ­
tu n g  d e r landw irtschaftlichen  K red itsrag e  der G e ­
g e n w a r t  u n d  d e r  E ro ß ra u m a u sg a b e n  d er Z u ­
kunft wesentlich, da d ie M a rk to rd n u n g  eine 
ih rer H a u p ta u fg a b e n , näm lich  die A ufhebung  
d er landw irtschaftlichen  U n te rb ew e rtu n g , n u r  
teilw eise e r fü ll t  und noch zu lösen v o r sich hat.

In sb e so n d e rs  d il t  d ies zum  Unterschied von 
den  W e in b a u -, G em üsebau-, S am enzucht- u nd  
V iehzuchtbetrieben, d ie  m it  günstigen P re is v e r ­
hältn issen  rechnen können, fü r  alle  jene B e ­
triebe, die landw irtschaftliche M assenartikel, w ie 
M ilch, Fleisch, F e tt , K a rto ffe ln , B ro tg etre id e  
usw . erzeugen, d ie von d er M a rk to rd n u n g  be­
sonders streng e rfaß t sind. D ie zw eite G ruppe 
u m fa ß t a lle  staatlichen  M aß n a h m e n , u m  die 
Zw ischenzeit b is  zur wirtschaftlichen (Eigenkraft 
d e r  b äuerlichen  u n d  landw irtschaftlichen B etriebe 
zu überbrücken. H ieher zä h lt neben  dem  vor­
übergehenden Exekutionsschutz d e r L a n d w ir t ­
schaft nach dem  Umbruch vor allem  die 
S chließung d e r ' Lücke im  K reditw esen  durch d ie 
Kreditbeschränkungen d e s  E rbhofrechtes durch 
S chaffung  e in e r staatlichen F in a n z ie ru n g s -  u n d  
A ufbaubehörde, näm lich  der Landstellen.

R u n d  e in  S ie b e n te l  d er landw irtschaftlichen  
B e tr ie b e  der O stm ark h a b e n  d ie  Landstellen in  
E n tschuldungs- oder A ufb au  verfah ren  in  A n ­
spruch genom m en, wobei laufend  auch h eu te  noch 
A n trä g e  a u f G e w ä h ru n g  v o n  A u fb a u m itte ln  e n t­
g egengenom m en w erden . O h n e  d a s  E in g re ifen  
d ieser L andstellen u n d  d ie  sonstigen a g r a r p o l i t i ­
schen M aß n a h m e n  w ä re  nicht n u r  dieses S ie ­
ben te l, sondern  eine große A nzah l w eiterer la n d ­
w irtschaftlicher u n d  b äu e rlich er B e tr ie b e  zu­
g ru n d e  gegangen. D a m it w a r e in  entscheidender 
S c h r i t t  v o n  der fre ien  K red itw irtschaft ü b er d ie

febundene p riv a te  K red itw irtschaft zu einer 
aa tlichen  K re d it-  u nd  A ufbauw irtschaft getan , 

in  d e r  d a s  w esentlich N e u a rtig e  d ie  G ew ährung  
v on  K red ite n  u n d  A u fb a u m ftte ln  nicht mehr 
nach d e r B e lehnbarkeit oder Z in s le is tu n g s fä h ig ­
keit, sondern vom  betriebsw irtschaftlichen  B e ­
d a r f  u n d  d er N otw endigkeit e iner e n d g ü ltig en  
G esundung b ildete. W a s  d ie  Z in s le is tu n g s fä h ig ­
keit überschreitet, o p fe rt der S t a a t  a l s  nicht- 
rückzahlbaren Zuschuß.

D ie -in der O stmark durch U n te rs ta a tssek re tä r 
I n g .  A nton R ein th aH e r -gemachten Versuche des 
E em ein sch aftsau fb au es von B e rg d ö rfe rn  Haben 
a u f  dieser B a s is  d ie G ru n d la g e n  f ü r  d ie  kom-
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un b ed in g t w e ite rh in  in  Erscheinung tre ten  müsse. 
Anderseits, erw ies es sich, d aß  es unm öglich A u f­
gabe d e s  S ta a te s  fe ilt kann, den p r iv a te n  K re ­
d it  zu ersetzen, sondern ih n  n u r  z ü  ergänzen  u n d  
im  G egen te il ihn  so w e it a l s  cköglich in  den 
landw irtschaftlichen  A u fb au  m ite in zu b au en . G e­
ra d e  die E ro ß rau m au sg a b en  d e r  Z u k u n ft w erden  
den großzügigen A u fb au  d e r  heimischen L a n d ­
w irtschaft u nd  eine  lebendige K o m b in a tio n  von 
privadw irtschaftlich gelenktem u nd  staatlichem  
landwirschastlichem  A ufbaukredit e rfordern , in 
dem die A u fb au m itte l m it erhöhten nicht rück­
z a h lb a re n  Zuschüssen überw iegen  w erden , im 
Gegensatz zu den vor a llem  nach dem  Anschluß 
überw iegenden  E ntschuldungsm itteln .

D a m it w a r d a s  a l t e  re in  kreditwirtschaftliche 
P ro b le m  i n  ein  betriebsw irtschaftliches um ge­
w a n d e lt. N icht d ie re a le  b e le h n b are  G ru n d la g e  
e in e s  Hofes b ild e t  d ie  U n te rla g e  der K red it- 
h ingabe , sondern  d ie  B e trieb sn o tw e n d ig k e it, die 
W ürdigkeit d es  I n h a b e r s  und Tüchtigkeit seiner 
F a m ilie . B eschleunigt w urde dieser S c h ritt  durch 
d ie  grundsätzliche B e se itig u n g  der E x ek u tio n s­
m öglichkeit bei E rbhöfen  und  d e ren  Ersetzung 
durch die b äuerliche  S tandesaufsich t, zu Leren 
D urchführung d as  Reich d ie  landw irtschaftlichen  
T reu h an d v erb än d e , d ie gleichsam a l s  E xekutiv­
organe des R eich sn äh rstan d es anzusprechen sind, 
schaffte. Diese T re u h a n d v e rb ä n d e  haben  seit der 
kurzen Z e i t  ih re s  B estandes (v ie le  w urden erst 
w ährend  des K rie g es  g eg ründet), ih re  A ufgabe, 
die notleidenden  B e tr ie b e  au fzu b au e n  und -in die 
Erzeugungsschlacht einzugliedern , gelöst u n d  e r ­
w iesen, d aß  d ie  bei E in fü h ru n g  des G rbhofrech­
tes  o ft angenom m ene Z a h lu n g su n w illig k e it zu 
den A usnahm en  zä h lt, u nd  v ie lm ehr Z a h lu n g s ­
unm öglichkeit v o rlie g t, die durch b e tr ie b s w ir t ­
schaftliche, organisatorische oder personelle M a ß ­
n ahm en zu beheben ist.

D a m it  trat! eine  wesentliche E n tsp an n u n g  
d e s  landw irtschaftlichen, in sbesonders bäuerlichen  
H ypo thekarkredites ein , die durch den  K rieg  
u n d  seine V erflüssigungstendenzen  des G eld­
m arktes noch m ehr erle ich tert w ird . D e r E rb h o f­
kredit h a t  sich g la tt ,  auch ohne E xekutionsm ög­
lichkeit, e ingespie lt u nd  d ie  Sckuldensenkung der 
L an d w irtsch aft einge le ite t. A lle rd in g s  d a r f  d ie 
a u s  den  B erich ten  der R en tenbank  u nd  K re d it­
an sta lt hervorgehende S enkung d er la n d w ir t ­
schaftlichen Schu lden last im J a h r e  1941 von 12% 
a u f  12 M ill ia rd e n  R eichsm ark, welche Tendenz 
sich i n  den J a h r e n  1943 und 1944 zw eifellos 
fortgesetzt h a t , nicht zum  Rückschluß v e rle ite n , 
d aß  d ie allgem eine G eldflüssigkeit auch d ie 
.L andw irtschaft und  insbesonders die bäuerlichen  
B etriebe e rg riffen  hätte . S ie  w ird  durch die U n ­
m öglichkeit, d ie  lau fenden  A usbesserungen u nd  
In v e s titio n e n  durchzuführen , überdeckt und  w ird  
nach dem K rieg , w o d ie  M o d ern is ieru n g  auch 
d e r  kleinbäuerlichen B e trieb e  ein  G ebot d er 
S tu n d e  sein w ird , w ieder m it einem  großen 
G eld- und  K re d itb e d a rf  -in Erscheinung treten .

F ü r  die B e w ä ltig u n g  dieser kommenden 
A u fg ab en  w ä re  d ie  a lte  freie W irtschaft nicht 
m ehr im stande gew esen. D e r im  R eichserb  Hof- 
gesetz vorgesehene, , ab e r erst teilweise begonnene 
W ie d era u fb au  der deutschen L andw irtschaft und  
seines B a u e rn tu m s  kann ausgeschlossen Sache 
d er P r iv a t in i t i a t iv e ,  sondern  n u r  A nge legenhe it 
d e r gesamten deutschen V o lksw irtschaft sein. D ie 
E rg ä n zu n g  e in e s  gesunden P riv a tk re d ite s  durch 
H in g ab e  von staatlichen A u fb a u m itte ln  in  o rg a ­
nischer Z u sam m en a rb eit w ird  der äußere m a te ­
rie lle  Ausdruck fü r eine  innere W iederverbäuer- 
lichung unseres gesam ten völkischen L ebens und 
e in e r  organischen V e rb u n d e n h e it v on  In d u s trie , 
L an d w irtsch aft, B a u e rn tu m  u n d  V e rw a ltu n g  zu 
e in e r leb-ensgesetzlichen E in h e it sein, d ie  zu er­
r in g en  A ufgabe d es  siegreichen A u sg a n g e s  die­
ses K rieg es  a l s  F u n d a m e n t einer gesam teuro ­
päischen W irtschaftskonzeption  ist.

und  Technisierung unserer B auernhöfe selbst b e i 
noch so günstigen p rivaten  E in k o m m e n sv erh ä lt­
nissen nicht zu erreichen is t, d aß  also  in  Z ukunft 
d e r  S t a a t  a l s  K red it-  u n d  A ufb au  m itte l geb er

M itteilungen
Bewirtschaftung von Kum m etdrell in  Nieder­

donau. D ie Reichsstelle fü r T extilw irtschaft h a t  
bekanntgegeben, d aß  ab  1. A p r il 1944 in  d er B e­
w irtschaftung  v o n  K u m m etd re ll (K iß ls inen ) 
e ine  N euregelung  e ingetreten  ist. D ie  S a t t le r  
erh alten  zu r H erstellung  landw irtschaftlicher G e­
schirre K iß le in en  n u r  gegen  S p in n sto ffk o n tin ­
gentscheine, d ie  vom  R eichsnährstand  ausgegeben 
w erden  sollen. Um b is  zur A u sg a b e  dieser 
Scheine den  S a t t le r n  d en  B ezug kleiner M e n ­
gen von K iß le in en  fü r  d en  vordringlichsten B e ­
d a r f  zu ermöglichen, w erden fü r  den Bereich des 
G aues N ied e rd o n au  von  den  K re isbauern jchaf- 
ten  v o r lä u f ig  V ezu g san w eisu n g en  au f K iß le i­
nen  ausgegeben , d ie  v on  d en  T e x tilw aren h än d ­
le rn  s ta tt d e r  K ontingentscheine angenom m en 
w erden. Diese A nw eisungen  w erden  zur gegebe­
n en  Z e it gegen K ontingentscheine eingetauscht.

Änderung im  bäuerlichen Jagdrecht. A m  23. 
M a i  1944 w urde e ine  fü r  d ie A lp en - und  Do- 
nau re ichsgaue g ü ltig e  V ero rdnung  erlassen, 
welche fü r E rb h o fe ig en tü m er wesentliche V e r­
besserungen hinsichtlich der E ig en jag d  b rin g t. 
M i t  V ero rd n u n g  vom  J a h r e  1939 w urde d ie 
früher bestandene E igen jagdbezirksg renze von 
115 H ektar fü r d a s  Hochgebirge und  seine B o r-  
berge a u f 300 H ektar erhöht. D adurch h a t  der 
größte T e i l  d e r V e rab a u ern  d er A lpen- und 
D o n au re ich sg au e d a s  Recht der E ig e n ja g d  v e r­
lo ren . D urch d ie  e in g a n g s  erm ähn te  V ero rd ­
nung w ird  n u n  zw ar d ie 300-H ektar-G renze fü r 
E igenjagdbezirke im  H ochgebirge und  seinem 
V o r la n d e ' grundsätzlich au frechterhalten , jedoch 
w ird  fü r bere its  bestehende A lleineigen tum s- 
u n d  E h ega ttenerbhöfe  u nd  auch fü r Höfe, d ie  
erst in  Z u k u n ft E rbhöfe w erden , d a s  Recht d er 
E ig e n ja g d  a u f e ine r E igenfläche von 115 H ektar 
w ieder in K r a f t  gefetzt. F ü r  N ichterbhöfe t r i t t  
diese B egü n stig u n g  nicht in  K ra ft. E in e  A u s ­
nahm e w ird  lediglich insow eit zugelassen, d aß  
bei G rundflächen, die zu m ehreren  E rb h ö fen  ge­
hören (z. V . A grargem einschaften), d a s  E igen- 
jagdrecht dann  noch zu e rk an n t w ird , wenn bei 
e ine r fik tiven  T e ilu n g  in N a tu r  der A n te il  we­

n igstens e in e s  E rb h o fes  noch m indestens 115 
H ektar b e trä g t . D a s  E igenjagdrecht a u f diesen 
115-H ektar-R evieren  steht sowohl dem H of­
e ig e n tü m e r a l s  auch seinen F a m ilie n a n g e h ö r i­
gen zu u nd  kann der B a u e r  d a s  J a g d a u s ­
übungsrecht auch ü bertragen  u nd  d ie J a a d a u s -  
ü b ung  entgeltlich an  andere  P erso n e n  ü b er la s ­
sen, jedoch ist diese Ü b e rtrag u n g  bzw . Ü berlast 
ju n g  n u r an  einen benachbarten  Ja g d in h a b e r  zu­
lässig.

M it Kraftstoff sparsam umgehen! Je d e r  e in ­
sichtige B a u e r  und  L a n d w ir t  w ird  es a l s  selbst­
verständlich ansehen, daß im  h e u r ig e n  J a h r  w e­
n iger flüssiger K rafts to ff fü r  d ie  E rn te m o n a te  
bereitgestellt werden kann a l s  im  V o r ja h r . Um 
n u n  d ie  E rn tem aschinen  w eitgehend un d  auch 
gem einschaftlich ausnützen zu können, mutz der 
h ie fü r erforderliche flüssige K raftsto ff schon jetzt 
eingespart werden. M i t  irgendw elchen S o n d e r­
zu te ilungen  zu r E rn te ze it kann nicht gerechnet 
w erden. E s  ist d ah e r selbstverständlich, d aß  a lle  
A rbeiten  un d  F u h ren , d ie  m it G espannen g ele i­
stet w erden können, n u r  m it  diesen geleistet 
w erden  u nd  nicht m it Schleppern. D ie Reichs- - 
nährstandsÄ ienftstellen sind an g e w iesen ,, d a ra u f  
zu sehen, daß Schlepperbesitzer n u r  die u n u m ­
gänglich notw end igen  A rbeiten  m it Schleppern 
durchzuführen.

W eidwerk im Ju li
Ja g d z e it  h aben  Rehböcke. Dachse und  ab  16. 

J u l i  R o t-  u n d  D am w ildsp ießer, nich tführendes 
w eibliches R o t-  u n d  D a m w ild  (S chm al- und  
G e lt t ie re ) , R in g e lta u b e n , W ildgänse  und  W ild ­
enten .

D a s  R e h w ild  h a t  d ie Feistzeit und  in  selbst 
g u t besetzten R ev ieren  ist o ft ta g e la n g  kein 
,S y m x “ zu sehen. Rach stärkerem  R egen  ist d ie  
B irsch erfolgreich. B esonders d e r Bock ist rich­
t ig  fa u l u n d  sp a r t  seine K rä fte  fü r die B ru n ft, 
d ie  m i t  M o n a tse n d e  einsetzt. R u r  b e i richtigem  
G eschlechtsverhältnis (b is  1 :3) ist m it reger 
B r u n f t  zu rechnen. W e r seine Böcke au f dem  
Kleeacker schon m it  B e g in n  der J a g d z e it  a b ­
schießt d a r f  d a n n  nicht klagen, d aß  sich in  sei­
nem  R ev ie r in  d e r  B ru n f t  nichts rü h r t. O b e r­
ster Grundsatz ist: E rst im  A ugust b la t te n , w e­
n ig  b la tte n  und viel sitzen! W e r nicht M eister 
im  S p re n g ru f  (Angstgeschrei) ist, b le ib e  beim  
F ie p  ruf, der leich t nachzuahm en ist. Ich  werde 
in  der A ugust-Folge ü ber m eine V la tt ja g d -  
E rfa h ru n g e n  vom  V o rfah re  L a u t  geben.

M i t  16. sind auch R o t-  u n d  D am w ildsp ießer 
- u n d  nichtführendes weibliches R o t-  u n d  D a m ­

w ild  (S chm al- und (S eittie re) schußbar. G u t be­
obachten, d a m it  nicht K ä lb e r m u tte r lo s  werden 
u nd  elend  eingehen. D aß m a n  n u r  schwache 
S p ie ß e r  erleg t, ist -ja selbstverständlich.

D ie J a g d  a u f  d ie R in g e lta u b e  erfo rd e rt v iel 
Geschick. S ie  h a t  a u f jeder Feder ein A uge! 
Z u  schonen ist die v ie l kleinere u n d  leider im ­
m er se lten er werdende H ohltaube, der d ie  h a lb ­
m ondförm igen  H alsflecken feh len . A n T rä n k en , 
Salzlecken kann m an  E rfo lg  haben . Auch g ib t  
e s  in  jedem  R ev iere  „T a u b en b ä u m e " , a u f  d ie  
im m er w ieder die T a u b e n  einfa llen .

B e i der J a g d  a u f  W asserw ild ist zu beachten, 
d aß  n u r  flugre ife J u n g e n te n  beschossen w erden  
und  d ie  M u tte re n te  zu schonen ist.

V ie l  J u n g w ild  fä ll t  S en sen  un d  M ähm aschi­
nen zum  O pfer. L eide r g ib t e s  n u r  w enig  A b ­
hilfe. —  I n  einem  V erg rev ie r beobachtete ich 
e in  b rü te n d e s  W iedehopfpaar. H ie r eine S e l ­
tenheit. W ald jäg er.

D er Hausgarten
Z ur V la tt la u sp la g e  und deren Bekämpfung.

G erad e in den  letzten Wochen ist d ie  B la t t l a u s -  
p la g e  zu r  S o rg e  v ie le r G artenbesitzer gew orden. 
L eide r stehen u n s  in fo lg e  kriegsbed ing te r S chw ie­
rigkeiten bei der B ekäm pfung n ich t im m er jene 
M itte l  zu r V e rfügung , d ie w ir  a u s  frü h ere n  
Z eiten  g e w o h n t w a re n  und d ie  einen  ziemlich 
sicheren E rfo lg  gew ährleisteten . W ir  m ästen  m it 
d er gegebenen Tatsache rechnen u nd  jene M a ß n a h ­
m en anw enden, d ie einerseits möglich sind und  
an d e rse its  auch einen  te i lw e ife n -E rfo lg  verspre­
chen. D a  ab e r nicht a l le  B la t t l a u s a r te n  gleich 
em pfindlich sind, ist v o r B ekäm pfung derselben  
festzustellen, m i t  welcher A r t  w ir  es jew e ils  p  
tu n  haben . A m  leichtesten von  a llen  ist die 
g rüne  B la t t l a u s  zu bekäm pfen, d ie  vielfach auch 
a u f R o sen b lä tte rn  a u f tr i t t  u n d  schon b e i A n­
w endung einer 0 .8-prozentigen Lösung eines im  
H andel befindlichen  N ik o tin m itte ls  zugrunde 
geh t. W esentlich hartnäckiger ist schon d ie  
schwarze K iv sch b la ttlau s , d ie  sich sehr rasch durch 
E in ro llen  d e r  B lä t te r  schützt un d  zu ih r e r  V e r­
n ich tung  e in e  zum indest 1- b i s  I.L prozentige L ö ­
sung des gleichen M i t te ls  b en ö tig t. W ä h ren d  
n u n  d ie  g en a n n ten  A rte n  durch d a s  Spritz - oder 
T au ch v erfah ren  ohne w e ite re s  bekäm pft w erden 
können, schützen sich andere w ie z. B . d ie g rüne 
Z w etschkenb lattlaus, d ie  g raue H o llu n d e rla u s  
sowie auch die S c h m ie rla u s  durch ih ren  wachs- 
a r tig e n  Ü berzug u nd  sind diese A r te n  wesentlich 
schwerer zugänglich. D urch  B e ifü g e n  von H aft- 
m itte ln  (Schm ierseife) werden w o h l auch b ei 
d iesen  B la ttlä u s e a r te n  in  der B ekäm pfung  T e i l ­
erfo lge e rz ie lt. D a  u n s  a b e r  le id er S p ritz m itte l 
in  ausreichendem  M aße derzeit nicht z u r V er­
fü g u n g  stehen u nd  auch wirksame S tä u b e m itte l  
nicht im m er zu halben sind, müssen w ir zum  E n t ­
spitzen d e r b efa llenen  T rie b e  schreiten. D a  d ie 
V e rm eh ru n g  der B la t tlä u s e  im  a llgem einen  sehr 
rasch v o r sich geht, ist diese A rb e it  ehestens 
durchzuführen, d a  n u r  d a n n  v o lle r E rfo lg  ge­
w ä h rle is te t ist. D ie  z u r B ild u n g  von L ei kästen 
oder sogenannter V e rlä n g e ru n g s tr ie b e  d ien e n d en  
Z w eig e  können d a n n  m it  einem  S tä u b e m it te l  
( S in o p h it ) ,  d a s  d e rz e it noch zu h aben  ist, be­
s täub t w erden . A uf G ru n d  mehrfacher Versuche 
ist dieses M itte l  d e r a r t  wirksam, daß  schon nach 
wenigen M in u te n  d ie  B la ttlä u s e  zu Boden 
fa llen .

D ie V erw endung der Jauche. D ie  kriegs­
b ed in g te  N o tw end igke it, m i t  den D ü n g e m itte ln  
h au sz u h a lten , v erle ih t der Jau ch e a ls  D u n g  fü r 

■ G em üsepflanzen besondere B edeu tung . W enn  sie 
rechtzetig und richtig an g e w an d t u nd  d e r B o ­
den stets offen geha lten  w ird , b le ib t  d er E rfo lg  
nicht a u s . A lle K o h la r te n , S a l a t ,  P o rre e . S e l ­
lerie  u nd  R ettiche sind fü r  eine  solche D ü n g u n g  
besonders d an k b a r. M i t  Jau ch e ist womöglich
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b e i R egenw etter zu d ü n g e n  u n d  so oft, a l s  es 
d e r Entw icklungszustand  der P fla n z e n  v e rla n g t. 
D ie  P flan ze n  w erden  b eh ä u fe lt u n d  die Jauche 
i n  d ie  dadurch en tstandenen  Furchen  g e ta n . S ie  
g e la n g t so b i s  zu d en  W urzelenden . Dieser 
V o rg an g  ist em pfeh lensw erter a l s  d a s  Eietzen 
d e r  Jau c h e  an  d ie  P fla n z e n , Frische Jau c h e  und 
W o rtd ü n g e r können -im G em üsebau  n u r  m it 
W asser v e rd ü n n t u nd  m it  anderen  S to ffe n  v e r­
mischt w erden. D ie M ischung m u ß  im  Fatz a n ­
gerichtet w erden und  e in e  Woche abstehen. W e n n  
dem ab g eb au ten  E rbsen - oder F rü h k a r to f fe lla n d  
S ta llm is t  nicht gegeben w erden  kann sind ge­
legen tlich  Jauchegüsse b ei der Nachsrucht am

F Ö l F t  © D E  N M y S F i R Ä O
Zweckmähige Zuckereinteilung. Schon zw ei­

m a l  w urde Zucker w ährend  e in e r K a rten p erio d e  
fü r die beiden  nächstfolgenden ausgegeben , um  
d en  Z uckervorrat von  d e r  G ro tze in lagerung  a u f 
d ie einzelnen H a u s h a l te  überzuschreiben. Dieser
Zuckervorschuß h a t  in  v ie len  H a u sh a lte n  d ie 
F ra g e  nach v ern ü n ftig e r E in te ilu n g  au fg ew o r­
fen, besonders d a  er in  eine  Z eit fä llt,, d ie  durch
d ie  R h a b a rb e re rn te , a b e r  auch durch d ie an  
S te lle  von K a rto ffe ln  ausgegebenen  M en g e n  an  
M e b l un d  N ä h rm itte ln  dazu  verlockt, m ehr 
Zucker a l s  gew öhnlich zu verbrauchen . E s  be­
steht d ah e r d ie  G efah r, d aß  ein M ehrverbrauch  
bei d er Unübersichtlichkeit d er großen M enge 
zunächst g a r  nicht gemerkt w ird . A uf diese 
W eise kann  leicht e in  V o rg riff entstehen, der 
sich nicht w ieder ausg leichen  lä ß t. U m  also  
einem  späteren  Zuckerm angel, der sehr unbequem  
w ä re , vorzubeugen u nd  d a rü b er h in a u s  noch 
e in e n  den E inm achausfich ten  entsprechenden 
V o r ra t  (zum  m indesten fü r  d as  Einkochen von 
M arm e lad e) zu schaffen, sind e in  p a a r  W inke 
zu beachten, d ie  d a s  E in te ile n  u n d  d a s  S p a re n  
vo n  Zucker erle ich tern  können. P raktisch  ist es, 
sich den W ochendurchschnitt zu errechnen und  
sich d a ra n  zu halten . D a s  sind 225 G ram m  (der 
K o p fa n te il in  jeder V erb raucherg ruppe ohne 
M a rm e la d e k a rte )  m a l A nzah l d er F a m ilie n ­
g lied er , von  denen  d ie Einm achreierve abzuzie­
hen ist. A n  ein igen  B eispielen sei gezeigt, wo 
Zucker w e n ig e r en tb e h rt w ird , d. H. gespart w er­
den kann, d a m it f ü r  d rin g en d e n  B e d a r f  a u s ­
reichender V o r ra t  v o rh a n d en  ist. E s  bed a rf d a ­
bei n u r  e in e r kleinen U m stellung des K üchen­
z e tte ls : A ußer R h ab arb erk o m p o tt auch Gerichte

geschmeckt m it  & alz, K rä u te rn  u . a., a u s  W ei­
zenm eh l s ta tt Kuchen u n d  süßem Gebäck, an  
W erk tagen , W eißbro t u n d  N udeln . Ü ber zucker­
sparende Einkochmethoden un terrich ten  außerdem  
die E in m a c h f lu g b lä tte r  d e s  Deutschen F ra u e n ­
werks.

D ie Einkochzeit steht vor der Tür. N eben 
dem  üblichen Einkochen von  Obst zu K om potten

und M a rm e la d e n  sei im  h eu rig e n  J a h r  beson­
d ers  a u f die V e ra rb e itu n g  von  W ildobst Hin­
gewiesen. I n  unseren Gegenden ist es v o r allem  
die Berberitze, die Traubenkirsche, die M e h l­
beere u nd  die Schlehe, d ie  in  noch stärkerem 
U m fang  in  bestim m ten  Gegenden gesam m elt u nd  
v e ra rb e ite t w erden können. B e r b e r i t z e  
(Essigbeere, S a u e rb e e re ): D o rn ig e r S trauch ,
zwei b is  drei M e te r  hoch, g ra u g rü n e  B lä t te r ,  
verkehrt eiförm ig . B lü te :  gelb , trau b e n fö rm ig , 
fast unangenehm  riechend, B eeren klein, schar­
lachrot, läng lich  rund , w a lzen fö rm ig , zw ei b is  
drei S a m e n . S e h r  sauer, roh  nicht genießbar, 
S a f t  fieberstillend, T ee  a u s  den B eeren  g u t ge­
gen M agenbeschw erden. S a f t  kann a l s  Ersatz 
fü r Z itronensa ft verw endet w erden. K o m ­
p o t t  1: I m  eigenen S a f t  oder m it gan z  w e n ig  
W asser b i s  zum  Kochen b rin g e n , in  v o rb e re ite te  
F laschen fü llen , m it  K orken oder E um m ikappen 
verschließen. K o m p o t t  2 : E in  K ilo g ram m  
F rucht u n d  15 D ekagram m  Zucker mischen, roh 
in  G läse r fü llen , 20 M in u te n  bei 80 G rad  
sterilisieren.

E gerländer Kartoffelscheiben. % K ilo g ram m  
K a rto ffe ln , 3 D ekagram m  G rieß , 3 D ekagram m  
M eh l. S a lz , X  Päckchen B ackpulver^ D ie  roh 
geschälten K a rto ffe ln  werden a u f dem  R eibeisen 
gerieben u nd  sehr rasch (d a m it  sie nicht b ra u n  
w erden) m it den üb rigen  Z u ta te n  vermischt. A u s 
dem  T e ig  fo rm t m an  eine  R o lle , d ie  m a n  in 
eine nasse S e rv ie t te  b in d e t u n d  % S tu n d e n  
kocht. H erausgenom m en  nicht m it dem M esser, 
sondern  m it  einem  S p a g a t  durchschneiden, sonst 
w e rd en  die Scheiben speckig. M i t  B u tte r  u nd  
B rösel abschmalzen un d  S a l a t  dazu  oder auch 
zu e in e r S o ß  a l s  B e ila g e .

A M T L  I C H E M  I T T  E I L U N  G E N

Ärztlicher Sonntagsdienst in  W aidhofen a . d. 
P b b s. S o n n ta g  den 9. J u l i :  D r. K  e m m e t -  
m  ü  11 e r.

A m tstage des N otaria ts W aidhofen  a. d. P . 
in  Höllenstein. I n f o lg e  Ä nderung d es  F a h rp la ­
n e s  der H b b s ta lb a h n  müssen m eine b ish e rig e n  
m onatlichen A m is ta g e  in  Höllenstein, G asthof 
Edelbacher, b i s  a u f w e ite re s  u n te rb le ib e n . D ie 
W ie derau fnahm e der A m ts ta g e  w ird  v e r la u t-  
b a r t  w erden. D r. R e  g e n  s p u  r f k y ,  N o tar.

D ie O rgan isation  T odt sucht fü r kriegsw ich­
tige Einsätze im  R eichsgebiet u n d  in  d en  besetz- 
ten  G eb ie ten  technische un d  V e rw a ltu n g sk rä s te  
a lle r  A rt. M ita rb e ite r  fü r  d ie  G efolgschafts- 
b e tre u u n a , L ag e rfü b re r, B a u -  u nd  B e tr ie b s ­
fernsprecher, S ek re tä rin n en , S te n o ty p is tin n en , 
Schre ibkräfte , N achrich tenhelferinnen  u nd  Nach- 
rich tenm ädelfüh rerinnen . B eso ldung  nach T O . Ä, 
außerdem  in  den  E insatzgebieten  W ehrso ld , freie 
D ienstkleidung, V e rp fleg u n g  u n d  U nterkunft. 
Schriftliche B e w e rb u n g e n  an  d a s  P e rso n a la m t 
der O rg a n isa tio n  T o d t, Z e n tra le , R e fe ra t  P  21, 
B e r l in -C h a r lo tte n b u rg  9. 1446

FA M ILIENANZEIG EN
Ih re  Verlobung geben bekannt 

H eli S t r a ß e r ,  G e fre ite r
O tto  S c h e p a n ,  S o n n ta g -  
b erg , R o tte  W ä h r , im  J u l i  
1944. 1506

Ih re V erlobung geben bekannt 
G usti S t e i n b a c h e r ,  W a l ­
te r T r e p t o w ,  z. Z t . F e ld ­
w ebel a n  e in e r S chu le fü r 
P a n z e r tru p p e n . H öllenstein a . 
d . Y .. im  J u l i  1944. 1502

V erlobung. M a th ild e  W i r r e r  
u n d  U ffz .-A nw ärte r A lfred  
P a c h t e r  g rüßen  a l s  V e r­
lobte. W aidyofen  a . d. P b b s , 
im  J u l i  1944. 1511

T ieferschüttert ge- 
W m t  b en  w ir  d ie tra u -  

rig e  Nachricht, daß  
unser inn igstgelieb ter, u n ­
vergeßlicher G a tte , V a te r , 
S o h n . B ru d e r . Schw ager 
u n d  O nkel

R u d o lf Higatzberger
O bergcsrc ite r  in  einem  J ä g e r ­
reg im en t, I n h a b e r  des E ise r­
nen  K reuzes 2. K lasse, der V er- 
w undetenm cdaille, des Jn sa n -  
te riesturm abzeichens in  S i lb e r

am  12. J u n i  1944 im  
S ü d ab sch n itt der O stfront 
im  A lte r v on  38 J a h r e n  
den H eldentod  starb.

E derlehen - K ogelsbach, 
im  J u l i  1944.
P ep i Higatzberger, G a ttin , 
R u d i und T on i, S ö h n e , 
Anna Higatzberger, M u t­
te r , Franz und K a rl Hi- 
gagberger, B rü d er, A nna  
Subcr, Schwester, und 

sämtliche V erw andten .

D A N K S A G U N G E N
F ü r  d ie liebevo lle  A n te il­

nahm e an  unserem  g roßen  
L eib , d a s  m ir  durch den  H e l­
den tod  u n se res  lieben  G a t­
ten, S o h n e s  u nd  B ru d ers  
P io n ie r  K a r l  B i n d e r  e r­
l i t te n ,  sow ie fü r  d ie  T e i l ­
n ah m e am  T ra u e rg o tte s -  
d ienst und  d ie  schönen K ra n z ­
spenden sagen  w ir  a u f  d ie ­
sem W ege a lle n  unseren  in ­
nigsten  D ank. Besonderer 
D ank sei auch dem  B etrieb s­
sichrer und  der G efolgschaft 
oes B etrieb sw erk es  W a id ­
hofen a. d . P b b s  A usgespro­
chen. W a id h o fen  a . d. P .*  
£>i>, im  J u l i  1944.

F a m ilie  B inder.

F ü r  d ie  m ir  an lä ß lic h  des 
H eim ganges d e s  H e rrn  J o ­
h a n n  P  a  k o ft a  erwiesene 
A n te iln ah m e sage ich besten 
D ank. Jn sb eso n d e rs  danke ich 
den  V ertre tu n g e n  d e r K r ie ­
gerkam eradschaften u nd  den 
B e te ilig te n  am  B egräbnisse 
sow ie auch f ü r  d ie  K ranz- 
u n d  B lum enspenden. A ll- 
h artsb e rg , im  J u n i  1944.

Therese Koller.

F ü r  d ie  v ie len  Bew eise 
herzlicher A n te iln a h m e  a n ­
läß lich  d e s  H eim ganges u n ­
serer lieb en  M u tte r  und  
G ro ß m u tte r , d e r  F r a u  M a ­
r ia  S  ch l  ö g  l h o f e r, u nd  
fü r d ie so zahlreiche B e te i­
ligung  am  Leichenbegängnis 
sowie fü r  d ie schönen K ra n z - 
und  B lum enspenden sagen 
w ir  a u f  diesem W ege allen  
unseren  inn igsten  D ank. A ll­
h a r tsb e rg , im  J u n i  1944.

F a m ilie  Sträußelberger, 
O berberg .

S T E L L E N  G E S U C H E ZU KAUFEN GESUCHT
V erheirateter M an n , 50 J a h r e  

a l t ,  W eltk riegskäm pfer, in 
A ngekündigter S te llu n g , sucht 
m i t  Z u s tim m u n g  d es  A rb e its ­
a m te s  V e rtra u e n ss te lle  a l s  
P o r t ie r ,  V ü ro d ien er o der äh n ­
lichen P osten  m it  W o h n u n g . 
A u sk u n ft in  d e r  V e rw a ltu n g  
d es  B la t te s .  1488

E in  drehbares Klavierstockerl
w ird  zu kaufen gesucht. F r a u  
E m m a  Prasch, W aidhofen , 
P lenkers traße  18. 1491

E roßhandelsfirm a sucht vom  
H ersteller G a la n te rie -  u n d  
K urzw aren ; H a u s h a l t-  u n d  
J n d u s tr ie b e d a rfsa rt ik e l  C a r l

ZU M IETEN GESUCHT n er-P la tz  8. 1405

K leine Som m erw ohnung ge­
sucht. Schriftlich u n te r  „Koch­
g e le g en h eit"  an  L eid lm aie r , 
W ien , 19., H eiligenstäd terstr. 
95/3/12». 1485

DKW .-M eisterklasse oder R eichs­
klasse. ev t. zweisitzig, gesucht. 
A ngebo te u n te r  W . G . 2442 
a n  A la . M ünchen 23. U ngerer- 
strahe 19. 1432

Kleinkraftrad, 100 b is  200 K u ­
bikzentim eter, dringendst zu 
kaufen gesucht. A u sk u n ft in 
d e r V erw . d . B l. 1478

O F F E N E  S T E L L E N
Jugendliche H ausgehilfin  zu

zw ei K in d ern  a u ss  L a n d  ge­
sucht: A u sk u n ft i n  d er V e r­
w a ltu n g  d e s  B la t te s .  1493

Bäckerlehrling w ird  m it V e r­
p fle g u n g  au fgenom m en . Bäcke­
re i F ra n z  K o tte rs  W itw e , 
W indhosen  a . d. P .  1499

Alleinstehende gesunde a lte  Frau
sucht eine  H a u sg e h ilf in  fü r  
a lle s , event. W itw e  m it  g röße­
rem  M ä d e rl . Anschrift in  d er 
V e rw . d. B l. 1450

Lehrstelle 
für Jungen

m it g u te r  S ch u lb ild u n g

Druckerei
S tum m er
W a id  hosen  a. d . Y bbs 
A do lf-H itler-P latz 31

Z U  V E R K A U F E N

Neum öbel e ingelangt. K inder­
b etten  (bezugsscheinfrei). B e t­
ten , Gefolgschaftsschränke und 
Küchen kredenzen (bezugsschein­
p flich tig ). D e rn b erg er. U n te r­
zell 9. 1500

| E igenheim  im  sozialen W oh- j  
' n u n g sb a u  durch B au sp aren ! ; 

A uskünfte , B e ra tu n g  u n d , 
P rospekte kostenlos bei der 
Sparkasse d e r S ta d t  W a i d - ! 
Hofen a. d. Y bbs, Zw eig- j 
an f ta lte n  in  Lung a. S .  u nd  
H ilm -K em aten .

ZU TAUSCHEN GESUCHT

Gebe Elektro-Kocher fü r kleine 
K üchenw aage. A usk u n ft bei 
N ebodi, W eyrerstraße 88. 1496

Underwood-Reiseschreibmaschine,
in  sehr gutem  Z ustand , gegen

L erw . d . B l. 1495

Suche dringend g u te rh a lte n e s  
S p o r tw a g e r l  gegen K onzert- 
Z ith e r  einzutauschen. J o h a n n a  
R eisinger G asthaus „zur 
H enne , W a idhofen . M bfitzer- 
straße. 1492

Fahrradm antel (W u lst), 26er, 
g u t  e rh alten , w ird gegen 
gleichw ertigen 28er ausge­
tauscht. A u sk u n ft in  d e r  V e r­
w a ltu n g  d e s  B la t te s .  1448

Nebe A rm banduhr oder H erren­
stiefel fü r B ere ifu n g  eines 
K le in m o to rra d es . H e lm ut 
Schöbe! Schausteller, W a id ­
hofen, Pbbsitzerstraße. 1487

Der sichere W eg zum Eigenheim
durch steuerbegünstigtes B a u ­
sparen  b ei der Bausparkasse i 
ostmärkischer V olksbanken, e . ; 
Gm bH ., W ie n , 1., T uch lauben  I 
17. B e ra tu n g s-  und  Zahlstel-1 
len : Raiffeisenkassen E ro ß h o l- 
lenstein u nd  Pbbsitz. K osten­
lose A uskünfte u nd  Prospekte.

1433
Der Pillenham ster ist eine -zwei­

bein ige A b a rt d es  bekannten  i 
T ie res , welches größere V or- 
r a te  zusam m enträg t. D er P i l ­
lenham ster kauft u n d  h a m ­
stert P il l e n  und  andere A rz­
n e im itte l, wo er n u r  kann. 
„ M a n  könnte sie vielleicht 
doch m al gebrauchen!" P il le n -  
Hamster und K ohlenk lau  sind 
eng befreunde t. Auch ihm  
sollte m a n  sein H andw erk le ­
gen, d a n n  w ürden  die v ie l ge­
frag ten  u n d  geschätzten Arz­
n e im itte l d e r F ir m a  E . Scheu- 
rich, C h em .-P h arm az. F abrik , 
Hivschberg/Schles., e ine r größe­
re n  A nzahl wirklich K ranker 
zugute kommen. 1322

W ohnungstausch W ie n ^ W a id -  
hofen oder U m gebung. Gebe 
2 Z im m e r, Küche, gekacheltes 
B a d , V orzim m er, B alkon, 
m odernes H a u s , G asherd , 
Heißw asserspeicher, Abwasch, 
T elephon . Suche 2 b is  3 Z im ­
m er, N eb en räu m e, ev. kaufe 
oder pachte ich k le in es  H aus. 
S chriftlich  an  L eid lm aier, 
W ie n , 19., H eiligenstädterstr. 
95/3/12». 1486

F I L M - T H E A T E R

Bäckerlehrling m it  v o ller V e r­
p fleg u n g  w ird  au fgenom m en. 
D am pfbäckerei Josef H afner, 
Ybbsltz, N D . 1428

Gelernte Verkäuferin oder H i l f s ­
k ra ft w ird  sofort au fgenom ­
m en . Josef Wüchse. W a id h o ­
fen  a . d . 2)bbs. 1498

In te lligen ter  L ehrling oder Lehr­
mädchen w ird sofort au fgenom ­
m en. Jo se f Wüchse, W a id ­
hofen a . d . 2)bbs. 1512

N ette s  Pflichtjahrmädchen oder 
K inderm ädchen w ird  sofort 
au fgenom m en  b e i F r a u
S tockenhuber-K rautschneider. 

W aidhosen  a. d. 2)66s , U n ­
terer S ta d tp la tz  16. 1480

M ITTEILUN G EN
K aufhaus „Zum  Stadtturm "

A lo is  Pöchhacker b le ib t  vom  
10. b i s  24. J u l i  w egen  B e­
t r ie b s u r la u b  geschlossen.

W a i d h o f e n  a.  d.  P b b s
F re itag  d en  7. J u l i ,  X 6  u n d  8 
U hr, S a m s ta g  den 8. und  S o n n ­
ta g  den 9. J u l i ,  3, % 6 u n d  8 
U h r: „Akrobat s c h ö - ö - ö  n . . "  
C h a r lie  R iv e l. C la r a  T ab o d y , 
K a r l  Schönböck, K ä the  Dyckhoff, 
i>. H. S chaufuß , Fritz K a m p e rs , 
W e rn e r  S charf, H a n s  Ju n k e r­
m ann . F ü r  Ju g en d lich e  nicht zu­
gelassen !
D ie n s ta g  den 11., M ittw och  den 
12. und  D o n n e rs ta g  d en  13. 
J u l i ,  % 6 u n d  8 U hr: „Der 
lachende D ritte". Lustspiel m it 
L ueie Englisch, Josef Eichheim , 
G in a  Falkenberg , O sk a r  S im a , 
C a r la  R ust, B ep p o  B rem , H a ­
ra ld  P a u lse n , K a r l  Beckersachs. 
F ü r  Jugend liche nicht zuge­
lassen !
S on n tag  den 9. J u li ,  11 Uhr: 
W ochenschau-Sondervorführung!

B ö h l e r w e r k
F re i ta g  Len 7. J u l i ,  V28 U hr. 
S a m s ta g  Len 8. J u l i ,  5, Yi8  
U hr, S o n n ta g  Len 9. J u l i ,  X 8, 
5, XA 8  U h r :  „P eterle" . E in  ge­
m ütvo lle r F ilm  m it  J o e  Stöckl, 
Elise A u lin g er, G a b rie le  R e iß ­
m ü lle r, Jo-jef E ichheim , L is i  
K a rls ta d t. Ju g en d v e rb o t! 
M ittw och  Len 12. J u l i ,  5, V S  
U hr, D o n n e rs tag  d en  13. J u l i ,  
# 8  U h r: „Leichtes B lu t" . G in 
entzückendes Lustspiel m it  C a ­
ro la  H öhn, H a n s  Nielsen. W e r­
ner F ü tte re r . Ju g e n d v e rb o t!  
Kassaeröffnung eine S tunde vor 
B eginn !

K e m a t e n
S a m s ta g  den 8. J u l i ,  % 8 Uhr, 
S o n n ta g  den  9. J u l i ,  5 u n d  % 8 
U h r : „Großstadtmelodie". M it 
H ild e  K ra h l, W e rn er H inz, K a r l  
J o h n . F ü r  Jugendliche nicht zu ­
gelassen!
M ittw och  den 12. J u l i ,  % 8  U hr 
D o n n e rs tag  den  13. J u l i ,  V28 
U h r : ,L ie b e , Leidenschaft und 
Leid". M it  K a r in  H avdt, H ilde 
Sessak, M a r g it  S y m o .
W ährend  der Wochenschau kein 
E in la ß !  Jugendliche a n  der 
G renze des 18. J a h r e s  h ab e n  
ohne jede A uffo rderung  einen  
g ü lt ig e n  A u sw e is  vorzuw eisen!

V E R M I S C H T E S

Älterer Herr -wünscht F r a u  oder 
F r ä u le in  zwecks Ehe kennen­
zu le rnen . A nbote u n te r  N r . 1494 
a n  d ie Bern), d. B l.  1494

Anständiger Arbeiter sucht F r ä u ­
le in  oder W itw e  ohne A n h an g  
m it  W o h n u n g  zwecks E he ken­
nenzulernen . A u sk u n ft ^  in

1510
d e r  V e rw a ltu n g  d es

G elb filter au f der S tra ß e  W aid- 
hofen— W eyer— E n n s ta l  v e r­
lo ren . G egen  g u te  B e lo h ­
n u n g  abzugeben b e i H anika, 
W ardhofen , U r lta l  56. 1490

D ie Verpackung oft verwenden
u nd  kein M a te r ia l  verschwen­
d en! Also möglichst a l le s  u n ­
versehrt lassen. Außerdem , 
w er vorsichtig beim Ö ffnen 
e in e r Packung ist, w ird  nicht 
verletzt und  h i l f t  H a n sa p la s t , 
sp a re n ! 1306 |

W ir müssen einteilen , d a f ü r  ist 
K rie g ! A ber w e r richtig  e in ­
te ilt , kom m t auch a u s ,  d a s  
w eiß  h e u te  jede gute H a u s ­
f r a u !  D a  sind beispielsw eise 
d ie Gier d ie w ird  n iem and  
m ehr so fo rt nach der Z u te i ­
l u n g  au fb rauchen  —  d a m it 
sie w eg sind —  sondern m an  
le g t  sie erst m al in  E a r a n to l ,  
d a  ist d a n n  im m er ein  be­
scheidener. a b e r kostbarer V o r­
r a t  im  Hause! 1163

Haben S ie  das n ötig?  N iem an d  
kann von seinem S a a tg u t  sa­
gen, d aß  es frei von  K ran k ­
h e its e r re g e rn  ist, es fei denn, 
er h a t  e s  gebeizt. D ie  B erzung 
m it  A b a v it  sichert den gleich­
m äß ig en  A u f la u f  d e r  S a a t  
u nd  eine gesunde E rn te . Und 
d a s  fü r w e n ig  G eld , denn  
w a s  kostet schon d a s  B eizen 
m i t  A b a v it  —  n u r  ein p a a r  
P fe n n ig e  je  D oppelzentner 
S a a tg u t .  H aben  S ie  es  d e s ­
h alb  n ö tig , ein  Risiko einzu ­
g eh e n ? D a s  kann Ih n e n  A b a­
v i t  abnehm en. V erlassen  S ie  
sich nicht a u f  ein  ungew isses 
Glück, beugen S ie  vor u n d  
beizen S ie  a l le s  S a a tg u t  m it 
A b a v it. B eide A bam h^S aa t- 
beizen. d ie  U niversal-T rocken- 
beize u n d  U niversal-N aßbeize , 
sind durch die Genossenschaften 
u n d  den H a n d e l p ro m p t l ie ­
fe rb a r . Schering  A E ., B erlin .

Krankheit keine Privatsache! J e ­
d er K ranke lä ß t  e in e  Lücke rn  
d e r K a m p ffto n t der H e im at 
offen. D e r W ille  z u r schnellen 
G esundung ist d esh a lb  P flic h t; 
e r m uß d ie K unst d e r .A rz te  
u n d  die W irkung  bew ah rte r 
A rzn eim itte l u n ters tü tzen ! Asta 
A rzneim itte l. _______  1264

Befsapan —  ein rarer F i l m ;
E s  lo h n t sich, diesen F ilm , 
den ra ren , fü r  S e lte n h e lte n  
au fzusparen . I s t  V äterchen 
bei d en  S o ld a te n ?  I h m  w ird  
m a n  so v ie l F reu d e  machen 
m it  einem  B ild . g a r  w ohl ge­
ra te n , a u f dem  die K inder 
herzlich lachen! _________ 1653

. . .  u n d  d ie  e rs t a b e n d s  
e in k a u fe n  k ö n n e n ?  Auch 
s ie w o lle n  von  d e n  k n a p p e n , 
a b e r  m a rk e n fre ie n  N a h ­
ru n g sm itte ln , w ie  K N O RR  
S u p p e n -  u n d  S o ß e n w ü rfe ln , 
e tw a s  b e k o m m e n . D e sh a lb  
so llte n  a lle , d ie  t a g s ü b e r  
e in k a u fe n  k ö n n e n , n ich t zu ­
v iel v e r la n g e n , d a m it  d em  
K a u fm an n  e in e  g e re c h te  
V e rte ilu n g  m öglich ist. K a­
m e ra d s c h a f t  g e h t ü b e r a l le s  
u n d  h ilft a l le n , d ie  fü r d e n  
S ie g  a r b e i te n .

Glücklich heiraten? D an n  Ehe­
m itt lu n a  B aron in  Redwitz. 
W ien. 4., P rinz-E ugen-S traße  
34. S ta d t und Land w oh l­
bekannt. D iskret! Auskunft 
kostenlos s

w
Schaffende F rauen  
in W affenschmieden
h e l f e n  f l e i ß i g  a n  u n s e r e r  
R ü s tu n g . A b e r  d e r  H a u s h a l t  
b l e i b t  g e p f l e g t  u n d  s a u b e r .  
H enkel s b e w ä h r te  R e in ig u n g s­
h e lfe r  er le ich te rn  ihr d ie  H a u s­
a r b e it .

Henko.Sil.iMi,ATA
a u s  d e n  P ers il-W erk en .

Rohsäfte, geriebenes Obst und
G ewisse fü r d a s  K leinstkind 
mischt m a n  vo rte ilh a ft"  m i t ! 
H ip p s K in d e rn a h ru n g . D a ­
durch w ird  h ä u f ig  die V e r­
abreichung dieser w ichtigen 
N ährsto ffe erle ich tert. 1044

mit d ie se m  Z eichen  sind 
w e ltb e k a n n t. W e n n  sie 
h e u te  n ich t im m er so fo r t  
in j e d e rM e n g e  zu h a b e n  
s ind , so  b r in g e  m an  d e r  
k r i e g s b e d i n g te n  L age 
V e rs tä n d n is  e n tg e g e n .

J O H A N N  A. W O L F IN G
.BERLIN,

k o l l o i d a l e r  f l ü s s i g e r  S c h w e f e l

O idium  / A e sc h e r ic h

d a n n  g e o r d n e t  w e g l e g e n !  
w erd en  iie  geschont und  wertvc 
R ohm aterial gespart. —  Muss 
wir unsere  e ig en e n , uns von 
N alur geschenk ten  weit w 
v o l l e r e n  „ W e r k z e u g e "  nl 
e b e n s o  p f l e g l i c h  b e h a n d i  
Selbst e ine  k le ine  V erle tzung  I 
böse  Folgen h a b en . D a ru m  a 
s o lc h e  W u n d e n  s c h ü tz e n

Wie reinigt 
m an Mop, S c h u h p u t z -  

und S ta u b la p p e n ?
W e ic h e n  S ie  d i e  S a c h e n  2 4  S tu n ­

d e n  in  g e b ra u c h te r  H errko-L ösung 

e in .u n d  s ta m p f e n  S ie  d ie  S tü c k e  

ö f t e r  k r ä f t i g  d u rc h .  D a n n  g e h t  

f a s t  a l l e r  S ch m u tz  h e r a u s ,  u n d  

I h r e  R e i n i g u n g s l a p p e n  s in d  

sch n e ll w ie d e r  g e b r a u c h s f e r t i g .

H e n k o
zum Einweichen und 

W a s s e ren th ä r t en .

V oigtländer-K am eras u n d  O b ­
jektive. L än g st a lle r W e lt  b e ­
k an n t a l s  stolze Leistung d e r 
v ie lg e rü h m te n  deutschen F o to -  
technik. S ie  w e rd en  w ied er 
ih re  R o lle  sp ielen  w ie nach so 
m anchem  K rieg e  schon, gestützt 
a u f  h u n d e r t J a h r e  T ra d itio n .


